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Aufmarsch für öie Republik !
Die Verfassungsfeiern , die am Sonntag und am gestrigen

Montag in ganz Deutschland , selbst im separatistischen Bayern
überall festlich begangen wurden , müssen jeden Republikaner
mit neuer Hoffnung und mit neuem Mut erfüllen .
Nach Jahren schwerster innerer Kämpfe , tieffter Zersetzung
unseres staatlichen und wirtschaftlichen Lebens , nach jahre¬
langer demütigender auswärtiger Unterdrückung erhebt sich
das deutsche Volk wieder in neuem kraftvollen Ansatz , um zu

zeigen , daß es fein Geschick selbst in die Hand nehmen will .

Der Verlauf der Verfassungsfeiern hat der Well gezeigt , daß

dieses Volk , arbeitsam und zäh . an der ihm gestellten Ausgabe
festhält , aus schwerstem staatlichen Niedergang , aus er -

fchütterndem Zusammenbruch sich zu neuer Arbeit und zu
neuen Leistungen aufzuraffen . Das Bekenntnis zu seiner
freiheitlichen , in Weimar 1919 beschlossenen Verfassung , das

in diesen Tagen in allen Teilen Deutschlands lebendig wider -

hallte , zeugt von dem starken und ungebrochenen
Lebenswillen der durch die Katastrophen der oer -

flossenen zehn Jahre so schwer geprüften Massen .
Man braucht nur einen Blick in die Presse der rechts -

radika ' en Parteien zu werfen , man braucht nur aufmerksam
den Stimmen der Kräfte zu lausche� die unsere Not dema -

gogisch ausnutzten , um den asten Obrigkeitsstaat wieder auf -
zurichren , dann begreift man , welche starke Wirkung dieser
Verlaus der Feiern ausüben muß . Es ist noch nicht lange her ,
daß die monarchistischen Gruppen , die heilige Allianz der Jun -

ker , der Schwerindustriellcn und der Misttaristen , hofften , der

freiheitlichen Entwicklung des Volkes den Garaus machen zu
können . War auch der offene Putsch im 5ierbst vergangenen
Jahres mißglückt , die finsteren Mächte der Vergangenheit
hatten ihre Hoffnung nicht aufgegeben . Sie spekulierten auf
die nur zu verständliche Zermürbung der Voiksmasien und

auf die tiefe Enttäuschung , die im Gefolge außenpolitischer
Unterdrückung unvermeidlich war . Sie hofften , daß die Massen
die Kraft verloren haben möchten , ihre Freiheit , das demo -

kratische Grundgesetz , nach der alle Macht von einem sich selbst
bestimmenden Volke ausgeht , zu verteidigen und zu behaupten .
Was mst offener Gewalt nicht gelungen war , solle mit List
und auf Schleichwegen erzwungen werden . Die Reaktionäre

rechneten damit , daß ihrem Treiben vom Volke kein Wider -

stand entgegengesetzt würde .
Es ist eine kaum zu überbietende Heuchelei , wenn die

Organisaloren des Bürgerkrieges , wenn die Väter nationa -

liftisch - monarchistifchcr Putschorganisationen darüber jam -
mern , daß der Verfassungstag durch das machtvolle Auftreten
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold auf den „ inneren

Kampf " eingestellt fei . Viel zu spät , aber endlich wirksam und

mit wuchtiger Eindringlichkeit haben sich die republikanischen
Kreise aufgerafft , um aus eigener Kraft heraus den Kräften
ein Halt zu gebieten , die unser Land am liebsten in Chaos
und Bürgerkrieg hineinstoßen möchten , nur um ver -

lorene Privilegien wiederzugewinnen , um die Macht -
Positionen wieder zu erobern , die Junkern und Generalen ,
die Schlot - und Jnduskriebaronen im früheren Deutschland
erblich zustanden . Niemand wird den Kampf der Klassen und

der Gesellschaftsschichten aus der geschichtlichen Eniwickl ' . mg
der Völker streichen können . Diejenigen , die am lautesten
über den Klassenkampf zetern , sind selber in der Regel die am

meisten zielbewußten und robusten Klopffechter des Klassen -
kampfes . Keine Verfassungsbestimmung kann ihn aus der

Welt schaffen , denn er ist ein : Tatsache : aber darum handelt
es sich, wenn das Volk sich seine freiheitliche , seine demokratisch -
republikanische Verfassung als Grundgesetz seines staatlicyen
Lebens gegeben hat : daß dieser Kamps der Klassen und

Schichten miteinander nicht mehr geführtzwird mit den bar -

borischen Methoden politischer Entrechtung , milita -

ristischcr Diktatur eines kleinen Teiles über das ganze Volk ,

sondern daß die gesellschaftliche und politische Entwicklung in

gesetzliche Bahnen geleitet wird . Der Versuch , die Demo -

tratie zu stürzen , trotzdem sie der modernen Entwicklung
unentbehrlich ist , steht in Italien und Spanien vor dem Zu -
sammenbruch , er ist in Ruhland längst zu einer Farce ge -
worden und er scheitert in Deutschland , weil die Rückkehr zum
Alten an dem Widerstand der Volksmasfen schei -
tert . Nicht aui inneren Kampf , nicht auf Bürgerkrieg sind
die gewaltigen Kundgebungen eingestellt , in denen Millionen
in diesen Togen ihre Treue zum neuen Staat bekundeten , sie
sind ein Zeichen dafür , daß der freiheitliche Gedanke
und der Wille zur friedlichen Entwicklung nach
innen und außen feste , unzerreißbare Wurzeln geschlagen hat .

Der tiefe Eindruck , den das Erwachen der republikanischen
Vo ksmassen bei Freund und Feind zweifellos hinterläßt , ist
nicht in letzter Linie ein Verdienst des Reichsbanners
� ch �5�. ? ° t - G o ld . das es in kurzer Zeit verstanden
bat . - lttulwnen früherer Kriegsteilnehmer aus allen Kreisen ,
Schichten und Parteien , um die gemeinsame Fahne der Re -

publik zu scharen . Der spürbare Erfolg wird unsere Freunde
im Land anspornen , weiter zu arbeiten und dafür zu
sorgen , daß überall die Fahne der Republlk gezeigt und der

Wille des Volkes zu staatlicher Freiheit nicht ungestraft miß -
achtet werden kann . Aber wir wären Illusionisten , wenn wir

uns einredeten , daß mit dem Erfolge dieser Tage alles getan
fei . Wir wissen nur zu gut , wieviel noch daran fehlt , bis der

Geist dieser freiheitlichen Verfassung alle Poren unseres staat -
lichen , össentlichen und gesellschaftlichen Lebens restlos durch -
drungcn hat . Treu zur Republik steht nur die Mehrheit der

Arbeiterklasse und ein kleiner Teil des Bürgertums . Wenn
die Verfassungsfeiern uns eins gelehrt haben , dann das : daß
der Wille zur Selbstbehauptung , wenn er energisch und ziel -
bewußt nach außen getragen wird , seinen Eindruck nicht ver -

fehlt . Dieser Wille zur Selbstbehauptung , der bei den

Großen der Welt so stark entwickelt ist , muß in der Arbeit

zum Ausdruck kommen , die uns bevorsteht . Die Bahn
wird frei , die außenpolitische Bedrückung verschwindet
zwar nicht , aber sie tritt doch allmählich in den Hintergrund ,
da kann es für jeden Republikaner , da kann es für jeden
wirklich der geschichtlichen Aufgaben seiner Klasse bewußten
Arbeiter nur eine Parole geben :

An die Arbeit !

die Kunsgebung im Luftgarten .
Die gestrige Kuvgcbung der Berliner Arbeiterschaft gehört

zu den gewaltigsten , diese im Lustgarten abgehal -
ten wurden . Der Aufruf der örtlichen Parteileitung , der Ge -

a - erkfchaftskommission und der AfA - Verbände , für die Republik ,

gegen Monarchie und Reaktion zu demonstrieren , hatte viele Zehn -

taufende in den Lustgarten geführt . Schon lange vor der festgesetzten
Zeit kamen durch alle Zugangsstraßen , die zum Lustgarten führten ,
die Züge unserer Parteiorganisationen , meist unter Vor -

antritt starker Abteilungen des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold . Unsere alten Parteisahnen , wie auch die Fahnen der

Republik wurden in großer Anzahl in den Zügen nntgesührt . Die

Kommunistische Parteileitung hatte ln Flugblättern , die vor
den Bettieben verteilt wurden , als Sammelpunkt « für ihre Leute
die gleichen Stellen angegeben , die auch der Bezirksoerband der

SPD . ausgewählt hatte . Es ist nicht recht ersichtlich , weshalb
29 Sammelplätze angegeber . wurden , denn die zwei Häuflein Kom -

munistcn , die eingekeilt unter der übrigen demonstrierenden Ar -

beiterschaft im Lustgarten an der Freitreppe des Dome ? und cm dem
Denkmal in der Mitte des Platzes sich eingefunden hatten , legen
Zeugnis dafür ab , daß der große Aufwand der Zenttal « in der

Münzsttaß « vertan war . Wenn das die Masse des Berliner Pro -
letariats sein soll , die nach dem kommunistischen Flugblatt sür die
Diktatur des Proletariats demonstrieren sollte , dann wird die Zeit
nicht mehr fern sein , in der die Drahtzieher der Zentrale ihre De -

mvnsttationen allein machen werden . Zu Ehren unserer Bertiner

Arbeiterschaft muß angenommen werden , daß diese Störer in den

berüchtigten Lokalen der Münzstraßen - Umgebung angeworben
wurden . Das Bedauerlich « bei derartigen kommunistischen Siö -

rung - versuchen ist aber , daß es fchuw möglich ist , die Ruhestörer
zur Ordnung zu bringen , weil sie sich In dem großen Haufen mit

befinden . Natürlich haben sich uniere Parteigenossen tätliche An -

griffe auf unsere Parteifahnen und gegen besonders exponierte Ge¬

nossen nicht widerspruchslos gesellen lassen und so entwickelten sich
an einigen Stellen Handgemenge , bei denen es auch blutige Köpf «
gab . Im Berlakif der Kundgebung gelang es aber , die Ruhestörer
so rvett zur Ordnung zu bringen , daß auch an den gefährdeten
Stellen keine Becinttüchtigung unserer Demonstration mehr einttat .

vor einem öeutfth - franzöftjchen Abkommen .
Die Verhandlungen über die Räumung des Ruhrgebietes .

London , 11 . August . ( Reuker . ) Die alliierte Kon¬

serenz trat heute vormittag wieder zufanuncn . Sämtliche
Kamiices legten ihren Bericht vor , die Delegierten sprachen
ihre große Befriedigung über die bis jet erzielten Resultate
ans . Die Frage der Räumung des Ruhrgebiet s.
die immer noch als die dominier - mde betrachtet wird , wird

wastrscheialich in den nach st cn 2 4 Stunden geregelt
weldcit . Man glaubt , daß Herriot von dem Resultat seines
vefucheli in Paris befriedigt ist . Die Atmosphäre der Kon -

ferenz ist oplimiskifch .

London , 11 . August . Renter meldet : Stresemann

staltete heute nachm . ttag Herriot einen Besuch ab und

erörterte längere Zeit mit ihm die Frage der Räumung
des Ruhrgebiets . Die Aussichten für ein Uedereinkom -

men werden als hoffnungsvoll betrachtet .

�erriots neue Formel .
Ruhrräumung in eincm Jahr ?

London , lt . August . tSizeaer Drahlbericht . ) Die „ großen

Dietzel ) n " haben am ZNsnkag den z weilen kommissivnsbericht

angenommen , mik Ausnahme der Bestimmungen über die Amnestie

und über die Ausgewiefetten . Deren Regelung verbleibt auf Wunsch

herriot » der deuisch - sranzösischen Aussprache , da dies nach Herriols

Meinung eine deulsch - französische Angelegenhell darstelle , herriot

soll zugesagt haben , diese Fragen in weicher , igslem Sinne zu regeln .

Räch Abschluß der Derhandlungcn über den zweiten Kommission » -

bericht dankte Herriol dem englischen Siaa ' ssckrelür Crowe . der seil
dem Foriaang de » Kolonialminislerz Thomas de » Dcrsilz in der

zweilen Kommission gesührt hat . Crowe gab diesen Dank au den

Franzosen Seydouz und den deutschen Staatssekretär Fischer weiter .

hieraus wurde der deutsche Dorschlag angenommen ,

daß in der Rcparallonskommission immer dann , wenn der Dawes -

Bericht Oerhandelt werde , ein Amerikaner beigezogen werden soll ,

wahrend bisher dieser Amerckaner nur für die versöhnungssrage

vorgesehen war .
Es verlaulet . daß im D erlauf des Monlagmorgen der fron -

zäsische Ministerpräsidenk Im Rat der Vierzehn sich auch zu der Frage
der RSumungde » Ruhrgebiels geäußert habe . Dabei soll
er mikgelelll haben . In welchem Sinne er diese Frage in der außer -
erden ' lichen Sitzung des französischen Ministerrates behandelt habe .

Wie man hört , soll Herriot den ursprünglichen sranzösisch - belzischen

Darschiaz , de : cire beding «! zweijährige Wciterbesehnnz des Ruhr -

gcbielz vorsah , fallengelassen und durch eine Formel ersetzt haben .

nach der die Rnhrbesehung noch ein Zahr danern soll. Dabei

ist , ivas nicht offen ausgssprochen wurde , daran gedacht , daß diese
Räumung früher erfolgt , vorausgesetzt daß die von Macdorwid zuge¬
sagte Prüfung die vor dem 10. Januar 1325 erfolgte Entwaff¬
nung Deutschlands festgestellt habe . Es ist vorläufig
nick ) ! anzunehmen , daß die Deutschen diesem Programm
zustimmen werden und ebenso wenig , daß die Finauzleute sich
mit einer so langen Besehungzsrist einverstanden erklären . Außer -
dem spielt die Bereilschost zum Abschluß eines deutsch - franzö -
fischen Handelsvertrages und die. Derlängernng der Ein -

fuhrfceihelt au ? Elsaß - Lothringen nach De' ulschland bei den fran -
zösischen Forderungen eine Nolle .

Nicht einfach zu regeln wird die noch ausstehende Frage der

lleberweisung der von dcn beiden Agenten für die lleberwc ! jungen
angesammelten Markbelcäge von Privatpersonen sein , deren Zweck
e » sein soll , in Deutschland Einkäufe zu machen . Die in der An -

läge VI zum Daives - Bericht enthaltene Bestimmung würde damit
die Wirkung erhalten , daß dos Anstand unter Umständen Kapitalien
in sehr beträchtlichem Umfange in der deutschen Wirtschaft unter¬

bringen könnte . Um der Gefahr einer Uebersrenidnng
vorzubeugen , wird man zum mindesten ein Maximum der sür die

Einkäufe zu überweisenden Summen st - st ' ehen und zugleich zeigen
müssen daß die im Gutachten selbst enthallepen Bemerkungen über
die Rolwendigkeit der Stabilität der deutschen aZihrung ans diesen
Fall in Anwendung gebracht tvcrden müssen . Dieser Gkgenslund soll
am Dienstag zur Derhandluno kommen . Man nimmt an . daß die

deutschen Vertreter dabei keinen leichten Standpunkt haben werden .
Don seittn der ln London anlesenden Vertreter der

deutschen Industrie werden lebhaste Bedenken gegen den
Gedanken erhoben , die Räumung des Ruhrgebiels sozujag - n mit

handelspolitischen Zugeständnissen an Frankreich und durch die Der -

längernng der Einfuhrsreiheit aus Elsaß - Lolhringen zu erkaufen .
Bei den Milgliedern der deutschen Delegation soll ursprünglich eine

gewisse Geneigtheit vorhanden gewesen sein , in diesem Punkte

Frankreich entgegenzukommen . Es muß abgeivartet werden , ob die

ablehnende Haltung der Dertteter der deutschen Industrie ein «» be¬

stimmenden Einfluß auf hie deutsche Delegation ausübt . Sin übrigen
wird die Lage bei dcn französisch - deulschsn Besprechungen , die am

Montag abend um S Ahr begonnen haben , als stark entspannt
beurtellt , trotzdem noch schwerwiegende Fragen zur Entscheidung

stehen .
Am Montag nachmittag haben Reichskanzler Marx und

Dr . Stresemann bei der belgischen Delegaliou im Hotel Carlton

einen formellen Besuch ahgestallet . Dies « Besuch wurde kurze Zeit

daraus von den Belgiern erwidert .

( Weitere Meidungen stehe auch dritte Helte . )



Der ftufmarsth .
Die DerNner Partcigenossenschaft sammelte sich schon vor den

f stgesetzten Zeiten an den Sainmeistellen der einzelnen Vermal -
tungebezlrke . Besonders von Reukölln , Lichtenberg und
den N or de n b ez i r k en marschierten gewaltige Züge dem
Li - stgcrten zu. Einzelne Züge hatten Musikkapellen an ihre Spitze
gesetzt und kamen so mit klingendem Spiel zum Dcmonstrations -
p. ' etz marschiert . Um 7 Uhr , dem Beginn der eigentlichen Demon -
stration , war der Lustgarten bis zur Friedrich - brücke , die breite
Straße vor der Schloßlcrrasse und die Sch ' oßfreiheit am National -
dcnkmal bis zur Breiten Straß « hin von einer unüberseh -
baren Menschenmenge besetzt . Ein Trompetensignal , und
der Masfenchor der Berliner Arbeitersänger läßt von der Museums -
rreppe her sein „ Empor zum Licht " erklingen . Nachdem der Bei -
fall verebbt ist . beginnen von zwanzig Stellen aus , die durch
Plakate kenntlich gemacht sind , die Redner zu sprechen . In wuch -
tiren Worten weisen sie auf die Bedeutung des Tages hin . Seit der
Begründung der deutschen Neichsverfassung ist es das erste Mal .
daß an ihrem Geburtstag die Berliner ÄrbevKrschast gegen Mon¬
archie und Reaktion für die Republik und für die Verfassung
demonstriert . Nicht nur die Bevölkerung Deulschlands . sondern alle
Welt ist bedroht von der Reaktion und vom Faschismus . Wir

Sozialdemokraten wissen aber , daß die einzigste Lösung der sozialen
Frage der Sozialismus dringt . Die Herrschast des inter -
nationalen Kapitalismus muß vom gesamten
Proletariat gebrochen werden . Das ist aber nicht
niöglich mit den terroristischen Mitteln , die uns die Kommunisten
ze! gen wollen , sondern mit den hohen sittlichen Idealen .
die die Sozialdemokratie von jeher propagiert
hat . Di « Republik ist nicht unser Endziel , aber wir müssen sie
verteidigen , wollen wir nicht den Boden für die Propaganda des
zukünftigen Soziaiismus verlieren . — Gewaltig brausten die Hochs
auf die internationale Sozialdemokratie und auf die Republik über
den Riesenplatz .

Etörungsversuche öer Kommunisten .
Zu besonders erregten Zwischenfällen kam es an der Stelle ,

wo Genosse C r i s p i e n sprach . Als hätte sich der kommunistische
Lanhagel es gerade so ausgesucht , erfolgt « in dem Augenblick , wo
er sich gegen die Diktaturgelüste der Feinde der Republik wandte , ein
lautes Niedergebrilll , dem von feiten unserer Parteigenossen starke
G e g e n id e m o n st r a t i o n e n ent - zegengebracht wurden . So
konnte Gen . Crispien den Zuhörern am lebenden Beispiel vor Augen
führen , was die Arbeiterschaft vrn einer tom . munistischen Diktatur ,
die noch dazu eine Diktatur des Proletariats fein soll , zu erwarten
hätte . Unter dem starken Beifall der Masse fertigte der Redner
de Ruhestörer ab , setzte seine Rede ungestört fort , und als auch
hier das Hoch auf die Partei ausgebracht wurde , erscholl es
aus dem Munde einer Riesenversammlung aufgeklärter Arbeiter und
nicht aus einem zrrsam meng es u chien Haufen von Radaubrüdern . Ein
weiterer Störimgsverfuch ereignet « sich vor dem Reiterstandbild .
Hier hatte sich vor Begvnn der Demonstration ein starker Trupp
Kommunisten unter Führung des Abgeordneten Werner
Scholem oersammelt . Unsere ruhig daherkommenden Demon -
stnationszügs wurden sofort überfallen und zwei Banner ,
das der 39 . und 43. Abteilung , zerfetzt . Während dieses Hand -
oemenges versuchte der die Menge weiter aufpritschende Werner
Schalem zu reden , als die bereitgestellte Schupo anrückte . Scholem
verließ mit fliegenden Haaren sein « Genossen ,
die er noch kurz vorher freundlich - animierte , unter allen Umstänldcn
, . ausz ! il >>alten ". In kurzer Zeit war der Platz gesäubert und die
Demonstration konnte nunmehr ihren ruhigen Verlauf nehmen . Der
dort poliiert « Redner . Genosse L i t k e , brandmarkte die Schurtentai
dieses Gesindols und schloß seine Alisführungen unter brausenden
Hochrufen der Versammelter ! mit den Worten : Ist auch rmsere Fahne
zerfetzt , so wird sie. das schwören die versammelten Sozialdemo¬
kraten . ' gegenüber allen Anstürmen von reckst ? und von links , doch
die siegreiche sein . Im Airschluß an seine Rede forderte Genosse
Litt « auf , sofort ein « Sammlung für die Neuanschaffung der zer -
rissenen Banner vorzuireh . nen . Die Versammelten b stelligten sich
rege an dieser Sammlung . Weitere Spenden für diesen Zweck sind
erwünscht und an den Bezirkskassiever Alex P a g e l s , Lindenftr . 3,
zu richten .

Der Abmarsch .
Unter den Klängen der Internationale brachen an den oer -

schiedensten Sellen erneut spontane Kundgebungen gegen
die Roaktron hervor , die wieder von Hoch , und Frei - sH' eil - Rnfcn auf
die Repupblik abgelöst wurden . Di « einzelnen Kwise und Abteilun -

gen sammelten sich um ihre Fahnen und Banner : Berlins Ar -
b e i t e r s ch a f t hatte seine glänzend organisierte und musterhaft
durchgeführte Demonstration beendet . Durch die Anmarschstraßen
zogen die Züge geschlosien in ihre Wohnbezirke . Manches alte

Kampflied erscholl noch im Gleichschritt der Arbeitcrmassen und

manches Hoch auf unser «' Partei und die Gerverkschastsbervegung
wurde begeistert aufgenommen . Das Publikum der Linden und der

angrenzenden Berkehrsftraßen blieb oerwundert stehen , bildete

mächtige Spalierreihen . Unsere Ordner fanden bere . twilligste
Unterstützung bei der Schutzpolizei ; an keiner Stell « der Stadt ist es
noch zu Ruhestörungen durch außenstehende Kreise gekommen . Wenn
die Arbeiterschaft geschlossen auftritt , ist ihr der Erfolg sicher , er kann
ihr von Elementen die mit dem Ehrentitel Arbeiter nichts zu tun
haben , nicht strestig gemacht werden . Di « Feinde der Repu .
blick , die auch die Feinde der Arbeiterschaft sind ,
haben eine Warnung erhalten , sie werden es sich zu überlegen
haben , ob sie weiter mit dem klassenbewußten Proleter . at an¬
bändeln wollen .

Eine merkwürdige Verwechslung .
Ein « Gruppe der 8. Abtoilung in Stärke von etwa 199 Ge -

Nossen wurde am Dönhoff platz von ihrem Zug « abgedrängt und zog
geschlossen durch die Jerusalemer Straße zur L in d e n st r a ß e.
Sie führte eine schwarzrotgoldene Fa . hn « mit sich, zwei Fahnen der
KPD . 8. Abteilung und eine rot « Fahne mit schwarzrotgoldenen
Bändern . Am Hause von Jordan wurde die Gruppe aufgefor -
dort sich aufzulösen . Die Fahnen wurden ihnen von
Schüpobeamten entrissen . Ein Fahnenträger erhielt dabei
einen Schlag mit dem G u m nr i k n ü p p e l. Der Genosse Stadtrat

Sck/uldt vom Bezirksamt Tiergarten verbat sich ein « sokche Be -

haniiÄung , woraus er zur Antwort bekam , er solle zusrreden
sein , daß es so abgegangen ist . Der Poliscimajor nannte

nicht seinen Namen , sondern verwies darauf , daß er vom Polizei -
l - ez. rk Kveuzbsrg sei . Da sich die Szene zwar gegen 9 Uhr , jedoch
in der Nähe eines Kandelabers ovspielte . die schwarzrotgoldene
Fahne zu erkennen war , find die beteiligten Genossen der Auffassung ,
daß der Borfall vermieden werden konnte und es sich weniger um
eine Denvechsiung . als um absichtliche Brüskierung durch den

Pok - geimajor handelte .

Die Jeier auf öem Genöarmenmarkt .
Schon lange vor 6 Uhr hatten sich in den Zugangsstraßen zum

Staatlichen Schauspielhaufe riesige Menschenansammlungen gebildet ,
mährend ein starkes Schutzpolizeiaufgebot den Gendarmenmarkt frei
hielt . Am Schillerdenkmal hatte die Kapelle des Reichs -
bannsrs Schwarz - Rot - Gold Aufstellung genommen .
Gegen % 7 Uhr rückten die ersten Reichsbanne�- Kameradschaften durch
die ebenfalls freigehaltene Taubcnftraßc ' unter Borantritt von
Trommlerabteilungen an . Punkt 7 Uhr begann die Reichsbanner -
kapelle das erste Cjed zu spielen . Unterdessen rückten immer neue
Kameradschaften heran . Um ht >8 Uhr nahmen die Fahnenträger des
Reichsbanners in einer Front vor dem Schauspielhaus « Aufstellung .
Ick den Nebenstraßen haben sich immer größere Menschenmengen
angesammelt , so daß die Schupo alle Mühe hatte , die Absperrung ,
bis durchaus nötig war , um einen geregelten Berlauf dar Feier zu
verbürgen , aufrechlzuerhalten . Gegen 8 Uhr nehmen Jungkameraden
des Reichsbanners mit Fahnen auf der Freitreppe des Schauspiel -
Hauses Aufstellung und bilden ein « Gaste . Di « Musik läßt fröhliche
Weisen ertönen . Landgsam senkt sich der Abendjchatten hernieder

und nun werden die Fackeln entzündet . Die Lampen fkam-
men auf . Als dt « Chargierten der republikanischen Studenten -
Verbindungen , die ebenfalls die Feier im Schauspielhaus mitgemacht
hatten , auf der Freitreppe Posten faßten , wogte über dem gan -
zen Platz ein Flammenmeer . Dann tritt der Reichspräsident
heraus . Ihm folgen der Preußische Ministerpräsident Otto Braun ,
der Preußische Innenminister Severing und der sächsische Ge -
sandte Gradnauer . Die Kameraden des Reichsbanners bringen
ihm ein „ Frei Heil ! " entgegen . Das Bild , das sich jetzt bietet , wird
jedem Teilnehmer unvergeßlich sein . Magisch ist der ganze Platz
von den Fackeln beleuchtet und das schwarzrotgoldene Fahnentuch
erglüht unter den zuckenden Lichtern . Dann spricht

Reichspräjiöent Ebert :

„ Republikaner ! Deutsch « Jugend ! Ich danke recht herzlich für
Ihre Kundgebung und begrüße Sie auf das Beste . In Ihrer Kund -

gebung erblicke ich ein Bekenntnis zum Staatsgedanken , zum demo -

kro . tischen Volksstaat , zur deutschen Republik , zum deutschen Vater -
land — ein Bekenntnis zum entschlossenen und hin -
gebenden Mitarbeiten und zur Sicherstellung der

ZukunftunseresLandes . Wenn wir heute den Derfassungs -
tag festlich begehen , so geschieht es nicht aus Neigung zu lärmen -
den Festlichkeiten . Trotz der wirtschaftlichen Not unseres Volkes

gedenken wir des Tages , an dem vor fünf Iahren , nach dem Zusam -
menbruch des ganzen alten staatlichen Lebens , nach dem völligen
Zusammenbruch aller Staatsautorjtät und aller Staatsautoritäten ,

nach Monaten schwerer innerer Kämpfe und Wirren das Funda -
ment des neuen Staates gelegt wurde , in Weimar die neue Reichs -
Verfassung verkündet wurde , in der alle Deutschen in der Republik
zusammengefaßt wurden . Wir feiern diesen Tag heute , um uns
erneut zur Republik zu bekennen . Im Geiste sind wir
vereint zu dieser Stunde mit Millionen Deutscher in allen Gauen

unseres Vaterlandes , mit Hunderttausenden und Hunderttausenden
Deutscher jenseits unserer Grenzen . Wir sind im Geist « vereint mit

ihnen , und so wie wir im hellen Schein der lodernden Fackeln und
im Zeichen des alten deutschen Reichsbanners hier stehen , so wollen
wir mit all den Millionen geloben , die deutsche Republik . zu schützen
und , wenn es sein muß , mit aller Kraft zu verteidigen . ( Brausende
Zustimmung . ) Seit der Vollendung des Verfassungswerkes liegen
hinter uns Jahre schweren Nachkrieges , Jahr « der Fortsetzung des

Krieges mit anderen Methoden , fortgesetzte Versuche , unsere deutsche
staatliche Einheit zu zerschlagen , fortgesetzte Mißhandlungen und

Verletzungen unseres nationalen Selbstbewußtseins . Wenn wir trotz -
dem in den Stürmen und Bedrängnissen dieser fünf Jahr « unsere
politische Einheit und unsere staatliche Organisation gewahrt und

gerettet haben , so deshalb , weil das Bewußtsein der deutschen

Schicksalsgemeinschaft , weil dieses Bewußtsein der großen
Mehrheit des deutschen Volkes nicht zu erschüt -
tern war und fest verankert ist in dem heutigen Tag .
Deutschland ringt heute noch hart und bitter um sein Dasein , um

seine Existenz . Da richten sich unsere Blick « nach London ,
wo unsere Delegation unter der Führung des Reichskanzlers einen

harten Kampf führt zur Erringung unserer Lebensmöglichkeit , un -

screr Dasernsbedingungen , wir gedenken unserer Delegation in Lon -
dorr ,die in de ? gleichen Stunde mit der deutschen Kolonie die Der -

fassungsfeier begeht und wir senden ihr mit unserem herzlichsten
Gruß die Versicherung , daß wir mit vollem Herzen hinter ihr stehen .
( Deifall . j ' Zum Zeichen dessen aber , daß wir entschlossen sind , unsere
ganz ? Kraft einzusetzen für die deutsche Einheit , für das deutsche
Vatcxlaird und für seine Zukunft , rufen wir : Unser deutsches Voter -
land und ' das in der : Rcpub ! tk vereinte deutsche Volk , es lebe hochl "

Donnernd widerhallt dos dreifache Hoch aus der Menschenmenge .
Die Mannschaften des Reichsbanners und die inzwischen angekomme -
neu Mitglieder der „ S o z ia l i st i s che n. A r b « i t « r j ug e n d"
entzündeten die Fackeln . Tausende helle Flammen , eine an der andern ,
erstrahlen . In dichten Schwaden zieht der Rauch in die HA) « , hinein
klingt das Zrisrarmentresfen der Schläger , die die Chargierten der
republikanischen Studentenverbindungen durch die Abendlust blitzen
lassen . Das Deutschlandlied erbraust . Und nun setzt sich der Zug
in Bewegung . In strenger Marschordnung bewegt er sich um das
linke Rasenviereck herum und dann die Charlotten st raße nach�
rechts , um nun in die T a u b « n st ra ß « einzuschwenken . Im gleichen
Maße , wie die feurige Schlang « in die Länge wuchs , verringerte sich
die Zahl der Fackeln aus dem Platze selbst , allein es dauert nicht
weniger als eine halbe Stunde , bis die Tausende von Fackelträgern
den Gendarmenmarkt oerlassen haben und in Reih und Glied weiter -
ziel ) en. Hochrufe auf die Republik und Verfassung ertönen immer
wieder , und freudig stimmen die Straßenpassanten , die den gewal¬
tigen Zug umsäumen , ein . Dann geht es über den Dönhoff -
platz , Spittelmarkt bis zur Köpenicker Straße ,
wo die Fackeln in der Feuerwehrwache zusammengeworfen
werden .

«

Die Feier im Slaaklichen Schauipielhrnise setzte um 6 Uhr mit
einer Fcsteufführung von Beethovens neunter Sinfonie
ein . Generalmusikdirektor K l a i b c r dirigierte und führte des Or -
chestsr mit souveräner Hand zu vollem Siege . Nie ist wohl das

große Werk nuancierter vorgeführt worden . Der Schluhchor an die
Freude , der über die Grenzen hinweg sich an die ganze Menschheit
wendet , machte einen erhebenden Eindruck .

Kommunistische Bandenüberfälle .

Im Anschluß an die Fackelzüge des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold kam es in der Gegend der F i s ch e r b r ü ck e zu Angristen
kommunistischer Demonstrationshorden . Einige abgesplitterte Teile
der großen Fackelzüge bildeten ein Angriffsobjekt für die Kommu -

nisten , die mit allerhand Schlagwasfen , aber auch mit Schuß -
wafsten gegen die Reichsbannerleute vorgingen . Es wurden «ine

Anzahl Schüsse abgegeben , die in einem Falle zu Verwundun -

gen eines Fackelttägers führten . Im allgeryeinen Durcheinander
wurden auf beiden Seiten auch durch die brennenden Fackeln B e r -
l « tz u n ge n herbeigeführt , bis die Schupo « ingnff und einzelne der

Ruhestörer verlostet «. Auch am Müblendamm wurde ein sol -
che ? Fackelzug von einem Trupp Kommunisten� überfallen . Di « Mit¬

glieder des Reichsbanners mußten einen Hagel von Steinwürfen
über sich ergehen lassen . Daß die Kommunisten bei ihrer angeblichen
Gegeitdemonstration von vornherein die Absicht gehabt haben , mit
Gewalt rmd unter Anwendung der gefährlichsten Mittel Störungen
herbeizuführen , beweist der Umstand , daß sie die Sanitätsorganisaiion
des im kommrimstisckien Fahrwasser treibenden proletarischen Ge -

sundheitsdienstes mit sich führten .

Staatliche Iekern Im Reich .
Hamburg , 11. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Hamb ur -

glsche Landesregierung hatte zum Montag vormittag zu
einer offiziellen Verfassungsfeier im Rathaus eingeladen . Bürger -
schgftspräsident R rj d o l f Roß hielt die Festred «. Zu erhabener
Größe wuchs die Verfassungsfeier durch eine große offizielle Ehrung
der Farben Schwarz - Rot - Gold . Drei Hundertschaften der

Hamburger Ordnungspolizei hatten auf dem Rathaus .
markt Aufstellung genommen . Als die Vertreter der Landesregie -
rung und des Landesparlaments unter Führung der Ordnungspoli »
zei den Platz betraten , präsentierten die Hundertschaften das Ge -

wehr , und unter den Klängen des Deutschlandliedes wurde auf dem
Turm des Rathauses die schwarzrotgoldene Fahne gehißt .

Der Magistrat der Sie dt Altona veranstaltet « «ine offi -
zicll « Versassungsfeier . Die Festrede hielt Botschafter a. D. Reichs -
tagsabgeordnetcr Graf Bernstor ff , der als besonderes Berdienst
der Weimarer Verfassung pries , daß sie die Einheit Deutschlands ge -
währlelstet habe . Wer die Einhett Deutschlands wolle , müsse für die
Republik sein .

Karlsruhe , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Der -

fassungsfeier marschierte zum ersteirmal die neugegründ - ate Orts -

gruppe des Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold in g«-
ichlossenem Zuge in der neuen Uniform und unter Mitführung von
Fahnen und Standarten auf . Staatspräsident Dr . Köhler be -
grüßte im großen Festhallensaa ! « die Tausende von Teilirehtreern .
Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h wandt « sich scharf gegen
die Männer der Wirtschaft , die schon während de ? Tage von Wei -
mar das Wort geprägt hatten : „ Gib dem neuen Staat keinen
Groschen ! " Die Warnungen Walter Raihenaus vor einer sotchen
Politik seien ungehört geblieben . Wirth schloß damit , daß er sagt «.
der neu « Bolksstaat ist undenkbar unter dem Schlagwort „ Hie Bür -
gerblock , hie Proletariat " . Di « Bedeutung der deutschen
Arbeiterwelt im neuen Staat darf nicht überfehen werden .
Ohne sie gibt es keine imrerpolitisch « Beruhigung . Wirth sagt «, die -
selben Leute , welch ; « heute den Staat verneinen , schämen sich nicht .
von demselben Staat Kredite und Schutzzölle zu verlangen .

Mißglückte Gegenöemonftration ia pritzwalk .
Die Kameradschaft P r i tz w a l k ( Ostpriegnitz ) des Reichs -

banner Schwarz - Rot - Gold veranstaltete am 19. August
eine imposante Kundgebung für die Republik . Am Festzuge beteilig -
ten sich zirka 1999 Mann , davon etwa 599 Mann Reichsbannerleute .
Nach der Festrede , die ohne jede Störung verlief , bewegt « sich der
Zug zum Bürgerplatz , wo das Volksfest vonstatten gehen sollte . Dem
Landbund und dem Stahlhelm paßte aber die friedliche
Kundgebung für die Republik nicht , zumal die Landarbeiterschafl
der umliegenden Orte sehr zahlreich erschienen war . Sie hatten des -
halb ihre „ Mannen " zur Gegendemonstration aufgerufen .
Diese öffentliche Demonstration war aber verboten worden .
Dennoch , veranstalteten sie , als der Festzug des Reichsbanner be -
reits auf dem Bllrgerplatz angelangt war , eine Demonstration gegen
die Republik und ihre Farben , und zwar auf demselben Platz , wo
eine Stunde vorher die Anhänger der Republik oersammelt waren .
Der Redner war der aus dem Kapp - Putfch berüchtigte Landrat a. D.
v. Winterfeldt . Als man die republikanischen Farben als
Iudenfahne bezeichnete und man auch versuchte , schwarz -
rot - goldene Fahnen gewaltsam herunterzuholen ,
wurde dem auf dem Bürgerplatz versammelten Reichsbanner Mit -

teilung gemacht . Empört über diese Provokation und das Verhalten
der Patizei , die verbotene Veranstaltungen ruhig geschehen ließ , zog
ein Teil des Reichsbanner zum Marktplatz zurück und kam es hier -
bei zu blutigen Zusammenstößen . Insgesamt sind
12 Verletzungen festgestellt , davon auf seilen des Reichs -
banner vier . Di « Landbündler und Stahlhelmleute waren m i t

Dolchen und Gummiknüppeln bewaffnet . Bezeichnend ist ,
daß dies « Bewaffnung bei zwei Pastorensöhnen festgestellt wurde .
Der Gutsbesitzer S ch i e r i n g - Boddin erklärte , die Verantwortung
für die Gegendemonstration übernehmen zu können .

Dieser traurige Zwischenfall am Verfassungstage hätte ver -
mieden werden können , wenn die Polizei und die anwesenden
Landjäger ihre Schuldigkeit als Beamte der Republik getan
hätten .

�
*

Verfassungsfeier in Lonöon .

Eine Rede des Reichskanzlers .

London , 11. August . ( WTB . ) Anläßlich des Verfasfungs -
t a g « s versammelte sich heute abend in den Räumen der Deutschen
Botschaft auf Einladung des Reichskanzlers ein « groß « Anzahl Deut -

scher zu einer einfachen und würdigen Feier . Die Mitglieder der Bot -

schaft waren vollzählig unter Führung des Botschafters Sthamer er¬

schienen . Außerdem waren die Mitglieder der Deutschen Delegation ,
die zahlreichen in London weiKnden deutschen Pressevertreter und eine

Anzahl in London ansässiger Deutscher zugegen . Reichskanzler M a r x
begrüßt « die Erschienenen mit einer Ansprache , in der er u. a. folgen -
des ausführte :

Zwar fern der Heimat , aber doch auf deutschem Boden
gedenken wir heute unseres lieben deutschen Vaterlandes . Der Tag
der Verfassung ist der Tag des Gedenkens an all das , was
der Begrist des Vaterlandes in sich schließt , ist der Tag . an dem
wir inn « werden , daß unserem Vaterland « unsere ganze Liebe und
Treu « gehört , am meisten gerade dann , wenn es durch Sch . cksals -
schlage an Glanz und Reichtum eingebüßt hat und Sorg « und Rot

auf ihm lasten . Der sechste Jahrestag der deutschen Reichsversassrmz
läßt uns zurückdenken an di « dunklen Tag « , die Deutschland durch -
lebte , alz in Weimar di « Verfassung beraten wurde , als Deutschland
unter dem Druck größter außen - und innenpolitischer Schwier . gkeiten
stand . Alles war damals noch in Fluß und kaum irgendwo zeigte
sich ein Lichstchein der Hoffnung auf baldig « Beruhigung im Innern
und nach außen .

So entstand die Weimarer Dersassung in Tagen tiefsten nalio -
nalen Unglücks , aber sie enkstand aus dem Rechte , das uns nach
dem Zusammenbruch geblieben war . d « m Rechte des Lölkes

zum Leben .

Es galt , de « Einheit des Reiches zu retten , die von außen
aufs stärkste bedroht war .

Hätte sich das Reich aufgetöst in eine Vielheit zusammenhang¬
loser Staatengebiide , dann koirntchr wir nie und mmwer als g « -
schlössen « Einheit »ersuchen , neue Wsge zu neuem Aussliez
zu finden . Für die Verfassung waren nicht Gefühlswerte maß -
gebend , sondern « ur allein nüchterne politische Emsichi , vaterlän¬
discher Will «, zielbewußt « selbstlos « Ardelt , willige Einfügung der
Glieder in die Gescmrthelt . Es ist iricht schwer , in guten Tagen dem
Reich Treue zu halten .

Di « wahre Treue bewahrt sich erst in Zeiten der Not und Gefahr .
In diesen vergangenen 5 Iahren hat Deutschland einen langen

Leidensweg zurückgelegt , und immer mehr häufte sich das Maß
äußerer Bedrückung . Mich würde bedünken , daß dieses gemeinsame
Leid uns fester zusammenschließen soll , denn Einheit macht stark
gegen alle Not . Durch die Schaffung einer gesetzmäßigen Dersas -
sungsgrundluae gelang es , das Reich vor dem Zerfall zu bewahren .
Nur ein « starte Z e n t r a l g « w a l t . die aber die Länder in
ihrem Eigenleben nicht mehr als nötig beschneidet , tonnte die Ge -
währ dafür bieten , daß alle Glieder sich dem Ganzen willig unter -
ordnen und so eine Zersplitterung wertvoller Kräfte vermieden
wurde . Erhalrung und Stärkung der inneren Kraft durch «ine feste
Einlöst , da� war das Ziel ! Heute , nach einem Jahrfünft , können
wir rückschauend sagen , daß dieses Ziel erreicht ist trotz aller Wider -
stände , die sich noch hier und dort in völliger Verkennung dar tat .
sächlichen Derhälknisse bemerkbar machen . Iii dieser Stunde und
an diesem Ort der Metropole der britischen Weltmacht , wo über
Deutschlands Zukunft Entscheidungen von größter Tragweite fallen
sollen , hegen wir den Wunsch und die Hoffnung , daß bald die
Stund « schlagen möge , in der Deutschland in Freiheit und
Frieden wieder mit den anderen Völkern der Welt dem Fort -
schritt der Kultur und der Zivilisation dienen kann . Wenn wir in

Freiheit dem Frieden dienen können , dann wird auch — des bin
ich gewiß — di - Freude am Reich und seiner Verfassung Allgemein -
gut des deutschen Volkes werden . Wir müssen und werden
das Reich und sein « Verfassung durch die Sturm -

jähre hindurchbringen , bis nach Bedrängnis und Rot auch
über unser deutsches Vaterland und in die deutschen Herzen wieder
di « Sonne scheint .

Das deutsche Volk muß seines Lebens wieder froh werden und
im Gefühl der Freiheit freudig feine harte Arbeit tun kön¬
nen . Unser Deutsches Reich ist Sache des deutschen Volkes , das sich
di « Reichsoerfassung gegeben hat und st « auch gegen jede Befehdung
schützen wird . Es wird nicht rütteln lassen an der

Grundlage dieser R e i ch s o crf ass u ng . dem Rechte
des Voltes . Auf dem Boden dieser Verfassung wollen wir für
Einigkeit und Recht sorgen , damit daraus für uns alle die Frei ? ) eit
erwachse , die jedes Deustchen tteffte Sehnsucht ist . Es lebe unter
liebes deutsches Vaterland ! "



Sie
Das Protokoll mit Üer RK .

London , 11. Aug . ( WTV. ) Dos Zwilchen der Deutschen Re -

gicrung und der Reparationskoinmission abgeschlossene Abkommen

liat folgenden Wortlaut :

„ In dem Wunsch , die Ausführung des Plans für die Er -

füllung der Nepevationsosrxflichtvmgen und anderer finanzieller
Verpflichtungen Deutschlands nach dem Vertrag « von Versailles , wie
er von dem ersten von der RK . ernannten sachverständigen -
komitee am 9. April 1SZ4 der Revarationskommission vorgelegt
worden ist , zu sichern ( dieser Plan wird in dem Abkommen als

Sachverstönd ' genplan bezeichnet ) , und in dem Wunsch , das Funktio -
nieren des Sacbverständigenplans dadurch zu erleichtern , daß
diejenigen zusätzlichen Abmachungen , wie sie zwischen der Deutschen
Regierung und den Alliierten Regierungen auf der gegenwärtig in
London abgehaltenen Konferenz noch vereinbart werden könnten ,
soweit sie ©sgenstände betreffen , die zur Zuständigkeit der RK .
einerseits und der Deutschen Regierung andererseits gehören , in
Kraft gesetzt werden , vereinbaren die vertragschließenden
Parteien folgendes , wobei die RK . nicht nur in Ausübung der
Rechte bandelt , die sie durch den Vertrag von Versailles erhalten
hat . sondern auch in Ausübung der Vollmachten , die ihr durch die
auf der oben angegebenen Konferenz vertretenen Alliierten Re -
gierungen in bezug auf alle im Sachverständigenplan behandelten ,
aber nicht im Teil VIII des Vertrags von Versailles enthaltenen
Zahlungsverpflichtungen Deutschlands übertragen worden sind .

1. Die Deutsche Regierung verpflichtet sich, alle geeigneten Maß -
nahmen zu treffen , um den Plan der Sachverständigen in Wirk -
samkeit zu setzen und sein dauerndes Frunktionieren zu sichern : ins -
besonder « wird die Deutsch - - Regierung

s ) alle notwendigen Maßnahmen treffen , um die Gesetze
und Verordnungen ( insbesondere die Gesetzz betreffend die
Bank , die Reichsbahn und die Industrieobligatio -
n e n) , die zu diesem Zweck erforderlich sind , in der von der Repa -
rationskommission genehmigten Form zu oerkünden und ihre
Durchführung zu sichern .

b) alle Bestimmungen anwenden , die in de ? Anlage 1 Hinsicht -
lich der Aufsicht über die verpfändeten Einnahmen zum Zweck
de ? Sicherung der Jahresleistungen des Sachvcrständigenplans und
hinsichtlich anderer Gegenständ «

'
enthalten sind .

2. Die
RS . verpflichkct sich

ihrerseits , alle geeigneten Matznahmen zu treffen , um den Plan
der Sachverständigen in Wirksamkeit zu setzen und sein dauerndes
Funktionieren zu sichern , insbesondere

a) die Ausgabe einer deutschen Anleih « , wie sie im
Sachoerständiaenplan vorgesehen ist , zu erleichtern ,

b) all « Aenderungen finanzieller und rechnerischer Art
vorzunehmen , die notwendig sind , um dem Sachverständigenplan
volle Wirksamkeit zu geben .

3. Di « Deutsche Regi « rung und die Reparationskommission
a). verpflichten sich, soweit es innerhalb ihrer beiderseitigen Zu -

ständiokeit liegt , dicjemqen zusätzlichen Abmachungen auszuführen ,
die zwischen ' der Deutschen Regierung und . den auf der gegenwärii -
gen Londoner Konferenz vertretenen Alliierten Regierungen noch
abgeschlossen werden sollten , einschließlich aller Bestimmungen , die
möglicherweise vereinbart werden , um den Sachverständigenplan in
Wirksamkeit zu setzen oder Aenderungen in bezug aus Einzelheiten
für das Funktionieren des genannten Planes vorzunehmen . Diese
zusätzlichen Vereinbarungen sollen , sobald sie abgeschlossen sind , in
der Form einer zvxiten Anlage dieser Urkunde beigeaebeu werden
mrd sollen . durch die Unierzeichnunq von zwei Mitgliedern der Re -
parationskommission und von zwei gehörig bevollmächtigten Ver -
tretern der Deutsä - en Regierung bescheinigt werden .

b) All ? Meinungsverschiedenheiten . welche
zwischen der Deutschen Regierung und de ? RK . in bezug auf die
Auslegung dieser Vereinbarung und ihrer Anlagen oder des Plans
der Sachverständigen oder der deutschen Gesetzgebung , wie sie zur
Ausführung des Sachverständigenplans erlösten worden ist , sollen
einer

schledsrichkerlichen Entscheidung

nach den Methoden und unter den Bedingungen , wie sie die ge¬
nannte Londoner Konferenz für die Frage der Auslegung des
Plans der Sachverständigen festlegen wird , unterbreitet werden . —
Durch diese Abmachung werden die Bestimmungen über schieds -
richterliche Entsclzeidungen , wie sie in dem Plan der SachverstAn -
digen oder in der deutschen Gesetzen bung oder in einer der zu -
gehörigen Anlagen vorgesehen sind , nicht berührt .

4. Sollte auf der Londoner Konferenz zwischen der Deutschen
Regierung und den Alliierten Regierungen für die Inkraftsetzung
des Sachverständigenplans keine Uebereinstimmung erzielt
werden , so wird die gegenwärtige Dereinbanmg nichtig .

London , den 9. August 1924 .

Für die RK. : Louis Bart hon , John Bradbury , Salvago
R a g g i , Leon D « ! a c r o i x.

Für die Deutsche Regierung : Marx . "

Räumungstermin unS lskrtschnstliche Kompensationen .
Paris . 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ileber die De -

fchlüste das Ministerrats in der Jrage der militärischen Räumung des
Ruhrgebiets ist bisher nur wenig Genaues bekannt geworden . Aach

Ken in Lonöon .
Mitteilung der Morgenblätter soll die im Räumungsplan der fran¬

zösisch - belgischen Sachverständigen in London ursprünglich vorgesehene

Frist von zwei Jahren aus ein Jahr als Maximum herabgesetzt wor¬

den und der deutschen Regierung außerdem die Möglichkeit gegeben

sein , auch diese Frist „ durch Beweise Ihres guten Millens " weiterhin

abzukürzen . Ferner ist sicher , daß diese Deweise ausschließlich
auf dem Gebiete der Durchführung des Dawes - Planes

liegen sollen . Wenn wir recht unterrichtet sind , scheint man die Kom¬

pensation von der die sranzöstsche Regierung die vorzeitige Zurück¬

ziehung ihrer Truppen abhängig machen will — verschiedentlich wird

dafür der ZI . Dezember 1924 genannt — , in dem im Dawes -

Plan selbst vorgesehenen Rückkauf eines Teiles der aus¬

zugebenden Jndustrieobligationen durch das Reich
oder die industriellen Unternehmungen selbst zu suchen .

London , 11. August . ( MTB . ) Reichsminister Dr . Strese -
m an n hatte heute nachmittag um H4 Uhr eine Unterredung mit

dem französischen Finanzmimster Clement « ! , in deren Verlauf
der französische Finanzminister ihm die Wünsche Frankreichs
in wirtschaftlicher Hinsicht mitteilte . Wie verlautet , hat
Clementel dem Reichsminister auch eine Auszeichnung über die wirt -

schastlichen Wünsch « Fronkre . chs übergeben .

Marx und Stresemann bei Theunis .
London , 11. August . ( WTV. ) Reichskanzler Marx und Außen -

minister Dr . Stresemann statteten heute nachmittag dem bel -

gischen Mnisterpräsidenten Theunis « inen Höflichkeitsbesuch ab .

Im Laufe der Unterhaltung , die eine halb « Stunde dauerte und in

sehr verbindlichem Tone geführt wurde , gab Theunis der Hoffnung

Ausdruck , daß künftig gut « politische und wirtschaftliche Beziehungen

zwischen Belgien und Deutschland sichergestellt würden .

Amnestie für alle .

London , 11. August . Wie der Sonderberichterstatter des WTV .

in Konferenzkveisen erfährt , ist das von den Delegatronschess mit der

Behandlung der Amnestiefrag « betraute , aus einem deutschen , einem

französischen und einem belgischen Sachverständigen zusammengesetzte
Juristenkomitee gestern in später Abendstunde zu einer Regelung
der Amnestiefrag « gelangt . Danach erstreckt sich die Amnestie

auf alle politischen Handlungen , die m den besetzten Gebieten seit

Beginn der Ruhrbesetzung begangen worden sind , ferner auf alle Zu »

widerHandlungen gegen die Befehle . Erlasse und sonstigen Anord -

nungen der Besatzungsbehörden und der deutschen Behörden . Alle

hiermit zusammenhängenden Strafen werden erlassen , und es dür -

fen keine neuen verhängt werden . Ausgenommen von der Amnestie !

sind nur solche Personen : die Verbrechen gegen das Leben mit töd -

lichem Erfolg begangen haben .
Di « ursprünglich vom zweiten Komitee gefaßten Beschlüst «

hattm wesentlich anders ausgesehen . Die Begnadigung der D- ' ut -

sehen sollte dem Ermessen der französischen und der belgischen Re »

gierung überlassen bleiben . Ferner war darin ein wichtiger Bor -

behalt wegen der „ gegen die Sicherheit der Besatzungstruppen ge -
richteten Handlungen " gemacht worden , was natürlich ein sehr dehn -
barer Begriff ist . Endlich sollten die an sogenannten Sabotageakten

ßetefligten Deutschen von der Amnestie überhaupt ausgeschlossen
bleiben . In allen diesen Punkten hat das Jlmstenkomitee sich auf den

Standpunkt Macdonalds gestellt , der erklärte beide Par »
tele » müßten in der Amnestiefrag « durch alles Bergangene einen

energisck�en Strich machen . Gegen die Freigabe aller wegen politi »
scher Bergehen von Franzosen und Belgiern bestrafter Deutschen
werden auch die wegen Hochverrats verurteilten Separatisten be -

gnadigt werden . In den Amnestiebestimmungen wird aber aus¬
drücklich festgestellt , daß beide Parteien übereinkommen , daß t ü n f -

tige Prozesse wegen etwaiger neuer hochverräterischer Hand -
langen in den besetzten Gebieten entsprechend der deutschen Ge -

setzgebung durchgeführt werden .
Die Defchlüsso des Juristenkomitees bedürfen noch formell der

Genehmigung durch die Vollkonferenz . Sie bedeuten , kurz gesagt ,
Freiheit für alle in Gefangenschaft befindlichen
Deutschen und die Wiederherstellung der deutschen Iustizaber »
Hoheit in den besetzten Gebieten .

Friedenskundgebung in Paris .

Paris , 11. August . ( WTB . ) W! « der „ Matin " mitteilt , ge -
staltete sich die Abfahrt H e r r i o t s nach London zu einer außer -
ordentlich eindrucksvollen Kundgebung , die Herriot sobald nicht vcr -
gcsfcn dürfte . Lang « vor Abfahrt des Zuges war nach dem Blatt
der Platz vor dem Bahnhof , die Halle , die Treppen und die Bahn -
ft - lg « von Menschen dicht befetzt . Als der Wagen Hernotz erschien .
durchbrach die Menge die Absperrung , umringte Herriot und rief :
Hoch Herriot ! Hoch der Friede ! " Herriot , von dieser Erre -
gung hingerissen , konnte sich nur mit Mühe einen Weg zu seinem
Wagen bahnen .

Die Jugenü für ö ! e Republik !
Die Reaktion fordert Entpolitisicrung der Jugend .

Eine machtvolle republikanische Bewegung geht durch die

deutsche Jugend . Unter dem Reichsbanner Schwnrz - Rot - Gold
legt sie ein starkes , von Idealismus getragenes Bekenntnis

zur Demokratie und Verfassung , zum Schutze der Freiheit ab .

Der nationalistische Spuk verblaßt . Die Welt sieht , daß es

nicht d i e deutsche Jugend ist, die sich aufgeblasen und groß -
mäulisch in den Hitlerorganisationen , den Bismarckjugend -
bänden , den nationalistischen Knüppelgarden breitmachte . Die

republikanische Bewegung hat den Drahtziehern dieser Bunde

und Gruppen Schrecken eingeflößt . Das Bekenntnis der Zen -
trumsjugend auf der Tagung von Glotz gibt dem Nationalist ! -
scheu „ Tag " Anlaß zu folgender Betrachtung :

„ Die bei dieser Gelegenheit unternommenen Versuche , die Jugend
in die P o l i ti fier un g noch weiter hineinzutreiben , müssen Be »

denken erregen , denn sie zerstören nicht nur die

Harmlosigkeit der Jugend , sondern schüren , ungewollt , die

deutsche Neigung zur Uneinigkeit .
Parteidisziplin in Ehren , aber sie bis in die Reihen der

Halbflüggen auszudehnen , kann nur die Scheidung der Geister

fördern . Wer in diesem Sinn « wirkt , darf sich nicht wundern , wenn
überall in deutschen Landen bereits die Jugend beansprucht , mit -

zutaten , während das Alter erwägt , ob nicht das Mitraten der un -

zähligen Bereine einzuschränken sei und diese untereinander sich die

Köpfe blutig schlagen . Dem muß durch EntPolitisierung der

Schule Einhalt geböten werden . "

Das von denselben Leuten , die „ Halbflügge " , die nationa -

listischen Lausebengels mit der Mordwaffe gegen die Staats -
männer der Republik gehetzt haben , die die Gymnasien zu
Brutstätten der nationalistischen Reaktion machen wollten , weil

sie glaubten , die Jugend für ihre finsteren Zwecke gewinnen
zu können . Harmlosigkeit der Jugend — wurde die nicht von
der nationalistischen Mordhetze gestört ? Aber die deutsche
Jugend steht nicht im Lager des Chauvinismus . Sie folgt
den Fahnen des deutschen Idealismus und der Sache der

Freiheit . Deshalb soll sie nun „entpolitisiert " werden : das

heißt , sie darf nicht der Freiheit und dein Idealismus dienen ,
wenn es nach den Nationalisten ginge !

Der Rote Lappen .
Bürgerblöckliches Tchrerkenstuch .

iDe Rechtskreise befolgen jetzt gemeinsam den Tipp , mit

dem „ roten Tuch " zu winken . Das ist so jetzt offenbar verab -

redete Parole . Die Reaktionäre sehen , daß ihnen ihre
Felle wegschwimmen . London oerläuft nicht nach Wunsch ,
denn dort kommt man offenbar zu einer Verständigung und

zu einem Entgegenkommen an die deutschen Wünsche ,
was der Reaktion äußerst peinlich ist . Im Innern

wächst der Abwehrwille der Republikaner , die

schön ausgeheckten Bürgerblockpläne werden möglicherweise
gefährdet . Was kann man machen ?

Man greift zum alten Rezept und schwenkt mit

dem roten Tuch ! So wird zum Beispiel das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold bei jeder möglichen und unmög -

liehen Gelegenheit als eine kommunistische Organisation be¬

zeichnet , trotzdem selbst ganz Dumme wissen , daß niemand

so wütend über disje republikanische Organisarion ist , wie die

Kommunisten . In den Dienst der allgemeinen Hetze stellk
sich auch die Schwerindustrie . Die „ D. A. Z. " brachte kürzlich '
an ausfallender Stelle einen Artikel , der in phantasievollen
verschleierten Redewendungen nach einem Ausnahme -
g e s e tz schrie . Ruth Fischer von den Kommunisten ließ sich
die Gelegenheit nicht entgehen , ihren etwas besorgten An -

hängern dieser Tage auf der Berliner Funktionärkonferenz mit

diesem Artikel der „ D. A. Z. " zu „ beweise n " , welch furcht -
bare Gefahr die kommunistische Partei für die deutsche Bour -

geoisie sei. Sie selbst ist natürlich klug genug , zu wissen , daß
diese Artikelschreiberei in der „ A. D. Z. " k ü h l ü b e r l e g t e

Mache ist , die nicht der Angst vor dem Kommunismus , son -
dem der Angst vor dem möglichen Scheitern
der Bürgerblockpläne - entspringt .

Am deutlichsten wird das Interesse der Schwerindustrie
an dieser plumpen Mache durch das Verhalten der Tele -

graphen - Union . . Sie brachte dieser Tage als große Neuigkeit
aus dem Nuhrgebiet eine Ankündigung von angeblich bevor -

stehender Tätigkeit der Kommunisten in den Gemeinden . Als

Beweis wurde — ein uraltes Zirkular der KPD. - Zentrale ,
das wir bereits vor Monaten veröffentlicht
haben , wörtlich abgedruckt . Die „ Deutsche Tageszeitung " , der

wir einen gesegneten Schlaf wünschen , druckte dieses Doku -

ment als neueste Entdeckung ab .

Gerade angesichts dieses Verhaltens der Rechtspresse
wiederholen wir unsere Auffassung , daß man klugerweise alles

oermeiden sollte , womit die Kommunisten ihr ramponier -
tcs Ansehen flicken könnten . Die Zeit arbeitet nicht für . son -
dern gegen sie, und es ist nicht nötig , daß man ihren Z e r -

setzungsprozeß künstlich hemmt !

völkischer Krach .
Ausschlaft — weil für de « Achtstundentag .

Der völkische Pressedienst in München meldet :

„ Der völkische Block beschloß in einer am Sonntag abgehaltenen

Sitzung der einschlägigen Parteiinstcmzen die völkischen Landtags -

abgeordneten Emil Wiesenbacher und Karl Frühauf , letz -
teren wegen seines Verhaltens in der Frag « des

Achtstundentages und sonstiger vaterländischer

Belange , aus der Partei auszuschließen . Ferner
wurde mit Stimmenmehrheit der Beschluß gefaßt . Hennann Esser
nnd ' das Vorstandsmitglied Ludwig W o l t e r e ck wegen Schädigung
des völkischen und nationalen Gedankens aus der Partei aus -

zuschließen . "

Während der Wahlagitation haben die Graefe und Wulle ,
die Hitler und Ludendorst durch ihre Agitatoren erzählen
lassen , sie wären für de nAch t st u n d e n ka g. Seltsamer -
weise scheint es waschechte Völkische zu geben , die selbst an

diesen faustdicken Schwindel geglaubt haben . Wer für den

Achtstundentag ist , fliegt bei den Völkischen . Das hatte den

Generalen und Offizieren , den Großunternehmern und

Agrariern bei den Völkischen gerade noch gefehlt , daß so ein -

fältige Tröpfe mit sozialem Gewissen aus dem Schwindel
Ernst machen wollen — dient ihre Bewegung doch gerade der

Abfchafsting der sozialen Errungenschaften der Arbeiter .

Prandlers Minislergehalt . Der ehemalige sächsische komnm -
nistüche Mmiiterialdirelior Brandler von der sächsischen
Negierung Ruhegehalt verlangt und eingeklagt . Jetzt hat er die
Klage als aussichtslos zurückgezogen .

Heute Geschrei — morgen llmfoll .
Neichslandbund und Gutachten .

Die Deutschnakionalen sehen den Tag ihres u n -
vermeidlichen Um falls in immer bedrohlichere Nähe
kommen . Der Gang der Londoner Verhandlungen macht es

ihnen klar , daß jetzt kein Mundspitzen mehr hilft , sondern , daß
gepfiffen werden muß , das heißt , daß es nun Ernst wird mit
dem Umfall , mit der Annahme der Gutachtengesetze , der Aus -

führung des Dawes - Planes , der Unterzeichnung des „ zweiten
Versailles " , des „ Schandvertrages " . Aber noch im Umfallen
können sie es nicht lassen , die Sprache aus der Zeit von ehedem
zu gebrauchen , in der sie noch nicht umgefallen waren , sondern
sich in der Sonne der wildesten Demagogie wohlfühlen
tonnten , während andere Verantwortungsvollere das Not -

wendige für die Zukunft Deutschlands hm mußten .
Morgen werden sie umfallen , heute gebrauchen sie noch

einmal die starken Töne der Unbedingtheit , um ihre Anhänger
und namentlich die vom Lande nicht kopfscheu werden zu
lassen . Der R e i ch s l a n d b u n d , der sich so gern zum
Diktator Deutschlands aufwerfen möchte und auf dem Um -

wege über den Hochfcbutzzoll und die Eroberung des Kavitals
der Rentenbank für feine reaktionären Zwecke sich als Staat
im Staate etabilieren möchte , hat am Sonntag Landbundver -

fammlungen in allen Teilen Deutschlands veranstaltet . Der

Zweck ist, Lärm zu schlagen und zu agitieren für den Brot -

wucher , der eine neue Hungerblockade über die beut -

schen Verbraucher verhängen soll . Dieser schändliche Plan ge -
gen die Massen des deutschen Volkes wird nach allem deutsch -
nationalen Brauch verborgen unter nationalistischen Phrasen .
In der „ D e u t s ch e n T a g e s z e i t u n g" heißt es in einem

Artikel über diese Versammlungen :

„ Der Nährstand liegt am Boden , der Wucher - und Händlergeist
triumphiert , und schon rüstet sich auch das internationale Kapital ,
sich auf dem Wege des sogenannten Dowes - Gut -

achtens an dem allgemeinen Raub gegenüber dem land¬

wirtschaftlichen Produktionsstand zu beteiligen . Deshalb kämpft
das Landvolk gegen das D a w e s - G u t a ch t « n mit
aller Kraft , die chm innewohnt . "

Noch deutlicher wird eine Entschließung , die die außer -
ordentliche Generalversammlung des Kreislandbundes C o t t -
b u s gefaßt hat . In dieser Entschließung heißt es :

„ Wir fordern daher : 1. Ablehnung des Dawes - Gut -

achtens ! 2. Abkehr von der internationalen Händlerpolitik !
3. Ein klares Regierungsprogramm nationaler Politik ! "

Der Gesinnungswechsel in der Reichstagsfraktion der
Deutschnationalen , die sich morgen zur Erfullungspolitik und

zur Unterzeichnung des „ zweiten Versailles " wenden werden ,
ist noch nicht bis in die Kreise des unentwegten Agrariertums
gedrungen . Diese Kreise mächten nur zu gern den Gewinn
des Kuhhandels einstreichen . Sie wollen die Zollvorlage .
Aber sie wollen auch weiter die als antinational beschimpfen ,
die den einzigen Schritt verteidigen , der Deutschland seine
Industrie und seine Landwirtschaft aus der schweren Krise
herausführen kann .

Wir werden in wenigen Tagen nicht nur das Schauspiel
des Umfalles der Deutschnationalen erleben , wir werden zu -
gleich erleben , wie sie trotz Umfalles , trotz Wendung zur Er -
fiiilungspolitik , trotz Unterzeichnung des „ zweiten Versailles "
die Parteien , mit denen sie im Reichstag die Durchführung des
Dawes - Gulachtcns beschließen werden , als vnterlandslos und
antinational beschimpfen werden wegen derselben Tat , die sie
dann selbst getan haben werden !



GewexGhQstsbswegung
Unternehmeekampagne gegen öea Achtstundentag .

Der Arbeiterschuh als „ nationale " Angelegenheit .
Die Vereiniigimg der deutschen Arbeitgeberverbäcrde

hat ein « in Nr . 368 des „ Vorwärts " bereits kurg erwähnte Denk

schrist über : „ Die Arbeitszeitfrage in Deutschland "
als Heft 8 ihrer Schriften herausgegeben . Schon im Vorwort

d. efer Schrift wird deutlich ihre Tendenz unterstrichen :

„ Die internationale Gewerkschaftsbewegung und die Furcht des
Auslandes vor der deutschen Konkurrenz hat bei der letzten Tagung
des Internationalen Arbeitsamtes in Eenf den Versuch gemacht ,
den Bericht der internarionaten Sachverständigen zur Reparation - -
frage zu benutzen um damit auch Einfluß auf die deutsche Sozial .
Politik zu gewinnen . D. e deutsche Sozialdemokratie und Ge »
werkschaften oerlangen , gleichfalls im Hinblick auf den Bericht der

Sachverständigen , von der deutschen Regierung die Ratifikation
des in Wash . ngton bei der ersten Internationalen Arbeits »

konfsrenz entworfenen Abkommens über den Achtstundentag .
Gleichfalls macht sich die sozialdemokratische Partei
zum Vorspann für die Feindstaaten , indem sie,
unterstützt von den freien Gewerkschaften , den Versuch macht , im
Reichstag durch Gesetz die Frage de ? Achtstundentages zum Ge -
genstand eines Volksentscheids zu machen . "

Kurz gefaßt besagt diese ordmär - demagogische Dar¬

stellung , die mternationale Gewerkschaftsbewegung vertrete die

Interessen der „ Feind st uaten " gegen Deutsch .
l a n d und die sozkakdemotratische Partei mache sich gemeinsam Mit

den freien Gewerkschaften zum Vorspann der Interessenvertretung
der „Fetndstaater . " gegen das bedrängte deutsche Vaterland . Aus -

länder , Feindstaaten suchen Einfluß auf die deutsche Sozialpolitik zu
gewinnen , das biedere deutsche Unternehmertum zu ruinieren . Um

eine Sache , die zu derartige « Mitteln greift , kann es nicht gut
bestellt sein .

Vor 37 Iahren bereits , auf dem Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie , der damals in Deutschland verboten war und

deshalb in St . Gallen in der Schweiz abgehalten wurde , ist

einstimmig beschlossen worden , im Verein mit den Arbeiterverbin -

düngen anderer Länder für den Herbst 1888 einen internatio -

nale » Arbeiterkongreß einzuberufen , zu dem Zweck ,
gemeinsame Schritte der Arbeiter aller Länder zur Verwirklichung
einer iniernatioualen Zlrbeilerschutzgesekzgebung herbeizuführen . Die
Vertreter der deutschen Arbeiterschaft , deren Organisationen
unterdrückt waren , waren es , die dem Gedanken des internationalen

Arbeiters chutzes zuerst praktischen Ausdruck verliehen haben . Die

Unternehmer aber waren es , die zuerst aus die Notwendigkeit
einer internationalen Regelung des Arbeiterschutzes , der
in erster Linie eine erträgliche Arböcksdäuer erfordert , hingewiesen
haben . Mag sein , daß die Untenehmer im Ernst nicht an eine

«international « Regelung dachten , si « vielmehr nur als Ausrede

gebrauchten für ihre Weigerung , die Arbeitszeit zu verkürzen , sich
auf ihre Konkurrenten im Auslande beriefen , die ebenso lange oder

noch länger arbeiten ließen und es so ihnen umnöglich machten , eine

kürzere Arbeitsze ' t einzuführen . Die Unternehmer im Auskande
trieben das gleiche Spiel Und um diesem Treiben ein Ende

zu machen , das Ausspielen der Unternehmer des einen gegen die
des anderen Landes zu verhindern , wurde die internationale

Regelung gefordert . Die Bemesiung der Arbeitszeit darf nicht
Objekt des Konkurrenzkampfes bilden , sie muß aus dem

Konkurrenzkämpfe ausgeschaltet und nach gesundheitlichen ,

nach kulturellen Gesichtspunkten festgesetzt werden .

Der Jnternarionale Arbeiter - und Sozialistenkongreß zu
Paris jrn Jahre 1889 hat . von diesen Erwägungen ausgehend , ein
internationales Arbeiterschutzprogramm ausgestellt
und den 1. Mai als Demonstrationstag für die Durchsetzung dieses
Programms erklärt .

Auf bürgerlicher Seile wurde später die Internationale

Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz ins
Leben gerufen , die unter gewisser Duldung und Förderung der

Regierungen der einzelnen Länder um ein « international « gesetzliche
Regelung des Arbeiterschutzes bemüht war . Unternehmer und R e -

gierungen haben bei aller ihnen geboten erscheinenden Reserve
auf diesem Gebiet « grundsätzlich anerkannt , daß «» sich
hier um gemeinsame gesetzgeberisch « Aufgaben aller Industrie .
länder handelt , um internationale Aufgaben .

Nach alledem versucht der Skribent der Vereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände den Achtstundentag auf
das „ nationale " Gebiet zu schieben , ihn Äs ein « iuter -
national « Machination der „ Feindstaaten " hinzustellen , die freien
Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei als Helfershelfer
dieser Fomdstaaten , als Verräter am Vaterland zu denunzieren .

Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbönde hat einen

Kamps in ihren Reihen um die Annahme des Sachverstän -
digengutachtens zu führen , weä sie in ihrer großen Mehr -
heit davon überzeugt ist . daß diese Annahme notwendig ist ,
während «ine völkisch eingestellt « Minderheit sie bekämpft . Trotz -
dem wird in dem Vorwort der in . hrem Namen und Auftrog her -
ausgegebenen Schrift gegen den Achtstundentag in diesem Zu -
fammcnhange auch das Sachverständigengutachten
verdächtigt , vielmehr „die deutsche Sozialdemokratie und die

Gewerkschaften " , weL sie sich darauf beziehen , weil sie verlangen ,
daß der eigentliche erste Schritt aus dem praktischen Weg « der inter .
nationalen gesetzlichen Regelung des Arbeiterschutzes , das

Washingtoner Abkommen ratifiziert wird . Obschon tt . eses
Abkommen unvollständig und durch die von den Spitzenver -
bänden der deutschen Unternehmer in Deutschland an -
erkannte Regelung mit Einführung des Achtstundentages über -

holt war .

„ Abkehr von internationaler Betrachtung der Arbeitszeit ,
Zusmnmenfasftrng aller Kräfte des deutschen Volkes zu höchster
Arbe . tsleistung . gleichberechtigte und unbehinderte Zulassung des

deutschen Volkes und der deutschen Wirtschaft in der Weltpolitik
und auf dem Weltmarkt können allein die Gewähr dafür bieten .
daß es uns gelingt , wieder zu einem freien Volke zu werden . "

In diesem nationgl ' . n demagogischen Appell für vermehrten
Profit des deutschen Unternehmertums wird oersucht , die Frei -
heit für S chmu tz k on k u r r e n z auf dem Weltmarkt

zu proklamieren , zunächst auf Kosten der deutschen und schließlich
auf Kosten der gesamten Arbeitnehmerschaft . Es ist geradezu
skandalös , daß die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände , die doch immerhin einiges Ansehen zu verlieren hat , ihr
Ansehen derart preisgibt , nur um des Profitinteresses willen , dos

ihr die Beseitigung des schematischen " Achtstundentages als uner -
laßl ' ch erscheinen läßt Wissen doch die Herrschaften ebensogut
wie wir , daß ihre Konkurrenten auf dem Weltmarkt ,
denen sie mit längerer Arbeitszeit begegnen , gleich ihnen alles
daransetzen , die Arbeitszeit ebenfalls zu verlängern ,
soweit sie sich einen Votteil davon versprechen , um den deutschen
Konkurrenten ml einer längeren Arbeitszeit ' aus dem Felde zu
schlagen . Es könnte sich also höchstens um einen UebcrganzsKAvinn
auf Kosten der deutschen A' beitnehmerschast für unsere Unternehmer
handeln , den ihnen die Arbeiterschaft überdies gehörig versalzen

müßte . Jeder Versuch , den Arbeiterschutz , ocwcck die Arbeitszeit der
internationalen Regelung zu entziehen , sie zu einem
nationalen Machtgebot der Uniernehmerwillkür zu machen , ist
Frevel und Wahnwitz zugleich .

Die deutsche Arbeitnehmerschaft , auf deren Rücken dieses Profit -
experiment versucht wird , muß sich dagegen wehren , mit allen

Kräften !

Die Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge .
Der . Deutsche Reichsanzeiger " brachte gestern die folgende

Anordnung :
Auf Grund des § 10 Dbsatz 1 der Verordnung über Erwerbs

losenfürsorge vom 16. Februar 1924 sR . G. Bl . 1, S . 127 ) wird nach
Benehmen mit dem Verwaltungsrat des Reichsamtes für Arbeits
Vermittlung angeordnet :

t . Die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung betragen vom
1 1. A u g u st 19 2 4 ab bis auf weilereZ wochentäglich in den
Orten der Ortsklasse A

im Wirtschaftsgebiet
L für männlickie Personen : I II HI

ch über 21 Jahre . . . . .90 100 110 Renienpfg .
b) unter 21 Jahren . . . . .64 60 66 „

2. für weibliche Personen :
a) über 21 Jahre . . . . . 80 90 160 „
b) unter 21 Jahren . . . . .48 53 60 „

3. als Familienzuschläge für :
a) den Ehegatten . . . . . .30 35 38 „
b) die Kinder und sonstige unier «

stützungSberecktige Angehörige 22 25 27 „

Für die Ortsklasien 13. C, D und E verringern sich die Sätze
um je sechs Pfennig « für die Personen unter Ziffer Is . um je vier

Pfennige unler Ib . um fünf Pfennige für weibliche Personen über
21 Jahre , um vier Pfennige für solche unter 21 Jahren und die

Familienzuschläge um je zwei Pfennige für Ehegaiten und einen

Pfennig für Kinder im Wirischastsgebiei I und in ähnlicher Weite
in den beiden übrigen Wirt ' chafiSgebieien . Pfennigbeträge . die
nicht durch fünf teilbar sind , tonnen auf den nächsthöheren durch
fünf teilbaren Betrag aufgerundet werden .

Keine Einigung im Bankgewerbe .
Im Reichsarbeitsministerium fandst Montag nachmittag aber -

mals Verhandlungen zwischen den Organisationen der deutschen
Bankangestellten und dem Reichsoerband der deutschen Pank -

leitungen statt . Die Vertreter der Bankleitungc . r erklärten

wiederum , daß der Schiedsspruch des Reichsarbeitsmknisters für sie
vollkommen untragbar sei , daß er den Unkostenerat so stark belaste ,
daß die Rentabilität der Betriebe in Frage gestellt würde . Die

Angestelltenvertreter dagegen erklärten , daß angesichts der er -

höhten Arbeitsleistung und der Tatsache , daß die jetzigen
Gehälter der Bankangestellten erheblich unier den Friedens -
bezögen liegen , die zehnprozcntige Erhöhung das Mindest¬
maß dessen sei , was die Bankbeamten verlangen wüßten . Da eine

Emigung nicht zu erzielen war , wird der Rcichsarbeitsminister in
den nächsten Tagen entscheiden , ob der von ihm gefällte Schieds .
spruch Verbindlichkeit erlangen soll oder nicht .

Ter Streik der Kistenmacher beendet .

Wie wir in Nr . 353 des „ Vorwätts " mitteilten , hotten die

Kistenmacher den Streik beschlossen , uxil die Arbeitgeberoereini -

gung einen Lohnabbau vornehmen wollte . Da alle Verhandlungen
scheiterten , riefen die Unternehmer den Schlichtungsau - schuß an . Der
Schlichtungsansschuß gab «inen Schiedsspruch ab , der für M a -

schinenarbeiter einen Stundenlohn von 85 Pf . , und für
Kistenmacher einen solchen von 80 Pf . festlegt .

Eine Versammlung der streikenden Kistenarbeiter nahm den

Spruch an . Auch die Arbeitgeber erklöttcn sich für die Annahme
des Schiedsspruchs . Zwischen den Kistenfabrikanten Bxrlins und
dem Deutschen Holzarbeiterverband kam es zu einem Abkommen ,
das den Streik beendete .

_ _

Aus Gleiwih wird berichtet : Die Gewerkschaften haben den

Schiedsspruch über die Neuregelung der Arbeitsverhältnisse in
den oberschlesischen Eisenhütten abgelehnt . Der

Arbeityeberverband wird nunmehr die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches beantragen . _

Kurzarbeit in der englischen Textilindustrie .
Der Verband der Spinnereien hat besckilossen , in den Betrieben ,

die amerikanisches Garn aufarbeilen , bis Ende des Jahres Kurz -
arbeit einzukübren . Durch diese Maßnahme werden 100 000 Texlil -
arbeitet betroffen . _

Schwng , Narofscricwcrl Szawe . Am Mittwoch , den 1Z. August , nachmittags
2 Ukir, findet ein « Betriebsversammlung aller Berufskollegen des Betriebes
Szawe , Reinickendorf , Echarnweberftr . 112, statt . Alle Kollegen müssen be-
stimmt erscheinen . Deutscher Holzarbcitervrrband . .

sscntralocrband der Schuhmacher . Kunktionöroersanrmlung am Donnerstag ,
den Ii . August , abends 5 Uhr, im Saal 1 des Gewertschaftshaufes , Engel -
ufrr 25. _

Internationaler Transportarbelterkongreß .
Hamburg , 11. August . ( Eigener Dvahtbcricht . ) Der Koncnrß ist

entgegen der ursprünglichen Absicht am Sonntag nicht zu Plenar -
sitzungen zusammengetreten . Es tagten die einzelnen Kommissionen ,
die die Enlichließungen und Beschlüsse sür die Plenarsitzungen aus -
arbeiteten . Man hofft , am Dienstag mit dem Kongreß zu Ende zu
kommen . Am Montag wurden die ausgedehnten . Hamburger Hafen -
anlagen besichtigt . Di « Fahrt wurde zu einem besonderen Erlebnis
für d' e Delegierten , da sie überall Gegenstand außerordentlich herz -
licher Ovationen der Hamburger Hafenarbeiterschaft waren .

Einieubungen für diese Rubrik stud
Bert in SW . «8, Lindenstrahe 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stets au da - B- zirkss - kretariat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts , ,u richten .

I . Kreis lWeddlugi . Cammecsest am Sonnaberib . den tS. August , nachm .
6 Uhrc. im „Patzcnbofer " . Cbausseeltr . St . Konzert , Gesungsvorträge ,
Tanz usw. Eintritt to VI. Kinder frei . — BildungSauslKuhi Sitzung
am Dienstag fbeulel , abends S«, Uhr, bei Müller , Adotfstr . 12.

13. KrtlS Temvelhof, . Martendorf Lkchtenradc und Marienfeldci Donnerstag .
den lt . August , pünktlich est Uhr, Krcisvertreterverlammlung in der
Baracke , Rinaltrabc am Bahnhof .

20. KrctS lRcinickcndorfl . Die für tireitag , den IS. Augult . festgesetzte Kreis -
Versammlung mit dem Thcmai „Tchwarzrotgold " cReferent Genolle Koch)
findet im Lokal Raintow sgastanienmätdchen ) . Schönholz 14 c?! äbe Babn -
Hof Rcinickendorf - Schö- ihol,, ) , Itatt . Die ASIcilungslciter und Unlerbczirks .
führer werden gebeten , die Mitglieder vollzählig einzuladen .

heule , Diensiag . den 12 . August .
Jungsozialisteu , Gruppe Tempelvof . Mariendorf . 7 % Uhr : Jugendheim , LhZ«um,

Gerumniastr . 4/6, Diskussionsabend .

Morgen , Mittwoch , den 13 . August .

Mitgliederversammluugen und Zahlabeude tu Groß - BerNa .
I. Abt. 71» Uhr : Schulauw , Auguststr . SS. Borttag deS Genossen Künstler :

„ WaS fordern wir von der Regierung nach der Londoner Konlercnz ?"
4. Abt . 7! 4 Uhr : Gärtnerheim , Stralaucr Stt . 53. Vorttag des Genossen

Kahl über : „Zweck und Ziel des Reichsbanners Schwarzrotgold " . — Um
6 Uhr Funktionärsitzung .

5. Abt . TU Uhr bei Mutz, Reue Köntgstt . 20: Mitgliederbersammlung . Bor -
ttag des Genossen Dr. Webt über : „ Die kommenden Londtagswahlen ' .

s . Abt. TIH Uhr : „ArtuShos " . Perleberger Elr 34. Thema : „ Die Beschlüsse
des Parteitags und die nächsten Ztufgaben des Bezirkstags " . Referent
Genosse Litte .

10. Abt. Tzh Uhr : Schule . Alt - Moabit 23 ( ZcichensaaO . Tagesordnung :
1. Diskussion über den Vortrag „Sozioidcaioträtie und Volksgemeinlchast " .
( Genosse tiuchs ist anwesend . ) 2. Abteilungsongeleaenheiten .

II . Abt . 7) 4 Uhr bei Berger . Ledetzowstr . 21. Thema : . . DaS TaweS - Gutachtcn
und seine Auswirkung für die Arbeiterkwsse " . ( Referent Geboff « Reuter . )

13. Abt. 7H Uhr bei Schmidt . Mclcfstr . 17: blbteilungsverfammlung .

IS. Abt. 7) 4 Uhr : Gemeinsamer Zahwdelld sämtlicher Bezirk « bei «oldbaii
Vinetaplatz 7.

18. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen .
13. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen .
23. Abt. 7) 4 Uhr : Zahlabende bei Lewandowsli , Seestr . 104, «ld Taube /

Müllerstr . 62a.
25. Abt. 7) 4 Uhr : Zahlabende in den belannten Lolalen .
27. Abt. Der Zahlabend fällt aus . Mitgliederversammlung : Mittwoch , den

20. August . „ � � � „
28. Abk. 7) 4 Uhr bei Büttner . Tchwedter Str . 23. Vortrag des Genossen

Crispien über : . . Das Sachverständigengutachten und feine Auswirkung auf
Deutschland " . Wahl eines Kassierers . .

30. 91bt. 7 Uhr : Schulaula , Pappewllee 40/41 . Vortrag des Genossen Fritz
Zn&eil .

32. Abt. 7 Uhr Gruppenzablabende : Gruppe Kluge . Krautstr . 30» bei Baientin :
Gruppe Meister bei Stobov . Gr. Frankfurter Str . 43: Gruppe Teuert - Lmll
in der Schule , Langeflr . 31, Zimmer 55; Gruppe Wartmann in der
Schule . Fruchtsir . 38. „ ,

34. Abl. 7V. Ubr Zahlabende bei Miccke. Warschauer Str . 17: Rostn , Gubener
Straße 13 ( B- zirle 337 und 338) . � r „ „ * •

35. Abt . Tie Zahlabende finden in folgenden Lolalen statt bei : Topper ,
Rigaer Str . 55 ( Bezirke 358. 360. 373 laden ein ) : Gcmcindeschule ,
Samariterstr . 20: Bombe , Voigtsir . 25; Hellriegel , Rigaer Str . 54.

38. 9lbt. 7V. Uhr Zahlabende in den bekannten Lolalen .
37. 9lbt. 7) 4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Bezirk Se, Lowack.

Hausburgftt . 11: 2. und 3. Bezirk bei Jcrasch , Eberthftt . 10: 4. bis
S. Bezirk bei Köhler , Motternftt . 14. Tagesordnung : Wahl der Zeitungs -
lommission .

38. Ab». Zahlobrnde in den bekonnten Lokalen .
33. Acht. 6 Uhr : Funltionärsttzung : 7 Uhr : Mitgliederversammlung im Jugend -

heim, Lindcnskr . 3. Vortrag des Genossen Reckenthin .
40 Abt. 7) ? Uhr bei Kcusiier . Hagelberger Str . 20». Vortrag des Genossen

Hans Metier : . . Sicherbeits - und Militärwntrollfragen " .
tte Abt. 7) 4 Uhr Zahlabend in folgenden Lolalen : Schmidt , Telwwer Str . 18:

Simon . Delle - Alliancc - Str . 30: Schuster , Chamissoplatz 4; Lutze, Bergmann¬
straße 33: Mende . Gneisenaustr . 6.

42. Abt. Zablobende in den bekannten Lokalen .
43. 9lbt. Bezirlszahlobende finden in den bekannten Lolalen statt . Bezirk 12o

bei Schwarz . Hascnheide 02.

_ _
44. Abt. 7) 4 Ubr im „Reichen berger Hos" . Reichenberzer Str . 147. Thema :

. . Sachverständigengutachten und die Londoner Konferenz " . Reserent Genosse
Felgentreu .

45. Abt. 7) 4 Uhr bei Minnig . Lausttzer Stt . 46: Hebestrett . Reichenberzer
Straße 124: Swckenhcrg , Gwgaucr Ttt . 18: Liebig , Wiener Str . 57»:
Zahladende .

48. Abt. 7) 4 Uhr in der Schulaula , Wrangslstt . 85 : Mitgliederversammlung .
Dortraa des Genossen Maaß über : „Zeitgemäße ErziehungS - und Sexual -
fragen ( Fall Haarmann ) .

47. Abt. 7) 4 Uhr : Zahl - und TtskutieraSenbe in den belannten drei Lokalen .
Charlottenburg . 52. Abt. Tie AbteilungSversammluna fällt im August auS. —

53. Abt. 7) 4 Uhr Zahlabende : 1. Bezirk bei Schweikert . Erasmusliraße .
2. u. 3. Bezirk bei Lux. Hutten - Ecke Ufnaultraße . Die Genossen ans
Dlötzensee gehen zu Lux. — 54. Abt. 6. u. 7. Gruppe : pünktlich 8 Uhr
Zablabend im Jugendheim . Tagesordnung : . . Arbeiter - und Erziehunas -
bewegung w Oesterreich ". Referent Genosse Storch . — 56. Abt. 7) 4 Uhr
Mitgliedervcrs ammlung in der Schlllauw . Pestawzzisir . 40/41 . Borttag
des Genossen Grovpler über : „Kenossenschasts - und Arbeiterbewegung . —
57. Abt . 2. Griivvc : 7) 4 Ubr Zahlabend hei Thunack . Wlelandstt . 4. —
58. ?lbt . 7) 4 Uhr im Sitzunaswal , Ranlestr . 4 IT, Dortrag des Genossen
Goslar ilher : . . Das Sachverständigengutachten und das Ergebnis der Lon -
doner Konserenz " .

67. Abt. (CIruncitxild ) . 8 Uhr Mitglied erbersammluna im Lokal Lindeneck ,
Hubertuskader Straße . Borstandsmitalieder um 7 Uhr.

68. Abt. ( Halcnicc ) . 8 Uhr Zahlabend bei Sandmann , Westfälisch « Stt . 42.
Drrttoa des Genossen Görinz über : „ Das Sachverständigengutachten ".

Wstiticrsdorf . 63. Abt. 7) 4 Uhr bei Andreas/ - Pfalzburger Ecke Günzelstraße .
Dorttag des Genossen Zimmermann über : „Außenpolitik " . — 71. Abt .
7) 4 Uhr im Restaurant Stadtvark , Kaiserallee 51152. Dortrag des Genossen
Landa über : . Londoner Konferenz — Dawes - Eutachten " . — 72. Abt .
7) 4 Uhr bei Kollatb . Heidelberger Platz l . Dortrag über : „Sozialistische
Pflichten " und Dorlefuna aus der englischen Parteipresse .

Schöncberg . 77. 9lht. 7) 4 Uhr Zablabende : l. Bezirk bei Milde . Nollenborsstt . 16:
2. Bezirk bei Jürgens . Barvarossastt . 5»: 3. Bezirk hei Witkowski , Marlin -
Luthcr - Stt . 78: 4. Bezirk bei Will , Martin - Luther - Stt . 68. —• 73. Abt.
Pünktlich 8 Uhr Zahlabende : 1. Bezir ! bei Arndt . Bautzener Str . 16: 2.
und 3. Bezirk bei Heusser . Königswcg 42: 4, 5. und 6. Bezirk bei Groß ,
Seöanstt . 17: Bezirk Sachsendamm bei Pottschuß , Sachsendamm Ecke Rein -
hardstraße : Bezirk Lindenhof bei Acktenhagen , Gasthos zum Lindcnoof .
In allen Bezirken wichtige Tagesordnung . — 80. Abt. 7) 4 Uhr im Ge-
sangsfaal des Hclmholtz - Gvmuasiumz . Rubensstraße : Ahteilungsvcrfamm -
Iiir .g, Thema : „Die Londoner Konferenz " . Referent Genosse G. Wsndt .

84. Abt. ( Lankwitz ) . 8 Uhr Funktionärverfammwng bei Schulz . Kurfürsten -
sttaße 37.

85. Abt. iTtmpclhof ) . 8 Ubr Zahladende : 1. Bezirk bei Hanken . Borussia . Ecke
Neue Straße : 2. u. 5. Bezirk bei Buke, Friadrich - Wilhelm - Ecke Werder -
ftraße : 3. u. 4. Dezirk bei PrimuS . Friedrich - Franz - Ecke Berderstraße :
0. Bezirk bei Lanas , Ringln hnftt . 4: 7. Bezirk bei Wanzlick . Qberlandftr . 1.

86. Abt. ( Maricndorf ) . 7) 4 Uhr Zablabende in den bekannten DezirlSlokalen .
87. Abt. ( Martcnfclde ) . 7) 4 Uhr bei Schuster . Kirchftt . 63. Neuwahl der

Abtcilungslcitung .
Neukölln . 83. 9lbl. Zahlabende : 1. bis s. Bezirk bei Stahl , Sanderslr . 11,

Referent Genosse Täubert : 6. 11. u. 12. Bezirk bei Gläser . Pannierllr . 24:
7. u. 8. Bezirk bei Krüaec , Lenoiistt . 28: 3. . 10. . 18. und 13. Bezirk bei
Schulz , Sobrechtstt . 04. Boi iräg des Genossen ZiSla über : „Teutschlands
Wirtschaft ". — 30. Abt. 7) 4 Uhr in der Berufsschule , Donaustt . 120.
Dortrag des Genossen Dr. Hodann über : „ Ter Kulturtag in Leipzig " . —
31. Abt . 8 Ubr im „Karlsgarten " . KarlSgartensttatze , Dortrag des Genossen
Pfarrer Francke über : „ Ter Genfer Völkerbund " . — 32. Abt. 7 Uhr Zabl¬
abende : Bezirke 14. 20 und 30 bei Klein . Wildenbnichstt . 15: Bezirks 27
u. 32 und 28. u. 33 in der Schule , Elbcstratze : Bezttke 31, 44, 4�. 55 bei
Käckeritz, Jnnstr . 8: Bezirle 40, 53 und 71, 72 bei Schneider . Rosenftt . 7. —
83. Abt. 7) 4 Uhr Zahlabende : Bezirke 56 u. 57 bei Ruppelt . Kailer -
Friednch - Str . 171; Bezirks 53. 81, 82 u. 85 bei Förster . Hertzberastr . 12:
Bezirke 83 84 07 bei Rißmann . Böhmisch « Stt . 7: Bezirk 35 bei
Pritzlow , Richardstt . 534 Bezirke 30, L8 u. 33 bei König . Kanner Eck-
Elsterstraßc . Siedlung im Bärwinkel . — 34. Abt. Sämtliche Bezirke Zahl .
abend be- Günther , Schillervromenad « 11. — 36. Abt . 7) 4 Uhr bei Grie -
ger Lesswgstr 3. Dorttag des Genossen Schröder über : „Sachverständigen -
gut' achten und die politische Lage " . Der Vorswnd trifft sich eine Dreiviertel -
stunde ttüber . '

gg. Abt (Britzl . 7) 4 Uhr in der Aula der 2. Semeindeschule , Bürgersttoße .
Dorttag des Genossen Stelling über : „Sachverständigengutachten — Lon¬
doner Konferenz — Lastenderteiluna " .

101. Abt . ( Treptow ) . 7) 4 Uhr im Zeichenfaal der Schule , Wildenbruchfttaße .
Dorttag dcsst Genossen Tr . flstoses ( M. d. R. ) über : „Schutzzölle —
Handelsverträge " . -

104. Abt. ( Ricdcrichöneweibe ) . 7) 4 Uhr bei Schmidt ( früher Rofenberg ) , Bcr>
liner Ecke Rudower Stroße . Dortrag der Genossin Bohm- Schuch ( M. d. R. )
über : „Zollvolifik und Cozialdemottafie " .

103. Abt . ( Lbcrschöncwcide ) . 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung und Zahlabend
im DereinshauS „ Zur Post " .

107. Abt. <9llt »Glienicke ) . 8 Uhr Sei Klingenherg , Alt - Glienicke , Grünauer
Sttaße : Mitaliedervcrfammlnna .

103. Abt. ( Friedrichshagen ) 8 Uhr Mitgliederversammlung be! Scholz , Fried -
rickstr . 81. Vortrag des Genossen Tarnow über : „Die Londoner Konferenz " .

Lichtenberg . 114. Abt. 7) 4 Uhr bei Lauter . Krossener Stt . l4 . Vortrag des
Genossen Stetter über : „Schutzzölle ". — 116. Abt. 7) 4 Uhr in der Schule .
Morltstr . 10/11 : Milaliedcrversammlung . Borttog des Genossen Warvura
über : „ Die englisch « Arbeiterbeweguna " . — 118. Abt. 7) 4 Uhr bei Tcmvcl ,
Gudrunstt . 7. Dorttag des Genossen Alexander Stein über : „ Moskau
und wir " .

123. Abt. ( Kaulsdorf ) . 7) 4 Uhr im Zeich - nsaal der Schule . Adolfftt . 25: Mtt -
gliedcrversammlung .

124. Alt . ( Mahlsdorf ) . 8 Uhr bei Anders . Bohnhosfttoßc ! Mitgliederbersamm -
lung . Borlraa des Genossen Zimmermann über : „Außenpolitik " .

124 » Abt. ( Mablsdorf . Sitb ) . 8 Uhr im Lokal „ Zum Körnerfce " ( Jnh . Dietz ) :
Mitaliederversammlung . Dortta » des Renoflcn Ruhen über : „ Das Sack,-
bcrständigenautachten und die Londoner Verhandlungen " . „Vorwärts " .
Leser als Gäste itillkommen .

Pankow . 128. Abt. 7) 4 Uhr Zablabende : 1. Gruppe bei Majerrowitsch . Kailer -
Friedrich . Ecke Berliner Sttaße : 2. Gruppe bei Mees . Lindenpromcnade
Ecke Berliner Sttaße : 3. Gruppe im Restaurant , Kissingenftt . 4. —
123. Abt. Gruppe 4. 5, 6 im Jugendheim , Breite Straße . — 130. Abt.
Gruppe 7, 8, g bei Dohnke . Wollanlstt . 31. Borttag des Genossen Dr.
Bußmann über : , . Bürgerlich « Hemmungen im Proletarierleben " .

133. Abt. ( Biichholzü 7) 4 Ubr bei Rossack, Hauptstt . 71. Vortrag der Genossin
Kresse über : „ Die politische Lage " .

134. Abt. ( Buch) . 8 Uhr Zahlabend im Lokal Söpsert . am Babnhos . Dorttag
des Genossen Häußler über : „Schwarz - Rot - Gold " . Dorstandsmitglleder
um 7 Ubr.

136. Abt. ( RtiniStndorf . cU) . 7) 4 Uhr im Juaendheim Seebad . Residenz .
sttaße 43: Funkfionärsitzung . Vorher 6V4 Uhr Sitzung des engeren Ab-
teilungsvorstnndes .

138. Ab«. ( Hetr . bborf ) . Tie Mitaliederders ammluna fällt ans .
140. Abt. lBorssgwoldc ) . Tie Mitglict >erv - rlammlung fällt ouS und findet am

20. August statt .

Sterbetafel öer Sroß - öerliner Partei - Organlsation

37. «b«. ( Nentöllu ) . Am 8. August verstarb Genossin EmtlieDreger .
Einäscherung am Mittwoch , den 13. August , nachmttttlgs ) 42 Uhr Krematorium
Baumfchulenweg .

öcieskasken öer Reöaktion .

M. %. Es ist wenig Aussscht , die Protokoll - für «inen nennenswerte »
Betrag unterzubringen . Es bleibt nur der Weg der öffentlichen Anpreisung .

HEVITAN� £ J £ ;
i Prof . Dr . Reyher

stewährt bei nerrosen Störunaen . Appetit und Körperceuricht
nerrnien zu — Wachstumfördernd bei Kindern und Säunilneen .
bewährt bei ErnähruntiSstörunsen derselben In Apothekenund Drogerien , sonst direkt von der

SarottloAkt . ' Qc « , Berlin • Tempelhof .
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von der Gemeinfihastsjchule .
lleber Erziehung ist viel gestritten worden . Jeder Gedanke hat

feine Freunde und seine Gegner gefunden . Gegenwärtig steht die
Ecmeinschaftsschule im Brennpunkt des Meinungskampfes der Er -
rrachsenen . Die . um die es in diesem Kampf geht , sind nur selten
gehört worden . Ihnen sei daher im folgenden das Wort gegeben .
Im Oktober 1923 ist u. a. eine Gemeinjchastsschule in Niederschön -
�nvifen eröffnet worden . Kinder dieser Schul « haben sich in frei .
williger Arbeit vereinigt , um das Leben und Treiben in ihrer Ge -
p! cinschaft zu schildern .

�ls Neuling in öer Gemeinschafiöschule .
Ein Mädchen , das Ostern in dies « Schule eingetreten ist , schreibr

folgendes :
Als ich am 1. April die Gemeinschaftsschule und die oberste

Gemeinschaft betrat , war ich voller Erwartung . Aber leichten Muts
ging ich mit dem Lehrer in die Gsmeinschaft . Nach dem Morgen -
eruß erhielt ich einen Platz . Hier stehen Tischplatten in Hufeisen -
form , rundherum sind Stühle . Ich war über das Zusammenleben
der Kinder und des Lehrers erstaunt . Durch die mir fremde Um -
grbunq doch eingeschüchtert , saß ich erstaunt da und hörte das mit
an . Während ein Mädchen das geschichtlich « Lesestück „ Die heilige
Feme " vorlas , besah ich das Zimmer . An allen Wänden hingen
Bilder . An der einen Wand hängen einige Sprüche und Bilder
und Sprüche aus „ Hermann und Dorothea " . An der aichern die
Bildnisse der Dichter Goethe , Gerh . Hauptmann . Wilh . Raab « und
Bich . Dehmel . An den anderen Höngen einige Landschaften und
andere Bilder . Alles das machte das kahle Schulzimmer viel
freundlicher . Währenddessen las das Mädchen die Geschichte weiter
vor , hier und da wurde sie durch die Unterhaltung der andern
Kinder unterbrochen , auch warf sie hier und da «in Wort dazwischen .
Wer etwas nicht verstanden hatte , wandte sich an die Gemeinschaft .
Erstaunt saß ich da darüber , saß ich wie ein Oelgötz « zwischen den
anderen Kindern und hörte das mit an . Nach drei Stunden Ge -
schichte hatten wir Turnen . Freundlich bemühten sich die Kinder
in der Pause um mich . Ebenso wurde ich von der Turnlehrerin
empfangen , obwohl ich ihr eine Fremd « war . Pfeilgeschwind flogen
d- e Stunden dahin , und um 1 Uhr ging ich halb betäubt von dem
iGesehenen und Gehörten nach Hause .

Wie wir arbeiten .

Wenn wir in der Schul « «in Thema behandeln wollen , bereitet
sich ein Kind mehrere Tage vorher darauf vor . Es nimmt sich «in
passendes Buch und studiert den Abschnitt gründlich durch , um den
Kindern nachher « inen klaren und deutlichen Vortrag halten zu
können . Di « Zwischenbemerkungen werden bis zum Eride des Vor -
träges aufgespart : denn der Vortragende soll nicht unterbrochen
vxrden . Dann beginnt eine frei « �Aussprache . Was den Kindern

aufgefallen ist und was ihnen nicht ganz klar war , sagen sie, und
die übrigen Mitschüler geben ihnen eine Aufklärung darüber . Wenn
wir über « inen Ausdruck nicht Bescheid wissen , sehen wir im Wörter -

buch nach . Wenn wir nicht Auskunft finden , dann gibt sie uns der

Lehrer , und schon sind wir befriedigt . Durch dies « Fragen uich Ant -
worten bildet sich ein lebhaftes Unterrichtsgespräch . Wer etwas

sogen will , redet ohne sich erst zu melden . Man könnte meinen ,

daß es ein wüstes Durcheinander gäbe ; das kommt aber selten vor .
Wznn wir gerade im besten Arbeiten sind , kommt uns dos Läuten

dazwischen und wir müssen aufhören . Danach richten wir uns aber

selten , und wir arbeiten meistens die kleinen Pausen hindurch .
Wenn die Unterrichtsstunde beendet ist , wird von den Kindern mit

Hilf « des Lehrers «in Arbeitsplan aufgestellt , in dem immer ein -

g- ' schrieben wird , was wir am nächsten Tag « zu machen gedenken .
Verfasser : Ein Mädchen und ein Knabe .

Unsere Nechenstunöe .
Viel « erwachsenen Leute gaben uns im Rechnen ein schlechtes

Lorbild , indem sie ihre Ein - und Ausgaben sowie Mieten nicht
ausrechnen , sondern nur bezahlen konnten . So «ntschlosien wir

uns , gemeinsam di « Miete unserer Eltern auszurechnen . Ein

Schüler hatte die Gelegenheit , uns zu einer Verordnung der Miei -

zinhsteuer zu verhelfen . Natürlich konnten wir nun nicht gleich
drauilosrechnen : denn die Neulinge , die Ostern zugekommen waren ,

waren die Art und Weise , die wir beim Unterrichten gebrauchen .

Was die Kinder erzählen .
noch nicht so gewohnt wie wir . Endlich konnten wir anfangen zu
rechnen . Ein Vater , der uns gerade «inen Besuch abstattet «, half
uns mit großem Interesie . Er macht « uns klar , daß di « Grundlog «
der damaligen Miete 31 Proz . der Friedensmiet « , und daß die
M. ietzinssteuer das Vielfache der Grundsteuer beträgt . Um nun in
der Rechenart geläufig zu werden , hielten wir «s für das best «,

unser « elterlichen Mi « t « n auszurechnen , deshalb wollten wir uns
zur nächsten Rechenstunde bei unseren Wirten oder Verwaltern
danach erkundigen . So beendigten wir unser « Rechenstunde .

Verfasser : Zwei Mädchen .

wie unsere HemeinschastsstunSen verlaufen .
Jeden Freitag von 12 bis 1 findet «n der Aula unsere Gemein -

schostsstunde statt . In dieser Zeit kommen di « vi «r ältesten Gemein .
schasten zusamm « n . Zwei Kinder haben die Leitung und sorgen für
Ruhe und Ordnung , und zwei schreiben über das Besprochene «ine
Niederschrift , die in ein bestimmtes Buch «ingetragen wird . Die
Gemeinschaftsstunde hat den Zweck , daß sich Kinder über Fragen
der Schulordnung aufklären lassen können . Hat nun jemand «in «
Frag « , so meldet er sich zum Wort , und dies « wird von uns Kindern
beantwortet . Können wir die Frag « nicht lösen , so ergänzen di «
Lehrer das weiter «. In der ersten Stunde wurde die Schulordnung
aufgestellt . Jede Gemeinschaft arbeitet « «ine solche aus . Aus diesen
verschiedenen Ordnungen werden wir jetzt einige Punkte aufzählen :
Betrete das Schulhaus nicht vor Uhr ! Sei sparsam in Ge -
brauch von Kreide , Tinte und Wasser . Geh « auf der Treppe stets
rechts ! Stelle dich ordentlich auf dem Hof « an ! Verlasse das Schul -
grundstück nicht ohne Erlaubnis ! Verhalte dich in den Pausen ruhig
auf dem Flur ! Mißbrauche nicht die Freiheit ! Zerstöre die Lehr -
mittel nicht mutwillig ! In den weiteren Gemeinschostsshrnden
brachten die Kinder folgende Fragen vor : Ein Knabe fragt «, wer
der Erfinder vom Radio sei . Ein and ' rer wollt « etwas über Kolum -
bus wissen . Dann tauchte noch ein « Frage vom Eis auf . Eines
Tages wurde die Frage erhoben , ob n : a » damit einverstanden wäre ,
wenn sich die Schule «in Aquarium anschaffte . Es wurde ab -
gestimmt , und die Mehrzahl war dafür . Aber damit war die Sache
noch nicht erledigt . Ist ein Raum vorhanden ? Und wer füttert die
Tiere über Sonntag und in den Ferien ? So lauteten die weiteren
Fragen . Nun meldeten sich viele Knaben , di « die Tier « stets be -
sorgen wollten . Ein Lehrer erbot sich dazu , die ganze &ich « zu
leiten . Um dies « Angelegenheit wurde noch lange verhandelt . Aber

zu einem richtigen Ergebnis sind wir bis jetzt noch nicht gekommen .
Verfasser : Zwei Mädchen .

vom Mitarbeiten öer Eltern .

Die Mutter spricht zu ihrem Sohn : „ So , mein Sohn , nun bist
du aus der Schule , nun schicke ich dich in di « W« st , daß du erst
einmal das Leben k « nn « n lernst ! "

Die Mutter meint das so: „Jetzt bist du acht lange Jahre
pflichtgemäß in der Schule gewesen , um Schreiben und Lesen zu
lernen , und jetzt muh ich dich fortschicken , daß du einmal das Leben
kenn « n lernst , und daß dir ein Dunst aufgeht , daß du ein deutscher
Staatsbürger bist .

Also der Lehrer und die Mutter können aus dem Jungen keinen
biauchboren Menschen machen , das wäre ja «in bissel viel verlangt .
Wir versuchen uns so aus das Leben vorzubereiten :

Lehrer und Eltern arbeiten zusammen auf den Punkt hinaus .
ihr « Kinder auf möglichst all « Fragen des Lebens vorzubereiten ,
daß sie nicht hilflos dastehen und vom gewaltigen Strome der Zeit
weggerissen werden . Um das zu verwirklichen , ist nur das ein «
möglich : Eltern und Lehrer müssen zusammen arbeiten . Darunter
verstshen wir : die Eltern wollen und tun das , was die Lehrer
wollen und tun . Das wird jedem klar sein , daß es gar nicht anders

geht : der Lehrer kann sich ja dann kaputt arbeiten und wird nichts
erreichen , wenn die Eltern gegen den Lehrer arbeiten . Und darum !
Und weil L« hr « r und Eltern die gleich « Erziehungsmethode haben ,
deswegen benehmen wir uns in der Schulstube eben so frei , wie
bei Muttern in der Küche , und haben zum Lehrer dasselbe Ver -
trauen wie zu den Eltern . Und so kann sich nur «in « Weltgemein -
schast bilden . Wenn die Eltern ein paar Stunden vormittags frei
haben , so gehören sie gewiß uns . Dann helfen sie uns , unsere
Bühne bauen und Mutter näht mir den Mädeln die Kleider für di «
Ausführung , während der Vater Malermeister mit den kleinen
Künstlern bespricht , wi « sie die Bühne anpinseln sollen . Wir sind
auch im Aeußeren ganz aus der alten Art geschlagen : denn wir
haben mit unfern Eltern zusammen unfern Klassenraum ordentlich
gemütlich gemacht . Ja , unsere Schule ist «in Modell für «in Para -
dies ! Und wie entstand das Paradies ? Lehrer , Eltern und Kinder
haben in einem Einverständnis gearbeitet .

Verfasser : Zwei Knaben .

Unsere �ugenöbühne .
Wir spielen einig « Stunden in der Woche Theater . Da die

Theaterstücke oft von der Vorzeit handeln , lernen wir Geschichte und
die Trachten der früheren Völker kennen . Als vor einem halben
Jahr « die Neuigkeit vom Theoterspielen von Mund zu Mund ging ,
haben wir uns sehr gefreut . A' s «ine Erklärung darüber gegeben
wurde , was Theoterspielen bedeute , trat manches Kind mit den
Worten : „ Dazu bin ich nicht geeignet " , zurück . Dennoch dachte man
nicht an die Auflösung des Kurses . Er wurde sogar so stark , daß
zwei Lehrer ihre Beschäftigung fanden . Unsere Aula wurd « jetzt
als Aufführungssaal der Juaendbühne benutzt . Wir spielten zuerst
„ Der Fuchs und die Gänse " . Di « ersten Mitspieler taugten nicht
zum Theaterspielen . Die Angst und die Zögerei beim Theater -
spielen legte sich, als wir mehrere Stücke geübt hatten . Unsere
Eltern halfen uns , ein « Bühne bauen , auch unsere Kräfte ließen
nicht nach , wir schafften , was wir konnten . Die Knaben malten die
Kulissen je nach dem Stück . Wir Mädchen nähten die Garderobe
mit Hilfe einer Lehrerin . Dies alles geschah mit Lust und Liebe .
denn wir hatten einen Unterhaltungsabend vor , auf dem wir unseren
Eltern zeigen wollten , was wir konnten . Jetzt wollen wir einen
Abend schildern . Ein Schüler wünscht « in einer Ansprache zur Ein -
leitung den Eltern einen gemütlichen Abend . Unser Kinderchor trat
dann mit dem Lied „ Tousendschön " auf di « Bühne . Einig « Schüle -
rinnen trugen Gedichte in künstlerischer Form vor . Der „ Wolf und
die Geislein " führten die Kleinen mit eigenen Worten in Form
«ines Theaterstückes auf . Großer Beifall wurde den Kleinen zuteil .
Die Hauptsache w « ein Theaterstück für Größere . Der „ Schmöker -
wurm " hieß es. Ein Stück gegen die Schundliteratur . Den Schluß
bildet « der Cho -

Verfasser : «in Mädchen .

Neue Straßenbahnlinien .
Vom 13. d. M. ab werden , wie die Straßenbahndirektion mit »

teilt , folgend « Linien eingeführt :
1. Linie 78 : Grunewald - Rosenec ? — Schönhauser Thor über

T«plitzer Straße , Hubertusbader Straße , Hubertusallee , Kurfürsten -
dämm , Ioachim - Friedrich - Stroße , Holtzendorffstraße . Leonhardt -
strahe . Stuttgarter Platz lBahnhof Charlottenburg ) , Wilmersdorfer
Straße , Scharrenstraße , Wilhelmplatz , Berliner Straße , Charlotten -
burger Chaussee , Brandenburger Tor , Sammerstraße , Dorotheen -
straße , Am Kupfergraben , Eiserne Brücke , Museumstraße , Friedrichs -
brück «, Burgstraße , Neue Promenade , Hackescher Markt , Rosenthaler
Straß « , Neue und Alt « Schönhauser Straße bis zum Schönhauser
Thor . — 2. Linie 79 : Bahnhof Halensee — Potsdamer Platz , Link¬
straße , über Kurfürstendamm , Auguste - Biktoria - Platz , Tauentzien -
straße . Wittenbergplatz , Nollendorfplatz , Bülowstraß « , Potsdamer
Straße , Lützowstraße , Flottwellstraß «, Schöneberger Ufer , Linkstraße .

14 ] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

So hatte noch kein Schaffner mit Andreas gesprochen .
Er sagte also : „ Von Ihnen lasse ich mir nichts vorschreiben ! "

„ Dann verlassen Sie den Wagen ! " befahl der Beamte .

„ Und wenn ich nicht will ? " gab Andreas zurück .
„ Verlassen Sie sofort den Wagen ! " schrie der Schaffner

und seine Nase lies blau an . Zugleich blies er zweimal in

!eine
Trompete , so daß der Motorführer mit einem gewalt -

amen Ruck die Bahn zum Stehen brachte .
„ Ich gehe nicht ! " erklärte Andreas .

Der Schaffner faßte Andreas beim Arm . Herr Arnold

schickte sich an , den zweiten Arm seines Gegners zu ergreifen .
Da schlug Andreas mit der Krücke seines Stocks blindlings
los . Er sah nichts mehr . Runde Flammen kreisten vor

seinen Augen . Er traf das Ohr des Herrn Arnold und die

Mütze des Beamten . Die Frauen flüchteten ins Innere des

Wagens Auf der Straße sammelten sich die Leute an . Unter

ihnen wuchs plötzlich , wie ein Fakirwunder , ein Polizist her -
vor Er zerteilte mit beiden Armen die Menge , wie ein

Schwimmer die Wellen . Er landete aus dem Trittbrett und

befahl : „ Kommen Sie herunter ! ' � „
Andreas beruhigte sich langsam , als er den Mann des

Gesetzes sah , dem er sich kraft seiner Lizenz , seiner Weltan -

schauung und seinem Orden oerwandt suhlte . In der sicheren

Annahme , daß er sich jetzt endlich unter dem Schutze der Ge -

rechtigkeit befinde , sagte er zum Pollzisten .

„ Holen Sie erst den da runter ! " - und zergte auf Herrn

Dadurch hatte Andreas jede Sympathie der Polizei von

vornherein verwirkt . Denn Der Mann , der sich der größten

Autorität der Straßenmenge erfreut , liebt es mcht . unterge -

ordneten Menschen — und untergeordnet sind alle Men -

schen — zu gehorchen , auch wenn sie tausendmal recht haben

sollten . Der Polizist erwiderte : . � m * m
„ Sie haben mir nichts zu befehlen ! Im Namen des Ge -

setzes ! Kommen Sie runter ! " ' � 7 - �
Während der Polizist „ im Namen des Gesetzes

wurden alle Beteiligten und Neugierigen von einem kühlen

Schauder erfaßt . Andreas sah im Geiste ein Kruzifix

zwischen zwei brennenden Kerzen und das bleiche Antlitz

eines Richters mit einem Barett . Er kam ohne weiteres auf
die Straße .

„ Ihre Legitimation, " sagte die Polizei .
Andreas zeigte seine Lizenz . Hierauf vernahm der

Polizist den Schaffner . Dieser schien die Ursachen der ganzen

Aufregung gar nicht zu kennen . Er oerschwieg die Borge -
schichte . Für ihn begann der Vorfall erst in dem Moment

interessant zu werden , in dem Andreas sich geweigert hatte ,
seinen wohlberechtigten Anordnungen Folge zu leisten . „ Ich
kenn ja meine Vorschrift, " schloß der Schaffner seinen Bericht .

In diesem Augenblick rief der Herr Arnold herunter :

„ Das ist ein Bolschewik , den Hab ich in der Invalidenver -

sammlung Hetzen gehört ! "

„ Lügner ! " schrie Andreas und erhob noch einmal seinen
Stock . Aber der Polizist fuhr ihm an die Kehle . Schmerz
und Haß raubten Andreas die Besinnung . Er schlug den

Polizisten . Zwei Männer aus dem Publikum entrissen ihm
den Stock . Dann sank er auf das Pflaster .

Der Beamte hob ihn mit einem Ruck wieder in die Höhe ,
ordnete die Uniform , steckte die Lizenz in das Notizbuch und

dieses in die Tasche und entfernte sich.
Der Wagen fuhr weiter , die Menschen zerstreuten sich.
Zlndreas humpelte nach Hause .
Er wütete noch immer . Er schämte sich. Er war schmerz -

lich enttäuscht . Daß ihm so etwas geschehen mußte ! Ihm ,
Andreas Pum , den die Regierung ausgezeichnet hatte ! Er

besaß eine Lizenz , er hatte ein Bein verloren und ein Kreuz
bekommen . Er war ein Kämpfer , ein Soldati

Plötzlich erinnerte er sich , daß er die Lizenz ja gar nicht
mehr hatte . Er war auf einmal ein Lebender ohne Recht zu
leben . Er war gar nichts mehr ! Als wenn er aus einem

Schiff in den großen Ozean geworfen wäre , so begann seine
Seele die verzweifelten Anstrengungen eines Ertrinkenden zu

machen . Jeden Augenblick konnte er verhaftet werden , wenn

er mit seinem Leierkasten ausging .
Er kam nach Hause , er erzählte alles seiner Frau . Unter -

wegs hatte eine leise Hoffnung durch sein aufgeregtes Gemüt

geklungen , eine Hoffnung auf die Klugheit , die Güte , die Liebe

seiner Frau . Aber während er ihr erzählte , wurde es um

ihn kalt und kälter . Sie sagte nichts . Sie stand vor ihm , die

Hände in den breiten Hüften , ein Schlüsselbund hing wie eine

Waffe an ihrer linken Seite und Teig klebte an ihren Fin -

gern . Er sah ihr Gesicht nicht , er konnte nicht feststellen ,

welchen Eindruck seine Rede machte . Er glaubte zu fühlen ,
daß sie ein bißchen spöttisch auf ihn heruntersah .

Er warf von unten einen scheuen Blick zu ihr hinauf
und glich in diesem Augenblick einem Hund , der Prügel er -
wartet . Dann aber veränderte sich sein Angesicht , denn er

erschrak . Plötzlich war es ihm , als stünde vor ihm ein fremdes
Weib , das er nicht kannte und das fürchterlich war . Zum
ersten Male machte Andreas die Entdeckung , daß ein mensch -
liches Angesicht ganz anders aussehen kann , wenn man es
von unten betrachtet . Er sah zuerst das fettwülstige Kinn
seiner Frau und unmittelbar darüber , so, als hätte ihr Antlitz
Mund und Lippen verloren , die breiten Nasenlöcher , die sich
abwechselnd blähten und schlaff wurden und aus denen eiu
peinlicher und schwüler Hauch blies , der merkwürdigerweis »
an Wildgeruch erinnerte . Ein leises Stöhnen schien aus dem
Innern der Frau zu kommen , wie ein wollüstiger und s ?hn-
süchtiger Laut , der in dem hungrigen Rachen der Raubtiere

entsteht , wenn sie Beute erblicken .
Andreas fürchtete sich vor . seiner Frau .
Er brach mitten in der Erzählung ab . Katharina rückte

einen Schritt von ihni weg und ihm schien es , als schrumpfte
er zusammen und würde klein , ganz klein , und sähe vor sich
seine Frau , nur , wie man einen riesigen Kirchturm mebr

ahnt , als sieht , wenn man sich sehr nahe vor ihm befindet .

Ihre Brüste hoben und senkten sich und sie schnaufte mit
den Nüstern . So rang sie einige Sekunden lang nach Lust
und einem treffenden Wort . Endlich hatte sie es gefunden !

„ Elender Krüppel ! " kreischte sie .
Andreas wurde blaß . Mitten in einem großen Ozean

schwamm er . Er klammerte sich an seinen Sitz , wie an eine
rettende Planke . Bon ferne , durch Nebel und gleichsam unter -

tauchend , hatte er noch Zeit , das Angesicht der kleinen Anna

zu erblicken , die neugierig im Zimmer stand .

Frau Katharina schien alles vergessen zu haben . Sie

sah ihren Mann nicht und nicht ihr Kind . Sie hatte offenbar

vergessen , daß Nachbarn lebten . Sie fuhr mit der rechten

Hand durch die Luft und streifte eine Blumenvase aus be -

maltem Gips , die mitten auf dem Tisch gestanden hotte . Das

Wasser rann aus und gurgelte leise und plinkte in einzelnen

wehmütigen Tropfen vom Rand der Wachstuchdecke auf den

Boden .

„ Um so besser ! " dachte Katharina . Das fließende Wasser
verdoppelte ihren Zorn . ( Fortsetzung folgt . )



I Betrieb nur werktags zur Unterstützung der Linien 76 und 176 . ) —

3. Linie 89 : Schlesischev Thor — Charlottenburg . Spandauer Straße .
Ueber Skalilzer Straße ( Kvttbuser Thor ) , Giischiner Straße , Halle -
sches Tor , Belle - Alliance - Straßs , Darckstraße , Göbenstraßs , Pallas -

straße , Hohenstaufcnstraße , Motzstraße , Präger Platz . Kaissr - Allee ,
Kanlstraße , Wilmersdorfer Straße , Stuttgarter Platz ( Vahnhof
Charlotteuburg ) , Leanhardtstraße , Amtsgerichtsplatz , Suaoezftraße ,
SchloZstraße , Spandauer Straße bis zum Straßenbahnhof Westend .
Mit der Wiedererrichtung der altbekannten Linie Linkstraße — Halen -
| « wird den Bewohnern des Westens eine besondere Freude bereitet
werden .

Nachklänge .
Merkt es Euch , Republikaner !

Berlin ist arm geworden , sehr arm . Vor allem scheinen einige
seiner Geschäftshäuser , im besonderen das eine große
am Leipziger Platz gelegene , noch immer unter dieser Armut

zu leiden . Ln nächster Nachbarschaft des erwähnten Gefchästsvalastes
wehte gestern zu Ehren des Volkstages auf den Dächern eine Fälle
schwarz - rot - goltener und preußischer Fahnen . Unser Geschäftshaus
aber zeigte auf seinen Dächern einen kleinen Wald von le e r e n

Fahnenstangen . Heißt das nicht an einem Volkstag das
Volk verhöhnen , aus dem man seine Groschen zieht ? Und
jenes große Bierhaus in Berlin , das eine Unzahl von Filialen
unterhält , in denen ausschließlich der Arbeiter und der kleine An -
gestellte verkehrt ? Auch dieses Haus am Potsdamer Platz jand die

Fahne nicht , um das Volk zu ehren , aus dessen Taschen es sein
Dasein fristet . Es ist an der Zeit , daß sich die republikanische Bs -

volkerung endlich die Stellen merkt , wo man ihr gegenüber die ein -

fuchsten Pflichten der Höflichkeit außer acht läßt . Ob diese Häuser es
wohl gewagt hätten , zu Zeiten der Monarchie den Geburtstag des
Kronenträgsrs ebenso zu vergessen ? Aber heute !

Es lieh sich wohl darüber reden — wenn man genau wüßte ,
ob Ludendorff nicht eines schönen Tages wiederum eine Morgen -
Promenade im Tiergarten machte . Dann wäre ja nicht nur die
Ausgabe und Arbeit für die Fahne der Republik unnütz gewesen ,
man hätte dann obendrein den ganzen patriotischen Geruch und
Kredit verloren . Wir haben zwar seit fünf Jahren eine rcpublikani -
fche Verfassung , doch scheint sie immer noch nicht so recht konsolidiert .
Man uKiß nicht , was noch alles geschehen kann . Darum ist Vorsicht
gcboteu , große Vorsicht . Die Hotelbesitzer haben es offen aus -
gesprochen : was tun wir mit einer Republik , wenn wir weiter
Steuern bezahlen sollen . Da sollen wir noch flaggen — schwarz -
rot - gold ? Eibls nicht ! Die Fremden wundern sich ! Sie sollen
sehen , wie arm mir geworden , wie gut bürgerlich wir armen ge -
plagten Hoteliers geworden sind . Ueberdies gibt es noch immer
Prinzen , die mit ihrem Gefolge große Zechen machen . Die Rücksicht
muß gewahrt werden .

Die Geschäftsleute , die ja wieder mehr mit der einheimischen
Kundichast zu rechnen haben , beschließen derartiges nicht . Sie können
nicht flaggen , weil sie noch keine schwarz - rot - goldenen Fahnen haben ,
weil sie kein Geld haben , sich ivelche zu beschaffen . Vielleicht in
fünf Jahren , wenn sich „ der Stand der Lage " besser übersehen
läßt . Nicht drängen , es eilt ja nicht . Die Masse kaust ohnehin .
Mir dem besseren Publikum aber darf mans nicht verderben : es
könnte das Flaggen in anderen Farben als fchwarz - weiß - rot , schwarz -
weiß und blau - wcih leicht übelnehmen . Also Geduld , Republik , was
nicht ist kann noch werden .

' . *

Sie schwarZ - Weiß- rote Parteifahne .
And das Bcltlaken von Schmargendorf .

Eine �Demonstration der oollkommenen Ratlosigkeit� der Ohn -
macht und der Wut leisteten sich die D e u t s ch n at i o n a le n auf
den Geschäftshäusern der „ Deutschen Tageszeitung "
und der „ K r e u z z e i t u n g wo die schmarzweißrote Fahne auf
Halbmast gesetzt und mit einem Trauersior versehen worden war .
Hiermit haben die sogenannien Deutschnationalen (sie sind weder
deutsch noch national ! ) zum erstenmal klar und aller Welt zur Kennt -
nis gebracht , daß Schwarz weißrot nichts weiter ist als
ein « P a r t e i f a h ne . Diese Klarheit über die Fahne der Reaktion
ist so erfreulich , daß jedermann jetzt weiß , woran er ist , wenn er
sieht , daß die „ Deutsche Tageszeitung " , di-e „ Ärcuzzeitung " und ähn -
liche Organe fchwarzweißrot flaggen , wenn die Schieber und Protzen
in Kolonie Wannsee ans ihre Jachten das rein « Schwarzweißrot
fetzen , und iu € nn _ dcutfchnationale „ Delikalcssenhändler " in ihre
Würste , Käse und Schnäpse schwarzweihrote Fähnchen picken .

Eine besondere Verhöhnung der gestrigen Feiern des Reichs -
banners „ Schwarz - Rot - Gold " leistete sich in Schmargendorf ein
Herr Venkwitz und sein Untermieter , ein gewisser von Reußen , die
im Haufe Hundekehlcstr . 11 eine Treppe hoch wohnen . Als ein Mit -
giied des Reichsbanners eine Fahne in den Farben der Republik aus
dem Fenster hing , demonstrierten dies « Staatsfeinde auf ihre Weife ,
indem sie an zwei zusammengebundenen Besenstielen , die als Fahnen -
spitze «inen stark abgenutzten Schmutzbesen trugen , ein beschmutz -
tes Bettlaken aus dem Fenster hingen . Einen Prolest des
Reichsbannermitgliedes ließen sie natürlich unbeantwortet , so daß
polizeiliche Hilfe gegen diese Verhöhnung der Republikfahne aeholt
werden mußte . Dem Beamten erklärte der saubere Herr , daß er das
ferc cht e Laken trocknen müsse . ( Wahrscheinlich war ihm in der Nacht
aus Angst vor der Republik etwas Menschliches passiert ! ) Er wurde
darauf « usmerksam gemacht , daß das Heraushängen von Wäsche aus
den Fenstern ein Strafmandat nach sich ziehen würde , und so erklärt «
Herr Benkwitz , daß «r Mitglied eines chinesischen Vereins sei und die
Fahne das Zeichen des Vereins darstelle . Der Beamte mußt « unver -
richtet «« Sache abziehen und selbst die inzwischen angerufene Abtei -
lung la des Prlizeipräsidiums schien keinen Einfluß auf den Mann
ausüben zu können . Als alle Vorstellungen nichts nutzten , wurde
die Polizei nochmals gebeten , den Lappen zu entfernen , oder es würde
von den Reichsbannerleuten Gewalt angewendet werden . Nun halte
man den gewünschten Erfolg und der saubere Herr entfernt « das

Firmenschild seiner Gesinnung .
»

Die Fahne der „ Kveuzzeitung " und das Bettlaken von Schmar -
gendorf decken und bezeichnen dieselbe „chinesische " Gesinnung !

Volksfrendenfest in �falkenberg .
Alle unser « Leser , die Mitglieder der Bolksbiihne

sind , werden schon aus den Programmheften der Volksbuhne er -
fahren l >aben , daß die Falkenberger ( Gartenstadt Falkcnberg
bei Grünau ) wieder zu einem Bolksfest große er Stiles
rüsten , in der Hoffnung , daß der bescheiden « Un kosten beitrog von
50 Pf . ( Kinder 25 Pf . ) Tausende von Volksgenossen zur Festteil -
nahm ? veranlassen wird . Der Reinertrag des Festes soll für dos
von Bruno Taut , dem Schöpfer der Siedlung , entworfene
Fe st ha ns , das der ganzen Groß - Berliner Bevölke -
rung dienen wird , verwendet werden . Es besteht der Plan ,
dieses Bokksfeft unter Mitwirkung der ' Volksbühne und
der Gemeindl ? auf eine größere Grmidiage zu bringen , öhierzu ist
das Festhaus »rxntbehrlich , zu dem der Grundstein bereits in diesem
Herbst gelegt weiden soll . Auch in Falkenberg weiß man , daß es
in der jetzigen Zeit schwerster wirtschaftlicher Not und tiefster innerer
Zerrissenheit unseres Volkes sehr schwer ist , an Voilsfest « zu denken ,
und nur der Gedanke , daß wirkliche , die Teilnehmer zur Aktivität
anregende Volksfeste geeignet sind , nicht nur die Teilnehmer über
den Alltag zu erheben und ihnen wieder ' frohen Mut zu oerleihen ,
sondern daß diese Wirkung weit Über den Teilnehmertrers hinaus -

strahlt , hat das diesjährige Fostoorhaben reifen lassen , das wieder
eine Fülle erbten Volkshumors und daneben auch erhebender Mo -
mente birgt . Die Stätten , die das Volk zur Freude und zur Erholung
braucht und haben will , muß es sich aber auch ans eigenen Kräften
selber schaffen . Dazu soll das Fest in Falkenberg am 17. August
helfen , das unter einem heiteren Gewand « einen sehr ernsten Ge -
danken birgt . Eintrittskarten sind in der Volksbühne am Bülow -

platz , in der Kroll - Opcr und in der Volksbühiini - blichhandlung in der

Köpenicker Straße 08 zu haben .

fichtung , S p v . - Zraktionsvorftänöe !
Am F r e i k a g . den 15 . August , abends 1 Ahr ,
in den Musikersälen , Kaiser - Mihelm - Slrahe ZI :

Wichtige Konferenz
der SPD . - Frakiionsvorskände aller Gcwerkschaflen , sowie
der Aerkreker der großen Betriebe aller Berufe .

Da diese Konferenz sehr wichtige Entscheidungen zu
treffen hat , ist da « Erscheinen aller Genossen und Ge -

nossinnen dringend notwendig . — Die Fraktions¬
vorstände haben unbedingt dafür Sorge zu tragen ,
daß alle Vertreter der maßgebenden Betriebe zur
Stelle find . Ohne ParteiaukweiS kein Zutritt .

Sezirksverbanö Serlin öer SPD . , Serlin SM . 6 $

Lindeaftr . 3 ( Betriebssekrekariat ) . Z. A. : A. Holz

Raubübsrfall auf eine Siediung .
Ein Siedler von einem Einbrecher erschossen .

Das Opfer von Einbrechern ist ein Tischler Karl Möbus

in N « u - H« i l i g e n s « e bei S ch u l z « n d o r f geworden . Hier

tksteht an der Rnppiner Chaussee « in « Si « delung ,
die durchweg von kleinen Handwerkern und Arbeitern bewohnt
wird . Die Leute haben ihre Häuschen meistens selbst gebaut .

In der letzten Zeit ist die Sicdelunq hänsig von Einbrechern
heimgesucht worden , die in der Regel auf bloßen Füßen
heran iotn . meri , um leine Stiefelspuren zu hinterlassen und durch «in «
zertrümmerte Fensterscheibe eindringen . So geschah es auch bei
dem Tischler Fenner , der mit seinem Schwiegersohn Möbus
ein gsmeinsames Häuschen errichtet hat . Frau Fenner erwachle
und ' machte ihren Schwiegersohn aus das Geräusch aufmerksam .
Dieser sah die Verbrecher davon lausen und verfolgte sie. Plötzlich
wandte sich einer um , schoß mehrmals auf ihn , traf ihn m den

Bauch und verletzte ihn so schwer , daß «r jetzt im Virchow - Krcmken -
ha us gestorben ist. Die Verbrecher entkamen , batten aber die Frech -
heit . ihr Treiben fortzusetzen . Borher hatten sie schon an mehreren
Siellen Hühner , Kleidungsstücke , Decken usw . aus Ställen und

Wohnräumen erbeutet . In der vergangenen Nackst zertrümmerten
sie an der Behausung einer Frau Faber wieder ein « Fensterscheibe ,
zogen den Stohmatlenvorhang in die Höhe und leuchteten in das
Zimmer hinein . Die Frau erwachte darüber und schlug Lärm .
Jetzt ergriffen die Einbrecher die Flucht und waren bereits ver¬
schwunden , bevor noch die Hausgenossen die Verfolgung aufnehmen
konnten . Mitteilungen , die dazu beitragen können , die gefährlich «
Bande unschädlich z » machen , nimmt Kviminalkommissar Dr . Ännuv
schat im Zimmer 55 des Polizeipräsidiums entgegen .

Grostfeuer im Norden Berlins .

Ein große ? Feuer kam gestern abend gegen VjÖ Uhr im
Haute S onnenbnrger Str . 26 ans . Beim Eintreffen der
Feuerwehr stand bereits der Dochstuhl in halber AuZdcbnuna und
ein kleiner Seitenflügel in bellen Flammen . Die starke
Ranchenlwicklnng hinderte das Vorgehen der Wehr . Es mußten
Rauch fchntzavparate angewandt werden . Fast zwei
Stunden wurde aus vier st - Rohren unaufhörlich Wasser gegeben .
Erst dann aelang e?, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken
» nd zu löschen . Die unteren Wohnungen Sahen wenig durch daS
Wasser gelitten . Personen sind nicht verletzt worden . Die Eni -
stehung des Brandes ist unbekannt .

Ter betrogene Grohvater .
Mit einem besonderen Trick arbeitet ein Einbrecher im Osten

der Stadt . Er kundsckzaftet Wohnungen aus , deren Inhaber ver -
reist sind und nur einen alten Angehörigen , meistens den Großvater ,
zurückgelassen haben . Bei diesen führt er sich als Beauftragter des
Wohnungsamtes «in und erklärt , daß sin Zimmer der Wohnung
bcsctffagnahmt werden müsse . Der Großvater fragt in der Regel ,
ob sich das nicht verhindern lasse und der Beauftragt « meint dann ,
darüber ließe sich wohl noch reden . Er bestellt schließlich den alten
Mann zu einer bestimmten Zeit nach dem Wohnungsamt , und
während dieser dort vergeblich stundenlang wartet , bricht er selbst
in die Wohnung ein , die jetzt ganr verlassen ist . und stieblt . was er
an Wertsachen findet : Uhren , Silberzeug . Kleidungsstück « usw .
Mitteilungen , um dieses gefährlichen Spezialisten babhoft zu werden ,
an Kriminalkommissar Trettin , im Zimmer 103 des Polizei -
pröfidiums . _

_ _

Kein Mädchenhandel in Griechenland .
Die griechische Gesandtschaft in Berlin möchte den

Gerüchten , die seit einiger Zeit über den Mädchenhandel in Griechen -
land in Umlauf gesetzt worden sind , durch folgende Beröffentlichnng
ein Ende bereiten : Im Anfang Mai d. I . wurde vom Deusschen
Naiionalkomitee zur Bekömoftmg des Mädchenhandels die Nachricht
verbreitet , daß deutsche Mädchen zu Prostitutionszwecken nach
Griechenland verschleppt werden . Die Berliner griechische Gesandt -
schast verfehlte nicht , bei dem Berliner Polizeipräsidium , von welchem
diese Nachricht herrührt , vorstellig zu werden mit dem Ersuchen ,
über die Angelegenheit Klarheit zu schaffen . Das Polizeiprä -
si d i u m stellte fest , daß es sich um den Fall B u ch m a n n
in Athen handelte , und zwar um eine dort ansässige deutsche
Frau , die die Ausbeutung deusscher Mädchen ausübte . Auf Der -
anlassung der griechischen Gesandtschaft veröffentlichte das Polizei -
Präsidium , das den wahren Sachoerhalt anerkennen mußte , eine
Richtigstellung , aus der leider die Wahrheit nicht genug ersichtlich

Dss kimdfunkpfOgTÄmrn .
Dienstag , den 12 . August

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst Be -
kanntgahe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthnlle . Nachm . 19 . 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

530 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik . 7. 30 Uhr abends :
Vortrag : . Seltsame Wanderung durch den Botanischen Gurten " .
8. 10 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr . Helfer ( Herausgeber der
Zeitschrift „ Naturschutz " ) : . Naturschutz alz Volisaufgabe " . 9 bis
11 Uhr abends : Klassische Tänzo . Dirigent : Dr . Felix Günther .
1. Aus ; . Die Geschöpfe des Proraethous " . Beethoven . 2. a) Ga¬
votte ans . Alkeste " . Gluck ; b) Menuett , Mozart . 3. Zwei Mazurken ,
Chopin . 4. Deutsche Tänze , Schubert - Pagol . 6. Dorfschwalben
aus Ooste . iTCioh , Jos . Strauß . Während der Pause : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagcsuachrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnaohrichton . 5. a) Schatten tan/ , ans . Dinorah " . Mcyerbeer ;
b) Polonaise aus . Mignon , Thomas . ( Mizzi Fink ) . 7. Ballettmusik
aus „ Feramors " . Enbinatein . 8. Polonaise , Liszt . 9. a) Änitras Tanz ,
Griog ; b) Hoobzeifszug auf Troldhangen , Grieg . 10. Trau , schau ,
wem . Walzer , Job . Strauß . Das Orchester besteht aus Mitgliedern
des Berliner Philharmonischen Orchesters .

war . Darauf ist die in einem Rerbtsblatt wieder erschienene Nach -

richt ' über die Prostitution von 15 deutschen Mädchen in Athen

zurückzusühren . Es ist zu hoffen , daß durch diese Klarstellung der

Sachlage den unbegründeten > md den deutfch - griechischen guten Be -

Ziehungen sehr schädlichen Nachrichten nunmehr ein Ende bereitet

sein dürfte . __

Ueberfallene Ausflügler .
Gegen 10V < Ubr in der Nacht vom Sonntag auf Montag

wurde das lleberiallkommando Sieglitz nach der Kolonie des Roten

Kreuzes in Teltow gerufen . Hier waren Ausflügler von mehreren
Mäuiierii überfallen und mißhandelt worden . Dem Mechaniker

Franz Petzold aus Schöneberg wurde dabei die Brieftasche mit

120 M. Inhalt gestohlen : außerdem trug Petzold Kopfverletzungen .
seine Ehefrau Verletzungen an beide » Augen davon . Ein weiterer

Teilnehmer an dem Aussluge sowie zwei Damen hatten leichtere

Verletzungen erlitten . Die Täler sind leider entkommen .

Der Leichensund in der öungiernheide ist bereits aufgeklärt . Es

liegt kein Verbrechen , sondern ohne Zweifel Selbst -

m o r d vor . Die bei der Leiche aufgefundene Waffe ist von dem

Vater des Toten als die seinige erkannt worden . Er hatte sie stets

in seiner Laube in Blankenburg . Dort war der Sohn zum letzten -
mal am Sonniag vor acht Tagen bei ihm . Bei dieser Gelegenheit

muß er den Trommelrevolver heimlich eingesteckt und mitgenommen

haben . Was den junoen Matm zu dem Selbstmord veranlaßt haben

kann , bedarf noch der Aufklärung . Die Eltern wissen keinen Be -

weggrund , auch auf der Arbeitsstelle in der A. E. G. ist nichts vor -

gekommen , was ihn zu dem Schritte hätte bewegen können .

Gleissperrung Charlottenburg — Schlcsischer Bahnhof . Sei der

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag , den 13. zum
Ii . d. M , wird wegen Ausführung umfangreicher Arbeiten im

Stadtbahngleis HI ( Richtung Charlottenburg —Schlessscher Bahnhof )

zwischen den Bahnhöfen Zoologischer Garten und Tiergarten dieses
Gleis von Eintritt der Betriebspause für die Züge , die nach

12,15 Uhr die Arbeitsstelle befahren , gesperrt . Als letzter über

Gleis III verkehrt der Zug 2685 nach Erkner . Charlottenburg ab

12,07 Uhr . Di « weiteren noch bis zum Betriebsschluß oerkehrenden

Züge werden zwischen Charlottenburg und Schlesischem Bahnhof
Über das Ferngleis I geleitet . Die Zwischenbahnhöse Savigntzplatz ,

Tiergarten , Belleoue , Lehrter Stadtbahnhof , Börse und Ja . mwwltz -

brück « sind für diese Züge vom Verkehr emsgeschellet . sind aber durch

Rückfahrt von dem vorgeiegenen Fernbahnhof mit einem Stadtbahn -

zug auf Gleis IV ohne Nachzahlung zu erreichen .

lZolksdilduugsanit pankew . SlädtiicheS Pclkstonzert deS Pbilbar '
montschen Ctdjcftcis unter Leitmig von Otto Marienhagen am 21. August ,
abends 8 Ubr , in der Hoffnmigslirche Pankow , Lindenpromenade . Ein -

tritlsprei ' S 40 Ps. _

Jöc fünf Nentenmark nach kanaöa .

Der Dank eines Zluswavderungsschwindlers .

Die Dummen werden nicht alle ! Das bezeugt mit rührend . ' r
Dankbarkeit ein Auswanderungsschwindler , der von London aus

unter den Decknamen W. Wellmann und Wilhelm Weehler durch

Inserate in deutschen Zeitungen Landarbeiter zur Ernte in

Kanada sucht « und gegen Einsendung von 5 Billionen gleich
5 Rentenmark freie Ueberfahrt gegen sechsmonatig «
Arbeitslei st ung versprach . Nachdem dem Mann , der sich jetzt

Alex Schwiedersky nennt , infolge der Aufmerksamkeit der deutschen

Behörden der Boden in London zu heiß geworden war , hat «r sich

nach Rotterdam begeben und schreibt von dort in schlechtem

Englisch , daß er trotz der öffentlichen Warnungen der Reichsstelle
für das Auswanderimgswelen von vertrauensseligen
Deutschen bereits soviel 6 Rentenmark noten erhol -
ten habe , daß er das Reisegeld nach Kanada fürsichreich -
lich beisammen habe . Er könne es nicht unterlassen , allen

Spendern herzlichen Gruß und Dank zu sagen .

Der internationale Polizeikongreß in Wien .

Die Ueberhanddnahme des internationalen Verbrechertums

veranlaßt die Leiter des Polizeiwefens in den verschiedenen Staaten

sich emsig zu rühren und die durch den Weltkrieg abgebrochenen
Fäden wieder auszunehmen . Ende August findet in Wien ein inter -

nationaler Polizeikongreß statt . Es wird das der zweite nach dem

Kriege sein . Der erste fand im Herbst v. I . unter äußerst teger Be¬

teiligung in Wien statt . Ueber seinen Verlauf berichtet Dr . Heindl
im Archiv für Kriminologie . Im Mittelpunkt des Interesses stand
die Frage der internationalen Amtshilfe , mit anderen Worten , die

Zulassung eines direkten Verkehrs der Kriminalpolizeibchörden
unter Äusfcha ' ltung des diplomatischen Weges . Die

Grenzpfähle , die für den Verbrecher fast nicht existieren , sollen von

nun an weniger als es bis jetzt der Fall gewesen ist . die Polizei on
die Verfolgung von internationalen Uebeltäiern hindern . Die an -

wefenden Delegierten verpflichteten sich , in diesem Sinne einander zu
unterstützen und auch ihre Regierung dahin zu beeinflussen , daß sie

enttpreckende Verträge schlössen . Ebenso verpflichteten sich die Dele -

gierten nach Anhörung des Referats des Rotterdamer Polizeipräsi -
deuten „ Ueber die Einziehung der Nachrichten über Fremde unv

ihre Niederlassung " das gleiche Entgegenkommen auch in bezug auf
ftüibttge Verbrecher zu betätigen . Allgemeine Zustimmung fand der

Vorschlag des Amsterdamer Haupttnspektors Broekhost , die in

verschiedenen Ländern bestehenden Falschaeldzentralen dahin auszu -
bauen daß sie auch zur Bekämpfung sonstiger international sich aus -
wirkender Straftoten dienen könnten . In denjenigen Ländern , in
denen diese Zentralen nicht bestehen , sollen sie gegründet werden .
Viel Ankiong fand der Dorschlag , das „ W et t p r i n z i p " durchzu -
führen , nämlich den Verbrecher , ganz wie es bei Münzverbrechen
der Fall ist , in dem Lande abzuurteilen , wo er er .
griffen wird . Befiirwortet wurde die Schaffun >s eines i n t e r -
nationalen P 0 1 i z e i b u r e a ti s. mit der Aufgabe , ständige
Nachrichten über die Personalien den angeglisderten Staaten zu¬
kommen zu lassen , Identitätsmertmale . Aiifeiithalsverhältniise ,
Reisepläne , und Arbeitspläne der internationalen Berufsverbrecher
zu studieren und zu sammeln . Schließlich wurde eine i n t e r n a t i o»
nale , kriminalpolizeiliche Kommission ins Leben ge -
rufen , die die Vorarbeiten zur Schaffung dieses inkernattonalen
Polizeibureaus durchführen soll . Der internationale Polizeikongreß
in Wien verspricht durch feine reichhaltige Tagesordnung noch viel
anregender zu werden , als es die erste Fühlungnahme in Wien ge -
wefen ist .

Schwerer Unfall bei einer Dauerprüfungsfahrt . Bei der gestern
gefahrenen ersten Elappe der Dauerprüfungsfahrt bei Darmsiadt er »
eignete sich ein schwerer Unfall . Der P r e i s e w og e n des Sport »
schriststellerS Siegfried Dorsch lag wurde vor Sinnern aus der
Kurve geschleudert und überschlug sich . Dörschlaz erlitt einen
Schädelbruch und der Redakteur Bock von der , Allgemeinen
Automobilzeitung " einen Beinbruch . Der Wagen wurde zer -
trümnterl . Dörschlag schwebt in Lebensgefahr .

Der Wiener Riesenscheckschwindel . Der durch den hier verhaf -
teten Scheckschwindler Frank ! verübte Riesenbetrug bildet noch
immer das Tagesgespräch in Wien . Bon 4' A Milliaiden , die der

jugendliche Frantt erschwindelt hatte , sind 1,3 Milliarden in der

väterlichen Firma eingetrogen . Dieser Betrag ist vollkommen sicher »
gestelll .

Ueberfall auf einen Schnellzug . Der Schnellzug Marasesti —
BiÄath wurde in der Nähe von Teeuei von einer 50 Mann starken
Bande überfallon . Eine Anzahl Passagiere und der Postwagen
lozirden vollkommen ausgeräumt . Große Truppenabteilunx - ' n
gingen zur Verfolgung der Räuber ab .

Drei Berliner Zuchthäusler entflohen . Auf dem Weg « von der
Strafanstalt zur Außenarbeit entsprangen drei Zuchthäusler aus
Berlin . Einer der Zuchthäusler , der Arbeiter Dietrich , erhielt einen
Bauchschuß und starb im Krankenhaus . Die beiden anderen

entkamen .



Auf der fahrt zurAfbeitsstäfrs
Lei dir neben deinerZeitung
die Massary - Zigarette
geistbelebende Begleitung .

Englische �rbeiterspoktlec in Kiel .
Ciii beredt ? ? Zeugnis für die verpflichtende und völtervsrbin -

den de Macht iX' - sozialistischen Idee , ein EreiKuis von politischer
und in "■■"iter Lime erst von sportlicher Dedeulsamkeit , bildete der
e r st e Besuch , den die britische Fußballmannschaft des
Ardeiterjportbundes „ Tbc Clarion " den deutschen Genossen in den
drei Hansestädten und in Kiel abstattete . Bei den vielen Tausenden ,
die am Kieler Bahnhof die englischen Gäste erwarteten und an den
Straßen Spalier bildeten , die dann Blumen warfen und Will -

kommengrüße aus den Fenstern herabsandten , schien nur das eine
Bedürfnis nach Anknüpfung zerrissener Bande und nach friedlichem
Einoernehmen als ganz elementares Gefühl vorzuherrschen . Des -
halb gestaltete sich der Empfang der britischen Genossen zu einer
imposanten Feier .

In langem Festzug . begleitet von Abordnungen aller Arbeiter -
sportvereine , mit Musik und unter Absingung von Bolksliedern ,
wurden die „ Clarion " - Leute zum Gewerkschaitshaus geleitet , in
desien großem , bis auf den letzten Platz besetzten Saal ein Be -
grüßungsabend stattfand , wo die englischen Gaste von Vertretern der
Stadt , der Gewerkschaften , der sportlichen Orgr . nisalionen willkom -
men geheißen wurden . Der Arbeiier - Turn - und Sportbund hatte
zu dieser Begrüßung seinen Bundesvorstand Koppisch aus
Leipzig entsandt . Die Reden , welche da gehalten wurden , sie
enthielten keine lauten Beteuerungen , waren nicht emsgeziert mit
Phrasen und Floskeln , sondern kamen aus der tiefsten Ucberzeugung ,
aus dem Willen zu friedlichem Ausgleich und zu brüderlichem Ein -
vernehmen . Bon solcher Gesinnung durchströmt waren die Worte
des Obersekretärs des „ Clarion " , Tom Groom , der fichllich be -
wegt , ergriffen und überrascht von dem ungeahnt imposanten Emp -
fang in Lübeck und in Kiel seinem Danke hinzufügte , daß der letzte
Zweck der Deutschlandreise seiner Landsleute nicht das Fußball -
spielen sei , sondern die Absicht , alle Mißverständnisse , Vorurteile und
Spannungen auszugleichen , welche das brüderliche Einvernehmen
der Völktt bisher störten . Ais „ Anant - Ga . rde " für den künftigen
Frieden , für den Aufbau einer erneuerten Welt im Sinne des
Sozialismus betrachten stch diese Arbeiter , für die das Fußballspiel
nur Mittel der Annäherung und Fühlungnahme ist . Im Sinne
ihres Berbandsnamens lClarion heißt : Aufklärer , Lichtbringer ) hält
diese neue englische Generation nicht mehr die lodernde Brandfackel
der Zerstörung in ihren . ständen , sondern de leuchtende und mild
wärmende Fackel der Aufklärung . Wie wenig dies alles nur Pro -
gramin und gute Absicht ist , sondern unmittelbar « Verwirklichung der

sozialistischen Idee , das zeigten Haltung und Auftreten der frischen ,
sympahischen , einfachen und herzhaft fröhlichen englischen Genossen :
ivie schnell der Kontakt mit den deutschen Freunden hergestellt war ,
das erkannt « man an der fröhlichen Stimmung bei dem geselligen
Beisammensein , das den Empfangsabend beschloß . Große Freud «
hatten die Engländer , außer an dm turnerischen und musikalischen
Darbietungen , besonders an den Volkstänzen und rhythmischen
Spielen .

Das Fußballwettspiel zwischen dem Kieler Arbeiter -
Fußballklub „ Viktoria " v. 1803 und den „ Clarion " ° Leuten endete
mit einem Siege von 6 : 0 der Engländer , die auf Grund
ihres fein ausgewogenen Kombinationsspiels den Deutschen technisch
weit überlegen waren , dennoch aber die Qualität und die unerwartet
gute Form des Kieler Spiels unumwunden zugaben . Di « „ Viktoria " -
Leute haben die Kraft - und Feuerprobe gut bestanden und lieferten
«in Spiel von bedeutender Ranghöhe . Den Abend beschloß «in ge -
sclliges Beisammensein , wo im wechselseitigen Gedankenaustausch
vielerlei Beziehungen angeknüpft wurden und selbst dort , wo die
svrachliche Verständigung schwierig war . da besagte ein kräftiger
Händedruck und ein ausrichiiger Blick von Mensch zu Mensch mehr
als Worte auszudrücken vermögen . Und in dieser Stärkung der
internationalen Beziehungen , in dieser Befestigung der Solidarität

liegt der unvergleichliche Wert der internationalen Sportbewegung
und ihrer Verbände .

Am Donn - rstag spielen die „ Clorion " - Lcute in B rem e n und
beenden ihre Rundreise in Hamburg . Nur zu gern wären sie
den vielen Einladungen gefolgt , die ihnen aus allen Teilen des
Reiches zugingen , aber die meisten von ihnen sind nur für kurz «
Zeit von der Arbeit abkömmlich . Die Mannschaft , welche in Lübeck
übrigens mit Z : 6 siegte , setzt sich zusammen aus den Elüespielern
der Städte London . Greenw - ch , Lancafhire . Manchester und Ehester .

Ein « rein �sastalistischc Sport - Organisation wie den „ Clarion " ,
der setzt ichon über 2ä englische Städte verbreitet ist und ausschließ -
sich Arbeiter zu Mitgliedern hat , gibt es in England erst seit kurzer
Zeit . Wohl gab es dort zahlreiche Arbeiter - Sportklubs . aber ohne
Klasstnabsondenma und direkte Fühlung mit Gewerkschaften oder
Parteien . Diese Verein « waren poliiisch neutral . Mit Bewunde .

rung spricht Tom Groom von den deutschen Arbeiter - Sportorgani -
«ationcn , denen man bisher in England nichts Aebnliches an die
Seit « stellen konnte . Erst der „ Clarion " bat die Bedeutung des
Sports und der internationalen Verbände für die Belebung » nd
Festigung der sozialistischen Gesinnung erkannt und betrachtet den
Sport als Mittel zur Heranbildung tüchtiger , wohlgeratener , ae -
sunder und gestählter Klassen kämvler und des weiteren : als Müt ' l
zur Fühlungnahme mit den Genossen der Länder auf dem Festland .
Auch für die Stärkung der sozialistischen Idee und die Beförderung
brüderlichen Ausgleichs , für eine Politik brüderlicher Derständigung
setzen die Engländer große Hoffnungen auf die internationale
Arbeiter ol n m pia de , die im nächsten Lahre in Frankfurt
a. M. abgcß- alstm werden soll , denn alle dorthin entsandten Abord -
uungen , auch sie müßten eine ebenfolch « . . Avantgarde " , «sin solcher
Vortrupp für den Völkerineden und die Welterneuerung sein , wie
die wackeren „ Clarion " - Leute , welche durch ihr sympathisches Auf -
treten Vertrauen , Hoffnung und Zuversicht in allen wecken , dt - ihnen
begegnet sind . __ Schr .

Arbeitersport unö behöröUche JugenSpflege .
Seit Iahren haben sich schon die verschiedensten Kreise des

Sports der Leibesübungen und der Jugendpflege angenommen . Auch
der Arbeitersport Hot sich zu einem bedeutsamen Umfang entwickelt .

Dennoch fehlt es manchmal an dem richtigen Zusammenhalt . Manches

geht nebenher , unbeachtet von den in Frage kommenden Kreisen .
Seitdem auch die Behörden sich der Pflege der Leibesübungen zu -
gewandt haben , ist wiederum «ine Grundlage geschaffen , auf der

scheinbar der Sport in neutrale Bahnen gelestet wird . Der klaffen -

bewußte Arbeitersportler weiß nun zwar , daß es ein « vollkommen

neutrale Betätigung des Sports nicht gibt : er weiß , daß weite Kreil «

gerade der bürgerlichen Sport - und Jugendbewegung verstehen , statt .
liche und kommunak « Mittel ihren Zwecken dienstbar zu machen .

IL ! . — Otympischk Staftel : Lauf B: 1. Lichtenberz TT 4, !U,
2. öparta II 4,15, 3. LirfncntifK ? III 4,16. Lauf i : 1. Lichtenberg 4,30,
2. Sparta X 4,46. 3. Lichtenberg , 1. izunballablailung 4,2; ' ,

Franc ». 10 0 Meter : 1. ftüictoä , Lichtenberg . 13,8, 2. Wegner ,
Lichtenberg , 14, 3. Prittel , Biesdorf , 15. — K n gelwerfen : 1. Bauer ,
Lichleiiberg , 12,23 Meter , 2. UInckas , Lichtenberg , 14,4 i, 3. Ho»ie , i . jtcii .
berg III 11,27. — Ä o ch f p r u n g: 1. Slutfoo , Bauer , Lichtenberg , und
Bonnclt , Äaulsdorf 1,25 Meter , 4X100 Mete » ; 1. Lichtenberg 58,

Biesdorf 25 Meter zurück.
Jugend (18— 09. 1 00 Meter : 1. Pillmonn . NauIZ- dork, (4,4. 2. Cebl »

schläger , Äaul - dorf 14,6, 3. Gräser , Kaulsd orf 14,8. — Weit s p r n n g:
1. Haasc , Sparta . 1. 90. 2. Krüger . Sparta , 4,85 . 3, SUfcufcUi , LicMeaberg ,
4,15 . — fl u 3 c I ft o fi c n: 1, Pittmann , Kaulsdorf 8,53, 2. Oekiischläger ,
»taulödors 7,19 . 3. GrS' er , Ka»l »dorf , 6. 62. 00 — 0 7: 1 0 0 M et e r :
1. Kairies , Lichtenberg 12. 2, 2. Äsbr , Kaulodorf , Hanvbr . zur. , 3. Dietrich ,
Mafttc -dort , 13,8. — Äeitsprung : 1. Kairies , Lichtenberg . 5,63 Met er,
2. Gohr 5,45 Meter , 3. Raeschle , Mohlsdorf , 4. 90 Meter . —• Kugel st ohtti :
1. üairicö , Lichtenberg . 10,79 , 2. Gohr . KanISdorf , 10,17 , 3. »ortung , Sparta ,
8,65. — S ch w e d e :> st a f f e 1: 1. Lichtenberg , 1. Fubdallabteilung 2�0,
2. Sparta I 2. 30, 3. Sparta II 2,33.

Acltcre Sportler . 100 Mete r. 1. Murras , Sparta . 13. 2. 2!oael ,
Kaulddors , Hondbreile zurück. 3. SSendt , Sparta . 14,8 . — Weitsprung .
1. Bogel , KauISdort , 5,09 m. 2. Mendt . Sparta . 4,71 m. 3. Murras , Sporte .
4,66 m. _ 4 m n I 1 0 0. I . Sparta I 52. 2. MahlSdsrf 56. 8. 3. Sparta U
58,8 . — Das Fußballspiel Hertbii — Britannia endete noch Ivechsespollem Spiel
3 : 1 ( 2 : 0) .

Vom Freien Keglerbund .
Von einem Mitglied des Freien Keglerbundes wird uns folgendes

geschrieben : „ Der Spaltpilz der KPD . hat sich nun auch bei den
Keglern eingeschlichen , Gelegenheit dazu gab der Vorsitzende des
Bundes Hernnann Köhler dadurch , daß er hinter dem Rücken
der Bundesmitglieder mit Sachsen , Vraunschweig und onderen
Städd . ' n Verbindungen anknüpfte . Der Vertreter von Braunschweig
verlangte , daß , wenn der neue Bund sich über ganz Deuilcbiom )
ausbreite , alle Mitglieder das Mitgliedsbuch der KPD . Izaven
müßten . Unsere lange rpiobten Mitglieder , die uvibedingt aus dem
Boden der Republik stehen , merkten sofort , wohin die Reise gehen
sollte . Die Bezirk « Norden und Osten erhoben sofort gegen den Zu -
sammenschluß mit Sachsen und Braunschweig Protest . In der
Generalversammlung vom 28. Juli ließ es der Vorsitzende Köhler zu .
daß Abstimmungen stattfanden , die statutengemäß gar nicht zulässig
waren , da die vorgeschrieben « Anzahl Mitglieder in der General -
Versammlung nicht anwesend war . Bei der Verlesung der Anwesen -
heitsliste ging man zo weit , daß eict Vertreter angab , sern Klub habe
13 Mitglieder und 73 feien auch anwesend . ■ Tatsächlich besteht der
Klub nur aus 11 Mitgliedern und waren nur 3 anwesend . Bezcich -
nend für dm Vorstand war die Kaffensührung , von dem Kaflenbeftand
hat der Vorstand 706 M. an den Kassierer verborgt . Alle
Mitglieder , die auf dem Boden der Republik stehen , werden " ersucht ,
fest zu dem Freien Keglerbund zu leiten und sich nicht von de »
kommunistischen Drahtziehern unterkriegen zu lassen . Der Bund hat
innerhalb von zwei Jahren die stattliche Anzahl von zirka S6 Klubs
m Berlin . Dabei ist von dem Vorfitzmdm H. Köhler viel Arbeit
geleistet worden , was auch allseitig anerkannt wird . Gerade darum
ciregt es aufrichtig « Verwimderung , daß Köhler jetzt einen solchen
Weg geht . "

Derbandstag der Acbeitec - Athlelen .
Vom 2 7. bis 29 . Juli fand im Arbeiter - Bildungsheim zu

Kassel der von 22 Kreisen mit 76 Delegierten beschickte B u n -
des tag des A r b ei t e r - Athlet e n b u n d c s statt . Die Er -
ossnung erfolgte am Vorabend mit Begrüßungsreden des Vor -
standes und der Gäste vom Avbeiter - Turn - und Sportbund , vom
Arbeiter - Radsahrerbund , von dm Naturfteundm und vom öfter -
rcichischen Arbeiter - Athletenbmid . Nack ) Erledigung des geschäst -
ticken Teiles hatte die Kasseler Ortsgruppe des Bundes einen Sport -
lichen Abend arrangiert , an dem Darbietungen der Arbetter - Sänger
mit sportlichen Aufführungen der Athleten abwechselten . Der fol¬
gende Tag brachte die Geschäftsbericht « . Die Mitgliederzahl
ist im fortwährmden Steigen begriffm . Es waren Neugründungen
von 5 K reisen erforderlich , von denen der 26. Kreis nur öfter -
veichische Vereine umfaßt . Für die schweizerischen Vereine soll auch
ein selbständiger Kreis gebildet werden . Am 1. Juli zählte irr
Bund in 22 Kreisen 112 9 Verein « mit 5S164 zah¬
lenden Mitgliedern . Er hat eigene Berbondszeituag , Unfall -
untersttitzungstasse und Bundesgeschäft für all « sportlichen Bedarfs -
«rtikel . Mit Hilfe der Tagespress « und der Sportkartelle soll «in «
lebhafte Werbetätigkeit einsetzen , um die Vereine im bürgerlichen
Lager zum Uebertritt zu bewegen . Der ' Forderung der Oppo -
sttion , Verbindungen mit der russischen roten
Spvrtinternationale anzustreben , stand eine Ent -
schließimg des Vorstandes entgegen , die die sozialistischs
Grundlage des B un des bekräftigt , eine parteipoli -
tische Einstellung zugunsten sämtlicher Richtungen aber entfchie -
den ablehnt . Dies « Entschließung würde mit großer
Mehrheit angenommen . Der zweite Tag brachte noch
dem Referat des Obmanns der technischen Kommission eine rein
fachtechmsche Debatte . Zur Ermittlung der besten Mannschaften in
allen schwercrthlettschen Uebungsarten sind im Bereiche des Bundes
vier Gruppen gefchaffm . Dies « Gruppenmeister kämpfen im Sep -
tember die Bundrsmeisterfchastm in Mannheim aus . De ?
Bundessportwart für Leichtathletik und für Boxen wurde neu
gewählt .

Anstatt einer Vereinigung mit dem Arbeiter - Turn - und Sport -
birnd , wurde die Schaffung eines allgemeinen Arbeiter - Sportbundes
angeregt , der all « Arbeiter - Sportverbände umfassen soll . Der engere
Vorstand bleibt in Magdeburg . Nord - und Süddeuftchland stellt j «
zwei weitere Vorstandsmitglieder . Der Ausschuß bleibt in Berlin .

Streckenschwimmeri
Alljährlich im Monat August lzölt die Berliner S ch w i m m-

Union 1913 ihr Streckenschwimmen ab . Auch im diesem
Jahre hat sich eine stattliche Schwimmeifchar dem Starter gestellt ,
um ihre Kräfte im friedlichen Wettkamps zu messen . — Bei schönein ,
klarem Wetter wurden zuerst die Kinder . Jugendlichen und Fraucn
aus die zirka 2566 Meter lange Reise geschickt . Später starteten die

rl
un� �' Klassen der Männer . Eine große Menschenmenge hat

sich am Start an der Longen Brücke in Köpenick eingefunden . Das
interessante Rennen wurde von vielen Wassersportleoe verfolgt . Es
wurde recht gutes Schwimmen gezeigt und hat zur Propaganda für
die Arbeitersportbewegung beigetragen . Ein Wasserballs piel
Union II gegen Vorwärts O b c rs ch ü n c w e i de «trn Ziel

i5� - >bad Adlershof bildete den Abschluß des Streckenschwimmens .
Mögen sich die zahlreichen Zuschauer nun <ndlich bewußt werden .
daß sie Spart in den Arbeitervereinen treiben sollest , die es auch den
Nichtkanonen ermöglichen , an einem Schwimmen zur Stärkung ihres
Körpers teilzunehmen .

Ziachfolgcnd dic Rcsultok «: 1 Blanirtc , Klassc A; 1. A. Hitchc 37. 52 MW .2. V. Lustig 40. 20 Min. . 3. W. PaltNtrnski 41. 25, 2. Männer , Pinsse B:
1. 0. Oettana 43,19 Min. , 2. P. Mache kost 50,18 Min, , 3, Schg Brozyski 50 30
Minuten , 3. Frauen : 1. L. Rewert 60 Min. . 4. Weitl . Fiwend : 1. ß Sie -
Käfer 54,0475 Min. , 5. Mädchen : 1. F. Bichöser 59,50 Min. , 6. Männliche
Fugend : 1. Litt 42,1454 Mtn. , 2. P. Oertwig , 44,20 Min. , 8. W BicKSfer
49. 4014. 7. Knaben : 1. W. Lur , 50. 57' / , Min . Wasserballspiel : LorwärtZ -
Obcrschäne meide gegen Union II gleich 2 : 6 für Union .

Meie Arbeitersporller haben jedoch aus dieser Tatsache fehlgehende
Konsequenzen gezogen .

Die Arbeit der Behörden im Interesse der Jugendpflege wie
des Sports ist durchaus nicht einheitlich und geschlossen , sondern sie
ist vielmehr verichieden , je nachdem es dieser oder jener Kreis von
Sportlern und Jugendbeweglern verstanden hat . sich einen gewissen

Einfluß aus die Arbeiten der Behörden zu verschasfen . Hier wird
zweifellos oft gute Arbeit geleistet , da es den einzelnen Bezirks -
timiern in Berlin vielfach möglich war , durch die Dezentralisation der
gesamten jugendpstegerischen Arbeit — zu der auch die Pflege der
Leibesübungen gehört — dieser Arbeit einen bestimmten Stempel
aufzudrücken . Das war jedoch nur möglich , indem zum Teil von
voraussehenden Stadtvätern gute Kräfte mit der Arbeit betraut
wurden oder aber , indem die Jugend selbst zur tatkräftigen Mit¬
arbeit schritt . Hierin hat cs — wie schon betont — gerade die bürger¬
lich « Bewegung vorzügl . ch verstanden , sich Einfluß zu oerschoffen .
Die Arbeiterbewegung könnte daraus viel lernen , wenn ihr nicht hin
und wieder durch betrübliche Vorgänge in den eigenen Reihen die
Blicke verschlcirrt würden . Die Arbeiterklasse hat bisher auch in der
sportlichen Betätigung jene große Linie oermissen lassen , die geeignet
ist , alle Kräst « — auch öftentiich « — in den Dienst der eigenen Sache
zu stellen , ohne die Selbständigkeit und Eigenart der Arbeitersport -
bewegung zu belasten . Es herrscht , hier zu oft noch das falsche Mß -
trauen , das eine bürgerliche Beanslussung bei irgendwelcher Zu¬
sammenarbeit mit den Jugendämtern und ähnlichen Institutionen
befürchiet . Gewiß mag dieses Mißtrauen eine gewisse Berechtigung
haben , sofern die Arbeit der einzelnen Behörden typisch bürgerlichen
Geist aimet : gewiß hat auch der Beschluß sein « Berechtigung , der
eine gemeinsam « Arbeit mit bürgerlichen Organisationen ablehnt .
Dennoch darf der Gesichtspunkt nicht unbeachtet bleiben , daß in be°
stimmten Fällen durch tatkräftige Mitarbeit die Arbeit der Behörden
evtl . ein ganz bedeuiend verändertes D. ld zeigt . Durch die be -
sondere Pflege , die dem Sport und der Jugendarbeit in letzter Zeit
Durch die Behörden zuteil wird , wie fernerhin durch die Gründung
von besonderen Orisausschüsien für Jugendpflege und Leibes -
Übungen , in denen sämtliche anerkannten Jugend - und Sportverbände
Sitz und Snmme haben , ist insbesondere auch der « port - und

Jugendbewegimg der Arbeiterklasse die Aufgabe erwachsen , für
eine fortschrittliche Gestaltung des Sports und
der Jugendpflege einzutreten . Gerade durch die Mitarbeit
in den Orisavsschüsfen wird es oft möglich sein , den Ber -

anstaltungen der Jugendämter ein Gesicht zu geben , das den Be -

strebungen der Arbeiterschaft nahe kommt , da den Orisausschüsien em
ausschlaggebender Einfluß zuerkannt wird . Auch die Mittel zur
Unterftützung von Jugendpflege und Leibes «

Übungen wurden bisher von den Arbeiterorgcmifattonen viel zu
wenig ausgenutzt . Hier würde auch der Kartellverband ' — anstatt
einseitige politisch « Demonstrationen zu unterstützen — ein seinem
Alisgabenkreis bedeutend nähecliegendes Tätigkeitsfeld finden .

�rbeitersportler in öielefelö .
Aus Bielefeld erhalten wir anlätzlich des 1. Nordwest -

deutschen Arbeiter - Turn - und Sportfestes folgenden
Berich :

Am Sonnabend , den 9. August , herrschte allecithalben regstes
sportliches Leben . Auf dem Festplotz in Quell « gaben sich Turner
und Turnerinnen sowie Sportler «in Stelldichein , um auf grünem
Rasen ihre Kräfte zu messen . Wirklich gute Einzel - und auch Ge »

samtleistungen der Mannschaften wurden gezeigt . Auf allen Ge -
bieten der Körperkultur zeigte es sich, daß die Arbeiterschaft es ver -
steht , sich diese Gebiete zu «schließen und zunutze zu machen . Der

Wettergotr hatte ein Einsehen . Lachende Sonn « lag bereits in den

Vormittagsstunden über den Plätzen . Siegeswille und Zuversicht
leuchtete aus den Augen der Menschen . Der Nachmittag führte
die Mafien aus dem Kesselbrin k und vor der Sparenburg
zusammen . Di « Fahnendemonstratton wollten sich all « ansehen und
dabei sein . Ein nie zu vergesiender Anblick . Stolz wehten die

Fahnen von etwa 266 Vereinen im Sonnenlicht , getragen
und begleitet von kräftigen Gestalten . Ein großes Trommlerkorps
führte . Auf der Sporenburg selbst erfolgte die eig «uliche Fest -
eröffrnmg . Das Trommlerkorps brachte zum Vortrag unseren
Vundesmarsch . Ihm folgten Darbietungen des Orchesters und der
Arbeitersänger . Stadtrat Binder entbot den Willkommensgruß
der Stadt Bielefeld und der Vertreter des Regierungspräsidenten
von Minden den der Regierung . Genosse Schreck übermittelte die

Wünsche der Arbeiterschaft Bielefelds . Dann ging der Zug zur
Stadt , um dort nrch einmal die Stärke unserer Orgamjauoncn zu
dolumentierem Di « Festeröffnungsvorstcltung im
Stc - dttheoter . an der die Bundesschule Le ' pzig sowie die

Vundeszweigschulen Hannover und Bremen und Abteilung
„ Ost " Bielefeld beteiligt waren , zeigte den Vereinen neue Wege .
Ausgerüstet mit neuen Weisungen werden sicherlich die Vcreinsver -
treter diese Stätte wirklich künftlerisch - körperlichen Wirkens verlassen
haben . Aber auch in der näheren und weiteren Umgebung Biele¬

felds wurde den Freunden des Spoits Gelegenheit geboten , Gutes

zu erschauen . Di « Fußballer führten etwa 2S Spiele durch , um so
für ihr « Ideen zu werben .

karteUsportfeft in Lichtenberg .
Den Abschluß der Wcrbewoch - bildet das Kartellsportfest . Um

12 Uhr versammelten sich eine lustige Schar von Teilnehmern auf
dem Turnplatz und an der Friedrichsfelder Kirche . In zwei statt -
lichen Feflzügen ging dann der Sportlersestzug . zum Entsetzen ' der

bürgerlichen Spießbürger , durch die Hauptstraßen nach dem Lichten «

beiger Stadion .

Die Erässnung des Sportfestes übernahmen die Radfahrer durch
einige gut gelungen - Reigen . Die Leichtathleten zeigten : hr Können ,
ebenfalls die Turner mit ihren neuen Freiübungen und Geräte .
turnen . Die Schwerathleten propagandterten auch für ihren Sport
im Ringen , Boxen und Heben . Zu bedauern ist , daß kein Schwimm -
bajfin vorhanden ist , um den Schwimmern Gelegenheit zu geben ,
auch ihr « Kunst zu zeigen . Den Schluß des Tages bildete ein Fuß -
ballspiel Hertha : Britannia mit 3 ; 1, Halbzeit 2 ; 6. Die Kom¬

munisten sahen sich auch hier wieder verpflichtet , für die „ Auf -
klärung der Masse Sorge zu tragen , indem sie Broschüren und
Zeitungen , ohne Einverständnis des Kartells oder Stadionver -
waltung , verkauften .

Zictuttate :
Männer . 100 Met « « r : 1. Nttc . Llchtenterp . 11,8. z. W- g- ner , 12. 2.

3. Sittel , Lichlenbetp , 12,4. 1 500 91} c ler : 1. »tosi-ilcl . Lichiciibcrn . 4. 53.
2. S. Sübciilfytl . Lichtenberg 4,59, 3. Schtnape . Eintrachl . MMsbori . 5,24.
—H o ch f p r u n g: 1. «. Lippärt . Lichtenbceg . 1,67, 2. X ffiick , Lichlcnbctg ,



Skaffellauf „ Quer durch Adkershof " . Unter großer VeteNgung
der Arbeiterschaft Adlec - Hcfs sowie der Bruderoercine fand am
Eonnabend der diesjährige Straßenlauf des Arbeiter - Sportverems
Adlershof statt . Im gemeinsamen Stillauf gings nun durch die
dichtbelcbten Straßen des Orts zum Marktplatz , wo die Einteilung
für die einzelnen Wechsel erfolgte . Am Start und 1. Wechsel gibt
der Starter das Signal zum Anfang . Ein erbitterter Kampf um
die Führung setzt ein . Spartas Fußballer reißen diese an sich , dicht
oerfolgt von den übrigen . Nur wenig zieht sich das Feld ausein -
ander . Erche - Köpenick ist an die Führung gegongen , hart oerfolgt
von der 1. Mannschaft des Sportvereins Adlcrshof und Oberfpres
flurner ) . In der Zeit von S Minuten 30,6 Sekunden passiert die

Eiche - Mannschaft das Ziel . Es folgen Sportverein AAershof in
b : 34,4 , Oberspree ( Turner ) 5 ; 36,3 , Oberspree ( Fußballer ) 5 ; 45,3 ,
Lskania - Köpenick 5 : 45,4 . Als nächste folgen Arbeiter - Turnverein
Adlershof , Sparta . Fickte - Südost und VfB . - Köpenick . Bemerkens -
wert und erfreulich zugleich ist die gute Beteiligung und das gute
Abschneiden der Fußballvereine . Anschließend an den Lauf beging
der gastgebende Verein sein 2. Stiftungsfest , wobei ein abwechflungs -
reiches Programm den Abend ausfüllte .

Ein Großkampftag der Sportlichen Vereinigung „3lor5 - Oft " .
Am !>«n IS . August . 8 Uhr. ««langt wiederum im Kampfring

des BöhmisS >en Brauhauses . Landsberger Allee 12. ein vorzügliches Kampf »
« rpgramm der S p o r t l. V g g . . ,9i o r i • O ff zur Abwicklung . In den
H i u - I i t f u - tt ä m p f e n . die immer mehr das Interesse aller Süorts -
tMUNde erregen , werden 10 unserer besten Vertreter auf die Matt « gehen .
Mit ganz besonderer Spannung steht man dem abermaligen Zusammc nie essen
«nsercs Mittelgewichts Meisters Steinte ( NO. , ISO Pfd. ) mit dem Külner Iiu »
Zitsu - Ricscn Gillert (180 Pfd. ) , dem 1. Sieger in den Schwergewichtsmeister .
schaftin , entgegen . Um am Freitag auf jeden Fall ein Resultat zu erzielen ,
ist der Kampf mit Zustimmung beider Gegner auf 10 Runden zu 5 Minuten
angeseht . Die übrigen 4 Iw - Jitsu - Kämpfe dürften nicht minderes Interesse
«trcgc ».

Di « Vorlümpf « weifen 4 erftllafssae Paarungen auf . Man darf gespannt
sein , wie u. a. sich der Allroundkämpfer Habermawn seiner schweren Ausgab «
gegenüber dem harten Fighter Lcwandowski « Medigen wird . Der Kampf , der
aber fünf Runden führt , wird insbesondere auch Ausschluss darüber geben .
ob Leuxmdowski das Ieug dazu in sich bat , bei den diesjilhrigen Meister¬
schaften ein « führende Rolle zu spielen . Im Ringen gibt es einig « Match .
rümpfe , wie sie in gleich interessanter Paarung selten aufzustellen sind . Alles
in allem steht den Sportsfreundcn am Freibig ein Kampfprogramm in Aus .
stcht, wie es spannender kaum zu geestalten ist. Beginn der Kämpfe pünlt -
lich 8 Uhr . _

Sportfest in Rahl - dors . Als Anstalt zur „Arbeiter - Sport - Werbewoche '
im 17. Bezirk fand auf dem „Eintrachf . Sportplatz in Mahlsdorf ein
Werde - Sportfest statt , das gut besucht war . Ja Biesdorf formierte fich «in
Aug von ZOO Teilnehmern unter Borontritt einer Tambourriege . Der Aug
bewogte stch durch Biesdorf , Kaulsborf nach dem Sportplatz in Mahlsdorf . Von
prächtigem Wetter begünstigt , wickelten stch die sportlichen Wettkämps « ab.
Infolge der misslichen Platzverhältnisse konnten besonder « Leistungen jedoch
nicht erzielt werden .

Resultate : Dreikatnps : Männer : 1. S. L i p p e rt , Lichtenberg , 283
Punkte , 2 Hitziger . Mcchlsdorf . 196 Punkte . 3. John , Lichtenberg , 192 Punkte .
Frauen : 1. Bauer , Lichtenberg . 2Z6V3 Punkt «, 2 Wappler , Biesdorf ,
217lh Punkte . 3. Kwkas , Lichtenberg , 206 Punkte . Jugend ( 16 —18 Jahre ) :
1. Karrees , Lichtenberg . 386 % Punkte , 2 Dohr . Kaulsdorf . 362 Punkte .
B. Schlicht , Lichtenberg , 252 % Punkte . — 14 bis 16 Jahre : L Krüger ,

Lest

/ /
Die Zupfmusik

/ /

Oos Organ dar Nampfendan und wandernden Zungen nnd tUiea . —
gu haben in den Buch. , Papierwaren - nnd Musikalienhandlungen , bei den
Aeitungshöndlern und Kiosken oder direkt vom Linden . Verlag , Karl kZrnfl »
Berlin JIVS. 21 .

Sparta , 852 Punkte , 2. Pinfetler . Lichtenberg , S47 Punkte , S. Sooft , Sparta ,
335 Punkt «. „ ,

Stafetten : Männer . 4 X 100 Meter : 1. Lichtenberg . 2. Saulsdorf . 3. Mahls »
darf . Olympische Stafette : 1. Lichtenberg I 4,9 Minuten . 2. Lichtenberg II
4,18 Minuten . 3. Biesdorf 4. 28� Minuten . Frauen , 4 X 190 Meter :
1. Mahlsdorf 62,4 Sek . . 2. Biesdorf 66,6 Sek. , 3. Kaulsdorf 76. 8 Sek.

Zugend , 4 X 100 Meter : 1. Sparta dt Sek. , 2. Lichtenberg III SZ,4 Ee-
künden , 3. Kaulsdorf 55,8 Sri . , 4. Mahlsdorf .
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Berit « Schwimw - Berein „Freiheit ". Am 15. August , abends 7 % Uhr.
Generolvcrfommlung im Vereinslokal von P. Seidel , Schönhauser
Allee 156. 1. Protokoll . 2. Berich des Gefamtvorsiandes , 3. Anträge . 4. Reu -
mahl des Sesamtvorstandes , 5. Bereinsangelegenheiten , 6. Verschiedenes . Er»
scheinen aller Mitglieder unbedingte Pflicht . Zugendsttzungen jeden Sien 5»
rag 7 Uhr in der 117. Gemein- deschule . Sberswaldcr Str . 10. Uebungsabend «
Montags und Donnerstags %6 bis 7 Uhr in der Badeanstalt Oderberg «
Strasse . Ad 1. Oktober Donnerstags wieder reserviertes Baden dortfelbst .

Athletik » Sport » Club e. V. Leichtathletik — Hockey — Handball — Rudern .
Männer » und Fraucn - Abtsilung : Training jeden Dienstag und Donnerstag
auf dem Fichte -PIaii . Baumschulenwcg , Eichbusch - Allee . Iugend - Abteilung :
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . Geschäftsstelle : Alfred Bchrcnds ,
Berlin RW. 87. Iinzendorfstr . 7.

Turn » und Sportverein „Fichte ", 2 Mänuer - Abt . Wegen Generalreinigung
d « Hall « fällt das Turnen am 12. August aus . Statt dessen Spiel - und
Svortbetrieb auf dem Turnplatz Treptow . — G- uppenturuansfchuss . Di« zum
14. August angesetzte Sitzung findet «st am Donnerstag . 21. August , statt .

Arbeiter - Turn » nnd Sportbund . 1. Kreis . Auffordern »- ) ! Derjenige
Turn - oder Sportgenosse , der beim Kreisfest in Spandau am Sonnabend bei
den leichiathletischen Vorkämpfen in der Landesturnanstalt beim Laufen die
3 Stoppuhren an sich genommen hat , wird ersvcki . dieselben bei Ficht «,
Köpenick « Str . 108, schnellstens abzuliefern , anderenfalls « namentlich dazu
aufgefordert wird .

Bundesfchulc , Mädchenmusterkloss «, turnt « n Mittwoch . 13. August , t »
d « Turnhalle Bouchestrass « von %6 bis %S Ilhr .

An all « Sorte llvere ine. Fstr das viert « Quartal wird kein Bei »
trag erhoben . B«eine , b! « mit ihren Beiträgen noch im Rückstand
sind, haben sofort den Beitrag rm erste », zweites und drittes Vierteljahr , je
10 Pfennig für alle Mitglieder üb « 17 Jahre , an Heinrich Metzdorf ,
Tliarlottenburg , Echlossstr . 83, «inzusenden . Aeusserst « Termin der 1. Sep »
temb « 1924. Bereinen , die bis dahin ehren Verpflichtungen nicht na <k>qekommen
sind, wird jede Unterstützung versagt . Ausserdem werden sie mit Start - und
Spielverbot belegt .

Allen Fvssb - Iinteressenten de, «artelloerbande , zur Kenntnis , dass am
2 4. August auf dem Sportplatz in Hohenschönhausen «in
Städtefpiel H am h n r g —B « r l i n stattfindet . Wer stch davon überzeugen
will , dass die bürgerlichen . ,Liga "ver «in « unseren Bereinen nur im „Holzen "
überlegen sind, der hat an diesem Tag « Gelegenheit , diese Wahrnehmung zu
machen . Sorgt dafür , dass die sportliebende Arbeiterschaft unsere Fussball .
verein « und ihre B«anstaltungen durch äusserst zahlreichen Besuch unterstützt .

Freie Tnrncrschast Neukölln » Britz ! Da « Turnen der 4. MSnn « . Abteilung
beginnt am Donnerstag , den 14. August , abends von 8 —10 Uhr in d «
Hertzberg - Hall «. Erscheinen oll « Mitglied « ist Pflicht . Am 30. und
31. August findet eine Nacht » und Tagparti « nach dem Derbellinfee statt .
Gäste willkommen .

Arb . - Tnru » und Sportbund . Bundesschule . Di « Kuabeuklass « be-
darf dringend ein « Auffüllung ihr « Reihen . Di « Turnwart « werden ge-
beten , geeignet « Knaben zu entsenden . Uebungsstunden Mittwoch von %6 bi »
%8 Uhr in der BouchSstr . 75.

Touripeuuerein „ Die Naturfreunde " , Abteilung Moabit . Heute . Dienstag ,
abends 7 Uhr, wichtige ausserordentliche Fufammenkunst oll « Mitglied « d «
Abteilung Moabit im Kinderhort , Levetzowstrass «, Eck« Gotzkowskysträsse .

Arbeit « lernt Schach. schärft euer Denken . In der Abteilung
„ Norden 1" des Berlin « Arbeiter - Schachklubs Wedding , Mapstr . 12. Re-
staurant zur „Meiollarbetteroorse " beginnt ein neu « Kursus für Anfang «
im Schachspiel . Ohne Zwang , Mitglied zu wenden , kann hi « jeder Freitags
von 8 bis 10 Uhr in die so zahlreichen Geheimnisse des Schachspiels eingeführt
werden . _

Jugenüveranstaltungen .
Aumelbuugeu zum Frrieu - ufcnthalt t » Saudheim am Queuzf « »erden

»och ttu Jugeudfclretariat eutgegeugenommeu . Bcrpfleguug pro Tag 1,50 W.

heute . Dienstag , den 12 . Zluguft . abends 7Vj Uhr :
Seiuudbruuucu II. Wiesen » Ecke Ponkftrasse . August - Debel - Sedächtni »-

Abend . — Neukölln in . Jugendheim , Nogatftr . 53. Naturwissenfchaftlii�r
Plauderadend . — Neukölln V. Jugendheim . Sdricrieftt . 44 Bortraat
. . Deutsche Verfassungen " . — Neukölln VI. Schule , Koiser - Friedrich - Str 4.
Fritz - Reuter - Abend. — Nordring . Lotfll von Mabnlopf . Sarmen - SNlda - Ecke
Greifenhagen « Strasse . Vortrag : . . Entstehung der Erde " . — Moabit n.
Kacholisch « Schule , Stephanplatz . — Prcnzlau « Vorstadt . Badeanstalt Oder -
berger Str . 57. Vortrag : „ Die Arbeiterjugend einst und jetzt ". — Rcinickcu .

betfX *. 9m SetMi , ÄefttetjTde . « . rSecizaf -
" ~ — dheim . Breite Str . 32

6 Ftefa ta ms . '
. ifinlxtPankow . Jugendheim , Breite Str . 32 Bortrag : . �rnderrechte . —

Staaken Jugendheim . Bahnhofstr . 30a. Dortrag : „Sexuelle Fragen . —

Stcgliu I. Jugendheim . ?llbrech »stt . 47. Mitgliederversammlung und Bortrag :
Tie Fahne der Republik " . — Wannsce . Schule . Chariottensttasse . Vortrag .
Unsere Gegner " . — Westen . BaugewerkSschuIe . Kurfürstenstt . 141.

sion: . . England , Frankreich und Deutschland " . — Schönhauser Lorstadt , e-chule.
Jösenstt . 17. HnnS- Paaschc - Abend .

wekterbnicht für Berlin und Amgegend . Trocken und vielfach Heller ,
am Tage ziemlich warm bei schwachen südlichen Winden . — ? ür venfich -
lnnd . Im äufecrilcn Westen zunehmende Bewölkung , sonst uberall trocken ,

heiter und warm . _

Wer an Hülmeraugen leidet

hate sich , mit dem Messer zu sdineiden . Ebenso verwende

man keine Mittel , weldie nur aus einem Stüdvdien gestrichenen
Pflaster bestehen . Denn diese kleben meistens am Strumpfe
fest , verschieben sich häufig und entstehen dann bei empfind¬
licher Zehenhaut leicht Entzündungen . Gegen

Hühneraugen auf den Zehen

gibt es nichts Besseres als die seit 20 Jahren bewährten

Zehenbinden

Hühneraugen - Lebewohl

' band

FtUrind WtosferkerO

Bei denkbar bequemster Anwendung lindern diese durch

den drudcmildernden Filzring den Schmerz sofort . Durch

den erweichenden Pflasterkem wird das Hühnerauge in

wenigen Tagen radikal beseitigt . Gegen schmerzhafte

Hornhaut auf der Fußsohle

sind Lebewohl - Ballen - Scheiben

SM » in ihrer Art einzig dastehend . Die
Deckscheiben verhindern jedes Ver¬
rutschen sowie das lästige Fesikleben

am Strumpfe . Der Schmerz ver¬
schwindet bald nach dem Autlegen .
Die Hornhaut stirbt ab und läst sich

von selbst los .

Beschleunigt wird die Wirkung
durch vorheriges Baden der Föbe

mit

Lebewohl - Fu�bade - Pulver

nebenbei etn geradezu ideales Mittel zum Abhärten empfind¬
licher Fülse , gegen Wundlaufen und Schweißgeruch .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken . Man verlange
ausdrücklich „ Lebewohl " .

Staats - Theater
Opernhaas

am KSnigsplatz
Täglich 7»/ , Uhr :

Harletta

To lksbühne
Tägl . S Uhr :
O e 1 s h a

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Maftim : Shat undDem:
Tägl . 8 Uhr :

luldtlbertnJaxlnidi
in

\ ClubBeute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

■nktlra : Stssii und Omer
Geschlossen .
Voranzeige !

Hittwocb , 13. August
Zum ersten Male :
Das Zeichen an

der Tßr

Kose - Theater
8 Uhr :

Jobannlsfener
Gartenbühne Tl , ■■

mal
Theat . a . Koitbus . Tor

fl- Tägl . 8 Uhr
Xf Elite -

BsZ Sänger
Mztz . Das öerrl .

ingsst -Progi.

fi -H- Kegcllciub� • DickkSppe

SeiddiaütR
Wiederftglich:

Stettiosr

Mg«?
Anfang SUhr
Dönhoff - Brettl
(Reiftshulla-Sul ud liertni)
ör . Spczlal . - Progr
Anf. r ' /�äonnt . Sc/jU .

- IliMfer

4

) >©<<
Winstons tiudaudi
ieslBcresu. tüudi. lijofhcr

sowie der
August - Spielplan !

Saadien gestittetl

S Uhr :
Internat .

VARIETE

Tta . i . Admiralspalast
VU Uj Dererfolgd. Jaim

12 Monate
nonterfar. auf demSpielplan
Ist die große kevue

Bfimter ppd grte
Intimes Th . 8 U.
Gasts i. Künstlersp ,
Alb / NachtHchter

Beiebl

Metropol - Theater
8U. : D. WeUschiaper

lascottehen
Tribüne » Uhr :

Bicderleute
mit Jakoo Ticdtke

ßesidenz - Th.
U. Ltg :A! fr . Scierle

Tägl . 8 Uhr ;

Hinkemann
Gutschein

bis 17. Au- ' ust
1 —4 Personen

50 �oBrmaiSisun
su . Trianoa T' ic -Jt
Kinder tlerFreuüc
Ferdinand Boen

MarietstOlly. Sdiindlcr
Rost Sdirädsr- itbrora

Gutschein
bis Sonnt . . l7 . August

! —4 Personen
SIP/o Erm ä Sistung

Caslno - ' ilüater
Täglich S Uhr

las ersSii borts Prcgr.
Zum rcnluss :

Der Eröfln . - Schla . s
loSlieiu MhZöiii !
Komödie in 4 Aufz.
Volkstüml . Preise

LIINAPARK
oS ' aV Volkstag

Eintritt 0Q Pfennig

• FeBerwBF! i »HoDii! ft »

Baugenossenschaft
Bürgerwalde i . Mark ,

S. S. m. b. H. Berlin

Einladung
zur

Generalversammlung
am Freitag , den 22. August 1924,

abends 6 Uhr,
in der Aula der 2 öl . Gcmeiudcfchule ,

Greifenhagener Str . 58
Tag csordnung :

1. Beriesung des Protalolls der Gen « al »
Versammlung vom 25. Juni 1923.

2. Bericht des Vorstandes und Auffichts »
rates .

3. Bekanntgabe und Genehmigung der
Bilanz fewie Gewinn » und Vsrmst - Rcch »
nung für >923 und Befchlussfassung über
die Verteilung des Reingewinns .

4. Entlastung des Vorstandes .
5. Angeieqcnhell Driese .
6. Satzungsänderungen ( Geschäfts »An»

teile )
7. Beiträge .
8. Anträge ,
9. Reuwahl von Vorstands » und Auf-

sichtsratsmiigiiedcrn .
10. Ver chiedenes .
Di« Bilanz nebst Gewinn - und Verlust »

Rechnung für 1923 liegt vom 14. bis
21. d. Alts , in unserem Geschäftszimmer
Gabeisberaerstr . 9. tl , bei unserem 2. Vor»
sitzenden , Herrn Wahl aus . und wird in
den nächsten Tagen >m „Vorwärts " oer-
öffentlicht .

Nach Z 23 unserer Statuten sind nur die
eingeschriebenen Mitglieder , nicht aber
deren Ehefrauen stimmbcreditigt . Die Ge»
nassen werden gebeten , die Mitgliedsbücher
zur Legitimatwn mitzubringen . Bevoll¬
mächtigte Vertreter haben eine fchriiiiiche
Vollmacht am Vorstandsti ch abzugeben

In Anbetracht der Widitigkeit der Tages -
ordnung birten vir die Genossen um zahl -
reiches nnd pünktliches Erscheinen »nd
zeichnen

mit genossenschastiichem Gruss
Saugeaasienschasl Lürgerwaldei Mark .

E. G. m. b. H. »
vei ' lia D. 112 , <IaheIsl >e»' �e�stt ' . 9.

W. Wahl . W. Braune .

Fahrräder
wieder Minder !
Neue Halbrenner 50 . - M.

Nene Tonrenrafler
blechen und Handbremse , Kähmen mit
Goldlinien abqesetz « , mit gnter Gnmml -
bereltong , mit Ledcrsattel nnd Leder -
tasebe mit Werlueng , Glocke nnd Aze -
tylenlaterne StQck N2M

Fahrrafl - Raliinea «" bIfrp,v2S ! l «S- :
gabel imd Steuer ong , aaßen TMS »
gelAtet

. . . . . . . . . . . . . .

PfaTH
Neue Hotorräder 350 Hark an

ERNST MACHNOW
Größtes Fahrradhaus öerlins .

Berlin C, Weinmeisterstr . 14
Filiale : Cliarl . , Wilmersdorf er Str . 46 - 7 .

GroßeVolksopefiieswSn "
s uhr ; La Traväata

CSommerpreisc )

4 Am 12 August
4 begeht d. Silber »
4 Hochzelt der Gen.
4 Friede , lllotzeck
4 nebst Frau .

Treptow , Grätz »
strasse 68.

� Hl HM
küliila i

raUhrtcrf
Bababof !j pngspark

Täglich ab 4 Uhr :

I Voller Betrieb
Paikkomert ♦ 10 üapelieD

I und die Attraktionen !

Außerdem das nenerfiffnete

frei - Variete
mit seinem

{groß. Schlagerprogramml
Eintritt 60 Pfg .

i einschl . Kunstausstellung i

| l
Ouittflögs-MarkEB
Sei) 40 Jahren Spezialiffl

Conrad Müller ,
Schkeriditz - Leipiig .

Seitermagen
U alleander . Trans -
porteeräte liefen

billigst .
Großer Vorrat .

fieorq Wagner
Küpenicker Str . 71.

HeinUlanjeschäft.
Keine Sehaufenater -
ReklameAfürwesenl -
l ; ch billigere Preise

Krause -

IFias�os

&13eie
lAnsbacher Str . I,

Mc«Rnrflirrtn»tral !g

Oer Me KarMäs -
liaiifabai ( : " s £ ? £ r

C. Röcker , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861J

Allen Verwandten und Bekannten
gebe ich hiermit die traurige Nachricht ,
daß meine liede Fron , mein tteuester
Freund im Leben

Emilie Berger b� . .
im 61. Lebensjahr am Freitag , den
8. Aug. 1924 nach langem , schwerem
Leiden verstorben ist.

Trauerfeier Mittwoch , IZ . Aug . nach-
mittags 5 Uhr . Krematorium Gerichtstr .

ttorl Berger , 3t 65, Togostr . 3.

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von SUtcheT » Wanzen »
fluid . Radital " , d « Wanzen ärgst « Femd .
Eine Flüfstgiett , die eine für Wanzen absolut
löblich wirkende Gasart erzeugt und in die
oerbergensten Stellen , hinter Tapeten ufw
eindringt , mit vernichtender Kraft auch die
sonst nicht erreidcharen Brutnefter restlos
abtötend . Grösse tl II. 0,75, Er . III II. 1,40,
Gr. IV >. 2,50, -/ «»Lttfl . *. 6ch0. Otto
Reichel , Berlin 43, SO. Eisenbahn »
strasse 4. Erhältlich In Drogerien , aber
echt nur mit der berühmten Markes

Tod und Teufel
Vertäiiife

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb »
möbel . Metallbetten , Kinderwagen . Ball ,
Erosse Frankfurter Str . 47, - egenüb «
Markusstr . Iweiggefchäste : Eharloiten .
bürg . Goetheftt . 47. Adlershof , Krön »
prinzcnstr . 48.

_ _ _

•

Federhandwagen , Leiterwagen , Roll »
karren , Einzelteile . Fabrik . Dresdener¬
strasse 55. "

Singerbobbin , Dürkopp . Adler , ge-
brauchte Hausmaschinen 18 . — an . Wer¬
ner . Brandenburgstrasse�4 .

Strumpswaren zu Schleuderpreisen
imn Wiederverkauf verkauft Rauschte
vrinzenstrasse 96. _

»

Gegen graue Haare , altbewährtes
Mittel . unentbehrlich , preiswert .
Iimike , Tharlottenburg . Scharren »
strafte 29 1 Untepgrundbahnhof Wil »
belmplatz ) . _

*

| Beklßlilungsstflelie . Wäsche nsw . |

Damenmäutel , Donegalmäntel 4. 90,
entzückende Tuchmäntel 6. 75, wasscr »
dichte Covercoattnäntel 12. 56. Home»
fpunmäntel 13. 50, reinwollene Flausch »
mäntel 11. 75, reinwollene Modelltuch .
Mäntel 20. 50, aparte Affenhautmantel
24. 75. Riesenauswahl . Werkstatt Alt -
mann . R- senthalerstr . 44, direkt Börse »
bahnhof . _ _

•

Monatsanzüge . Frackanzüge , Smoking¬
anzüge . Gehrockanzüge , Iackettanzüge ,
Sommerpaletots , Cutawayanzüge , Gum»
mimäntel , kür jede Figur passend . Spe »
zialität : Dauchonzüge , spottbillig . Hal »
per », Rosenthalerstr . 4, erst « Etage . '

Nöhet

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer »
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Soldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstcllen mit Aufiegematrotzeu
22, Flurschränke . Waschtoiletten 18,
Chailelonques 18, Kommoden 12. Bücher »
fpinde , Schreibtische 36. Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6, Küch- neinrichtung
48, Epeisezimm «. He« cnzimmer , Schlaf .
zimm « 225 «lubgarniwren . Leder »
klubsessel 65. Riesenauswabl . Üb «
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Etargard » Möbel - und La « -
bardspeidier . Prenzlauer Strasse sechs.
Geschäftszeit bis 6.

Möbelspeicher ,

Drahtzäune . Drahtgeflechte wegen ab»
gelehntes Rückreife - Gesuch nach Russlend
liefert wie bisher gut und billig Knoih .
Grüner Weg 11. "

XsukgeLucfis
Billardbälle , Elfenbein , laust Dinger .

Prinzenftrasse 75.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

"

ssahngcbiffe , Silbersachen . Sinn , Blei ,
Quecksilber . Doldschmelze Ehriftionot .
Kiwenickerstrasse 39 ( Adalbertsttasse ) . "

� Fahrräder kauft Linienstrasse 19. _
•

Fahrradankaus , Reparaturen . Man »
ieusf - lstrass « 81.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

"

Fahrrädankaul , Freilaufrädcr höchst»
zahlend Brückner . Gitschinerstrasse 78. "

Pistolen , grosse Munition , Prismen »
feldstech « tauft Kirstein , Linienstr . 50.

_ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _Alt « Schönhauser »
strafte 33/34, Hof links . Rahmen - Küche ,
Anrichte - Küche. Schlafzimm «. Metoll .
betten sehr billig .

_ _ _ _

*

Metallbetteu » Weng « . Doppelbetten ,
Kinderbetten . Küchen billig . August »
strasse 63.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Windhorst Möbeltischlerei . Brunnen »
strasse 162. »erlauft direkt an Private
Möbel . Erossläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Kücken.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _

•

Patentmntratzen 12. —. Auflege¬
matratzen , Metollbetten , Chaiselongues .
Walter . Stargarderstrasse achtzehn . "

Küche » . Woche, fabelhaft spottbillige
Preise . Grosse Kllchen - Auswahl . Sah .
lungserleichterung . Bindborft . Möbel »
tischlere ! , 162 Brunnenftrasse 162. •

Fiinsnndstchzig Speisezimmer , ochtil
undfünfzig Hernenzimmcr . Ncbcnund »
vierzig Schlafzimmer , neundundreissig
Äüchctr , fünfzig Stanbubren . d" issia
Kluogarnituren . vierzig Sofas . Ruhe »
betten , Klubsessel noch preiswert
Möbelhaus Kamcrlinq , Kastanien -
alle « 56.

Musikinstrumente -

Fabriknene Pianoa 385, - bis 450, - ,
konkurrenzlos , Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderstr . M� Genossen ioo In Ermäßig .

Piano » preiswert . Klaviermacher

Unterrickt

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister . Berlin , Reaü »
d«strassc 8. Maschinenbau , Elektro »
technik . Abcndlehrzänge . Tageslehr »
gäng «. '

Versekieclenes
Gewissenhafte Untersuchung , äedamme

Hildcshcim . BUlowstrasse 62. •

llmpresshnte , Damen und Herren , wer ,
den nur gut hergestellt in maschineller
Hutfabrik . Annahme Hutlager Naunyn »
strasse 35 ( Oranienplatz ) . Reich « For »
menwahl . "

Seldverkehr

Verleih von Gesellschasts - Anzstzen .
Roscnthalcrstrass « i

Pelzhaus ! Wa- fchau - rstrassc 7. Stau »
nenerregend spottbillige Sommerpreise !
Pelzmäntel ! Pelzjacken ! Sportpclze !
Opossumkragen ! Pelzschals ! Wolfsziegen !
Fuchskragcn� Teilzahlung gestaltet . � '

Monatsqardcrobc kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzenstrasse 105;
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Cut »
awoys . Sportpelz «. Gehpelz «. Füchse
aller Art . Delegenheitskäuse in neu «
Garderobe . Teilzahlung gestattet . »

Verleih von Desellschafts . Anzügen
Lru »ncnitrcsse4 .

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

»

Füchse 8. —. Wlflfziegen 12 . —. . An»
züge 18. —. Gummimäntel ' 14 Feder ,
betten 9. —. Konkurrenzlos billig .
Teilzahlung gestattet . Keine Lombard -
war «. Leihhaus Reinickendorferstr . 105.
Nettelbcckplotz . »

Link. Srunnenstrasse 35.

Fahrräder

Brennaboeräder . Dörickeräder , Bik-
toriaräder ausserordentlich vrciswürdig ,
Waffenräder 110. —. Schlawe , Sein »
meisu: - strasse vier . *

Soa eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobile , Motor - , Fahrräder und
Bultanifleranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingdcrg ,
Berlin SO. . Lüdb - ner Strasse 22. Nähe
Görlitz « Bahnhos . _ _ *

Freilaasräd « 35. —, Damenräder 40. —,
Markcnräder billigst verkauft Werner .
Brandenburgftrasse 4. _

*

Damenrahmen , Rennradmen , Touren -
rahmen , Torpcdonaben . Fahradhändler
Rabatt . Schlawe Dcinmaisterstrassc
vier .

I Sarten taube n BalkoiTl
Ocfcn . Drähte , Dral ) tyeflecht mit vier .

und sechseckigen Maschen . Drahtgcwebe .
Staä�eldrähte , Kremmen , Drahtstifte ,
Zaunstiele , Bauartikel . Laubenherde ,
Ofenrohr liefera billigst . Gelegen -
heitsvosten fSr Siedler . Paul Friedrich .
CbarTottenburq 2, Lekbnizstraße 17.
Steinpkal » 7?7tz und U4ß.

Geld sofort für jede Wertsache , höchste
Beleihung . Leih - und Lombardhaus
. . Wedding" , Müllerstraße 175. Telephon
Moabit 1552. Ringbahn - und Unter -
grundbahn - Station Wedding . *

ArbeiismarM

Stelinnangebote ,V

Tabak - Verttet «, gut «ingesiihrt ,
sehr rührig . gesucht . Grobschmidt .
Lichtenberg . «an " >rasse 4».

_ _ _ _

L- Hemädchen im Alter von 14 bis
16 Iahren für den Berkauf sofort gr-
sucht. Meldungen 12—2, 5 —7 in
unserer Personalverwaltung . 4. Stock.
in Begleitung der Eltern oder de»
Bormundes . Iandorf u Eo . Grosse
Frankfurtcrstrasse 13.

SevkMeiter
gesucht für dos Organ einer grossen freien
Angeitelltengewerkschast . der mit den
Bedüriniffen der Angestellten - ertraut ist
und über einwandfrrie gewerkfchastlich «
Schulung verfügt .

Bewerber , die gute Redn « find, erhalten
den Vorzug .

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschritten und Schrittprodcn unter P. 34
an die Haupteypedituni erbeten . »

ZimetMll
mit Leuten . Ued r»
» ahme enieägriissercn
Verbandes im Ak¬
kord a c s u ch 1.

Zuschriften unt «
C8p . P JOO an Rud .
Roste , Cöpenick .

jesoziaerz
»irksam sind
äie flkEltix ! «
äfikEKäfifi Im
„ V ornKrt, - -
und tratzdn »
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Der republikanische Sonntag .
Schwarzrotgoldeue Berfassuugsfeier im Reich .

ZRclgdcbiirz , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) 3 0 0 0 0 r e -

publikanische Frontsoldaten nahmen in Magdeburg zu
der Derfastungsseier des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold auf dem Domplatz Aufftellung . Ueber 300 Reichsbanner -
sahnen , darunter zwei , die bei den 1848er Revolutionskämpsen da -
bei gewesen sind , wurden mitgeführt . Einen folchen Massenaus -
marsch und einen solchen Fahnenwald hat dieser Platz noch nicht
gesehen , trotzdem er in der wilhelminischen Zeit stets als Paradeplatz
für die grohe Garnison der Stadt Magdeburg benutzt wurde . Der
Zug der Rejchsbannermannschaften durch die Hauptstraßen der Stadt
machte einen überwältigenden Eindruck auf die gesamte Bevölkerung .
Dicht gedrängt umsäumten die Massen der Zuschauer die Straßen .
Die ganze Stadt stand unter dem Zeichen Schwarz - rot - gold . An
den Reichspräsidenten wurde telegraphisch ein Treuegelöbnis über -
mittelt .

Mesenöemonftratkonen auch in Kassel unö Chemnitz .
Kastel , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter ganz außer -

gewöhnlich starker Beteiligung ist am Sonnabend und Sonnlag der
Republikanische Tag in Kassel begangen worden . Seit Sonnabend
nachmittag stt die St <ä>t in ein Farbenmeer von Schwarz -
R o t - G o l d gehüllt . Die Feier begann am Sonnabend abend mit
einem Zapfenstreich . Aus allen Richtungen marschierten starke Züge
des Reichsbanners nach dem im Herzen der Stadt gelegenen
Friadrichsplatz . Am Sonntag morgen erfolgte auf demselben Platze
die Bannerweihe . Auch hierbei war die Beteiligung außerordentlich
stark . Die Wsiherede hielt Landrat v. Harnack . Die Masten zogen
dann nach der Kriegergedächtnisstätte an der Karlsaue , wo «in « Ge -
döchtnisfeier für die Toten des Weltkrieges stattfand . Sowohl bei der
Bannerweihe als auch bei der Gedächtnisfeier wirkte die Kapelle
der Schutzpolizei in Umform mit . Am Nachmittag setzte sich vom
Friedrichsolatz aus ein gewaltiger Festzug in Bewegung . Aus der
gesamten Umgegend waren die Gruppen des Reichsbanners herbei -
geströmt , so daß zehntausende Reichsbannerleute ver -
sammelt waren . Der Borbeimarsch des Umzuges dauerte %. Stunde .
In den drei größten Lokalen der Stadt gingen dann die Nochmittags -
feiern unter Mitwirkung der Arbeiterturner und - fportler , sowie der
Arbeitersänger vor sich. Oberbürgermeister Scheidemann , Pro -
fessor S ch ü ck i n g und Studienrat Schwarte hielten Fest -
ansprachen . Genosse Scheidemann führte u. o. aus : Das Reichs -
banner Schwarz - Rot - GoU » ist eine republikanische Schutzorganisalion ,
geboren aus der Not unserer Zeit , eine Notgelneinschast im Kampfe
für die deutsche Republik , gegen die Reaktion . Abhold joglichcr
Gewalt , steht die Organisation auf dem Bc - den der Deinokratie ,
bereit , Leib und Leben einzusetzen , wenn es fein muß , um die Per -
fastung zu schützen . Der wichtigste Punkt , gegen den sich jetzt die
demokratische Republik wenden muß , ist die politische Reaktion , die
das geschichtlich Geworden « zurückschrauben , gleiche Rechte beseitigen ,
Borrechte wieder einführen will . Der Bürgerblock , der ' in
greifbare Nähe gerückt ist , soll das parlamentarische Machtinstrument
der Reaktion werden . Unbeschadet aller sonstigen Meinung ? -
Verschiedenheiten will und muß das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
alle zusammenschließen , die des guten Willens sind , unser Baterlarvd

zu schützen und zu schirmen gegen alle , die es mit Gewalt bedrohen .

Chemnitz , 11. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Reichs -
verfastungsfeier gestaltete sich zu einer wuchtigen Kundgebung für
die Republik , wie sie Chemnitz bisher noch nicht gesehen hat . Am
Festzug und den Beranstaltungen aus dem Marktplatz beteiligten
sich etwa 70000 bis 30000 Menschen .

Forst i. d. Lausitz , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter

ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung fanden am Sonnabend
und Sonntag hier die Berfassungsfeiern statt . Im Mittel -

punkt der Feier stand das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " , das
bei dieser Gelegenheit zum ersten Male an die Oeffentlichkeit trat .
Am Sonnabendabend wurde von zirka 1000 Fackelträgern ein Fackel -

zug durch die Stadt veranstaltet , daran schloß sich ein großes Feuer -
werk , das von über 8000 Personen besucht war . Am Sonntagmittag
veranstaltete das Reichsbanner gemeinsam mit den Gewerkschaften
einen Umzug durch die Stadt , der auf dem Festplatz vor den
Toren endete . Bei dem Denkmal der im Kriege gefallenen Turner
wurden Kränze niedergelegt , die Fahnen des Banners wurden im

Anschluß daran feierlich eingeweiht . Den Schluß der Feierlichkeiten
bildet « ein großes Volksfest .

Hamburgs Bekenntnis zur Republik .
Hamburg , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sonntag

stand in Hamburg unter dem Zeichen der Verfassungsfeier . Schon
am frühen Vormittag formierten sich in allen Bororten die Züge ,
um in starkem Aufmarsch unter den wehenden schwarz - rot - goldenen
Fahnen in das - Stadtinnere zu marschieren . Auf der großen
M o o r w i e s e inmitten der Stadt trafen die Züge zusammen .
Gegen 9 % Uhr hatte der Ausmarsch begonnen und erst um 10 % Uhr
war er beendet . Bon vier Tribünen sprachen dann Redner der
Sozialdemokratischen und Demokratischen Partei . Nach dem Hoch
auf die Republik sang die Mass « den dritten Bers des Deutschland -
Liedes . Anschließend konzertierte die Ordnungspolizeikopelle auf dem
Platze . In Altona war die Verfastungsfeier mit der Banner -
weihe des Reichsbanners verbunden . Hierzu waren auch
die benachbarten Truppen des Reichsbanners in großer Zahl auf -
marschiert . Di « Riesenhalle des Lunaparts konnte die Erschienenen
nicht alle aufnehmen . Es sprachen der Vorsitzende der Zentrums .
Partei Hamburg und Genosse Senator Lampl .

Hitlers Kriegsrat .

. . Verdammt , wenn dieses ., Reichsbanner - sich so weiter
entwickelt , bleibt uns nichts übrig als die blaue Brille . "

Bremen , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter großer
Anteilnahme der Arbeiterschaft und der übrigen republikanischen
Schichten der Bevölkerung fand in Bremen am Sonnabend und
Sonntag der „ Republikanische Iugendtag Wasser -
kante statt , zu dem mehrere tausend proletarischer und dcmokra -
tischer Jugendlicher aus ganz Nordwestdeutschland zusammengeströmt
waren . Besonders stark war die Hamburger Jugend oertreten . Ein -
geleitet wurde der Iugendtag durch eine öffentliche Kundgebung am
Sonnabendabend aus einem Arbeitersportplotz . Am Sonntag mittag
um 1 Uhr bewegte sich ein gewaltiger D e m o n st r a t i o n s -

zug , den die Polizei allerdings in die äußeren Straßen abdrängte ,
nach dem Stadtwall , wo die jugendlichen Republikaner Nordwest -
deutschlands den Vcrfastungstag feierten .

Leider verlief die Veranstaltung nicht ohne Zwischenfälle . Un -
glaublich herausfordernd benahm sich die Bremer Polizei ,
emsprechend des reaktionären Geistes in der Bremer Regierung . Sie
schritt nicht nur gegen das Trogen roter Fahnen mit Vereinsbczeich -
nung ein , sie verbot sogar am Sonnabend das Tragen der
schwarz - rot - goldenen Nationalflagge . ( ! ) In
einem Bremer Vorort überfiel ein Trupp von etwa 3 0 K o m -
m u n i st e n in der Dunkelheit eine Gruppe von etwa 10 Hamburger
Jugendlichen , die von der Feier in ihre Quartiere heimkehrten . Sie
schlugen sie mit Gummiknüppeln und raubten ihnen drei Fahnen .
Auch die Hakcnkreuzler leisteten sich eine . Heldentat " . Sie

rempelten im Stadtwalde jugendliche Republikaner an , wurden aber
von Reichsbannerleuten mit einer Tracht Prügel nach Hause geschickt .

Für die amtliche Berfassungsfeier am Montag hat sich kein
Mitglied der reaktionären Bremer Regierung als
Redner gefunden , die Festrede hält ein auswärtiger Demokrat .

Die Zeier in Köln .

Köln , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die repuidlifcinische
Kundgebung am Sonntag war von bisher nicht gekannter Größe .
Viele Tausende zogen mit schwarz - rot - goldenen Fahnen aus den
Vororten zur großen Mestehalle , die über 3000 Personen faßt und
bereits lange vor Beginn überfüllt war . Bald mußte eine ebenso
stark besuchte Parallelversammlung veranstaltet werden . Der Prä -
sident der Nationalversammlung von 1919 , Genosse Dr . David ,
war Hauptredner , dessen Ausführungen stürmischen Beifall er -
weckten . Zweiter Redner war der demokratische Abgeordnete Frei -
Herr v. Richthofen , der die Weimarer Verfassung als Rettung
des geeinten Deutschlands pries . Unter lauten Beifallskundgebungen
wurde die Absendung eines Begrüßungstelegramms an die Wei -
marer Tagung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold beschlossen .
Der Abmarsch der Zehntausende dauert « 1� Stunden . Die ge¬
waltige Demonstration war auch eine Antwort auf die Haltung des
Kölner Zentrums , das eine Beteiligung an der republikanischen Ver -

fassungsfeier aus nichtigen Gründen abgelehnt hatte .

Wirtslchcrst
vie Rechenfehler öes Zechenverbanöes .

In Nr . 332 des „ Vorwärts " vom 29. Iilli d. I . veröffentlichten
wir eine Zuschrift aus Fachkreisen , die sich mit der Verteilung
der Lasten des Ruhrbergbaues unter der Wirkung der

Micum - Derträge befaßte . Veranlastung zu dieser Veröffent -

lichung hatte ein « vom Zechenverband aufgestellte Berechnung ge -

geben , worin der Nachweis zu führen versucht wurde , daß sich

gegenwärtig der Verlust des Ruhrbergbaues bei einer Absatztonne

Kohle auf 10,22 Goldmark belaufe . Diese Derlustziffer wurde

von uns als eine Uebertreibung bezeichnet und dann der Nochweis

geführt , daß der Mindererlös je Absatztonne 3,81 Mark

betrage .
Dieser Artikel hat die Lastenabteilung des Bergbau -

Vereins zu einer Erwiderung veranlaßt . Es wird zwar
nicht mehr behauptet , daß der Verlust bei einer Absatztonne
10,22 Mark betrage , aber es wird der Versuch unternommen , einzelne

Positionen der von uns veröffentlichten Berechnung zu erschüttern .

Daß der Versuch nicht gelungen ist , werden wir gleich sehen . Wir

wollen in unserer Entgegnung dem Beispiel des Zechcnverbandes

folgen und die strittigen Positionen einzeln behandeln .
1. Selb st verbrauch und Deputatkohlen . Der

Zechenoerband hatte in seiner Berechnung angegeben , daß im Zechen -

selbstoerbrauch und für Deputatkohle 11 Prozent der Gesamt -

förderung benötigt würden . Wir hatten diesen Satz als zu hoch

bestritten und 9 Prozent als ausreichend für die genannten Zwecke

bezeichnet . Dagegen wendet sich der Zechenverband mit dem Be -

merken , daß der von ihm genannte Satz unangreifbar wäre .

Zur Begründung wird dann ausgeführt :
„ Nach den dem Bergbauverein von den Zechen regelmäßig

zugehenden Nachweisungen betrug in der Zeit vom 2. März
bis 28 . Juni d. I . die Förderung im besetzten Gebiet auSl

schließlich Regiezechen 21,93 Millionen Tonnen : ihr stand ein
Selbstoerbrauch von 2,81 Millionen Tonnen gegenüber , d, s.
11,48 Prozent . "

Verzeihung , verehrte Herren , nicht so kühn ! Di « Rechnung
stimmt , ober unangreifbar ist die sachliche Angabe nicht . Dem

A. chenverband dürfte doch wohl noch bekannt sein , daß i m M a i

infolge einer von ihm begünstigten Aussperrung der Berg -
a r b e i t e r die Förderung nur 1,6 Millionen Tonnen gegen 8,12 Mil -

lionen im April und 8,22 Millionen Tonnen im März betrug . Im
M a i dürfte der Selbstoerbrauch mindestens 50 Prozent der

Förderung betragen haben , denn die Fördermaschinen , Luft -
Ventilatoren und Wasserpumpen haben auch während drr vier -

wöchigen Aussperrung nicht im Ruhsstande verharrt . Weil der

Zechenoerband in seine Berechnung den für den Zechcnselbstverbrauch

Serlm als Erholungsort .
Don Dr . Erich Witte .

Taufende von Berlinern sind in diesem Jahre zur ' Erholung
nach dem Ausland gereist : meist sind es solche , welche den Schutz der

deutschen Landwirtschaft vor der ausländischen Konkurrenz durch

Zölle fordern . und welche jedem , der über politische und Wirtschaft -

liche Fragen anders als sie denkt , die national « Gesinnung absprechen .

Sie werden von manchen Berlinern beneidet , die nicht einmal die

Mittel zu einer Reise nach einem deutschen Seebade oder einem beut -

schen Gebirge haben . Aber nicht nur die billigst «, sondern auch die

best « und abwechselungsreichste Erholung hat man in

Berlin selbst.

Hält man sich vi « Wochen w einem anderen Orte auf , kennt man

in einigen Tagen die ganz « Umgebung : man muß dieselben Spazier -

aänae und Ausflüge immer und immer wieder machen : das ist

schließlich langweilig . Ich benutz « - in Buch „ 100 Ausflüge um

Berlin " . Man kann indes noch viel mehr machen : wenn man an

jedem der ' 363 Tag « einen Ausslug machen wollte , hätte man nicht

einmal nötig , zweimal denselben zu wählen .

Hand aufs Herz , liebe Berliner und Berlinerinnen , wie viel «

von Euch kennen die Umgebung genau ! Auf einer Dampferfahrt

durch den Charlottenburger Teik ber Spree fragt « mich neulich eine

Dam « , die seit dreißig Jahren in Berlin zu wohnen behauptet «, ob

das der Landwehrtanal wäre : als wir dann auf der Havel an Schwa -

nenwerder vorbeikamen , glaubt « sie. das fei die Pfaueninsel .

„ Gewiß " , werden viel « «ntg « gnsn . „bei den guten Bahnverbin -

düngen ' kann man schnell die verschiedensten Gegenden erreichen : aber

es ist immer dasselbe , Wasser und Wald . " Hat aber n. cht d. e Natur

ihre Kunst so meisterhaft verstanden , daß 11« wtt diesen beiden Mit -

trln die größten Wirkungen hervorgebracht hat . Erscheint nuhl selbst

dieselbe Landschaft ganz anders zu verschiedenen Jahres - und Tages -

Zeiten ? Am schönsten ist sie für mich am Morgen , wenn die Baume

« den erst aus ihren Träumen « wachen und vor Erstaunen mit dem

Äops « schütteln , daß ich sie schon so früh besuche .

Ich Hab « den durch Manzonis Dichtung „ Die Verlobten poetisch
so verklärten Comersee und den durch Schillers „ Wilhelm Tell

uns Deutschen so oertrauten Vierwald stätter See gesehen .
Ab « «ine noch poettschcr « Sprache spricht zu mir der L i e p n i tz »

See . wenn ich um die mitten in ihm liegende Insel Herumruder « .
Kürzlich sah ich an ihm ein junges Mädchen sitzen und einen Roman

lesen : „ mein liebes Fräulein " , hätte ich am liebsten gesagt , „ legen Sie

das Buch weg ! Lassen Sie sich von den Bäumen die vielen weit

interessanteren Liebesgeschichten erzählen , die sie selbst beobachtet
haben .

Ich werde nie den Abend vergessen , an dem ich durch die Ge -

wässer der in tausend Lichtern erstrahlenden , traumvollen Inselstadt
Venedig fuhr . Ab « noch «inen schöneren Anblick hotte ich neu -

lich , als ich auf einem Stern - Dampfer von Teupitz kam und nach

sechsstündiger abwechselungsreicher Fahrt durch breit « Seen und

schmale Bäche unser Treptow im Lichterglanz vor mir liegen
sah .

Ich habe den Rheinfall bei Schaffhausen und die Troll -

h ä t ta f ä l l e in Schweden , die größten Wasserfälle Europas , schäu -
irtcn sehen und tosen und donnern hören . Aber einen tieferen Ein -
druck machen aus mich die mär tischen Bächlein , die so leise

flüstern , daß ich sie unter dem Gestrüpp suchen muß und ihnen zu -
reden muß . doch nicht erst zu lauschen , ob sie ans Licht treten dürs -

ten , sondern sich muttg heroorzuwagen .
Ich Hab « von der englischen Kanalküste sehnsuchtsvoll

nach Süden geschaut , ob ich nicht einen Turm an der gegenllberlie -

genden französischen Küste entdecken könnte . Ich habe im Frühling

auf dem Felsen gestanden , auf dem das herrliche Monato liegt , zu
meinen Füßen auf der «inen Seite die in der schönsten Farbenpracht

prangende Riviera und auf der anderen Seite das die ältesten Kul -

turländer bespülende Mittelländische Meer . Als ich kürzlich von den

Bollersdorfer Höhen aus den Schermützelse « und die Mär -

tische Schweiz mit ihren wie ein grünes Meer wogenden
Tannenwäldern vor mir liegen sah , da sagte ich mir : „Reiset , Ih ' '

reichen Patrioten , nur nach Italien , nach England , Schweden und

der Schweiz . Ich kenne die Länder auch . Aber ich lieb « mein «

märkischen Wälder und Seen mehr " .

§remöwörterunfug .
Don Erich Pagel .

Wer gegen die Fremdwörter auftritt , gerät leicht in den Der -

dacht der Deutschtümelei . Dabei Handell es sich um eine ernste An -

gelegenheit , die mit der Vorliebe für oder Abneigung gegen fremd «
Völker gar nichts zu tun hat oder wenigstens nichts zu tun haben

sollte . Man muß sich vielmehr auf «inen ganz anderen Boden

stellen und fragen : ist das Fremdwort eingedeutscht , ist es jeder -
mann ( auch dem ungelehrten Arbeiter ! ) verständlich , ist es entbehr -

lich ? Die Frage der Verständlichkeit ist die allerwichtigste , gerade

für uns Sozialisten , die wir den Massen Aufklärung bringen wollen .

Ich erinnere mich bei dieser Gelegenheit noch sehr gut an «in Er -

lebnis in der alten Arbeiterbildungsschul « in der Grenadierstraße ,
wo ich als Siebzehnjähriger 1909 an einem Kursus des Genossen

Julian Borchordt über das Thema : „ Vom utopischen zum wissen -

schostlichen Sozialismus " teilnahm . Damals kannte ich noch keine
fremde Sprach « , van ein paar Brocken Französisch abgesehen . Die

Vorträge waren gut verständlich , die Ausführungen eines Diskussions -
redners aber wimmelten von Fremdwörtern , besonders kam öfter
. . Akkumulation des Kapitals " ( nach dem Buche der Genossin Rosa
Luxemburg ) vor . Was „ Akkumulation " u. ä. bedeutete , davon hatte
ich keine Ahnung , stellte mir aber irgend etwas Geheimnisvolles ,
Tiefsinniges darunter vor : denn ebensowenig wie viele andere Ar -
beiter besaß ich «in Fremdwörterbuch . Erst als ich später alte und
neuere Sprachen gekernt hatte , kam es mir zum Bewußtsein , wie oft
ich über Fremdwörter in Zeitungen und Büchern verständnislos
hinweggelejen hotte . Ich mache mir noch jetzt oft das Vergnügen ,
irgendein Fremdwort in der Zeitung irgendeinem Genossen »or -
zulegen und ihn nach der Bedeutung zu fragen . In den meisten
Fällen erfolgt keine Antwort . Dabei sind es gewöhnlich solche Fremd -
Wörter , für die wir gut « deutsche Wörter haben .

Sehr viele Fremdwörter fallen nicht den Zeituirgsrcdaktionen ,
sondern den Nachrichtenbureaus zur Last und entstehen durch man -
gelndes Verständnis oder mongellmfte Kenntnisse des Ueberfetzers .
Hier einige Beispiele : Macdonald sprach in London von einem

Transfer der deutschen Zahlungen : in zwei Depeschen des WTB .
kam das Wort vor . Dabei bedeutet es weiter nichts als „ Ueber -
tragung " ( nämlich aus einer Währung in die andere ) , und so ist
dieser Vorgang auch in früheren Artikeln des „ Vorwärts " bezeichnet
worden . In einer Drahtung der Eco stand : Diese Auffassung er -

scheint dem „ Temps " aber zu s i m p l i st i s ch. Welcher Teufel mag
den Uebersetzer geritten haben , daß er gerade dieses eine Wort un -

übersetzt ließ , anstatt „einfältig " dafür zu sagen ?
Es wäre zu wünschen , daß auch aus den Leitartikeln usw . manch

entbehrliches Fremdwort schwindet . Hier eine kleine Blütcnlese der

letzten Tage : das sehr häufige „ intransigent " ( unversöhnlich ) mit
dem zugehörigen Hauptwort „ Jntransigenz " , „ prekär " statt „ un -
sicher , mißlich " , „ manifestieren " statt „ darlegen , zeigen " , „ Jnkonse -
quenz " statt „Folgerichtigkeit " usw .

Rin - tin - tm .

Träg « schleicht die elektrische Straßenbahn einen steilen
Berg hinaus , schreiend , mißtönend quietschend . Mühsam haspelt
sie sich an einem Krankenhause , das breit ausladend an der
Straße liegt , aus häßlichen gelben und roten Mauersteinen geklext ,
vorbei . Das große Portal ist weit geöfsnet , und just tritt eine kleine

Schar von Männern aus dem Tor in den frühen Morgendunst , wo
erwartungsvoll schon Frauen und Kinder stehen , und mitten unter
diesen , unruhig an der langen Leine zerrend , ein dunkclgrouer
Schäferhund .

Er hebt die Nase , wittert , knurrt , schnauft , die Rute schwingt hin
und her — in kurzen Sprüngen geht er die Leine an , es ist . als ob

sich in ihm ein seltenes Erlebnis oorohnend vorbereite . Und die



sehr ungünstigen Ausfperrungsmonat Not «inschließt , darum de »

trägt der Sclbstverbrauch vom 2. Mörz bis 28. Juni Ii , 45 Prozent .
Wäre der Monat Mai normal in der Förderung gewesen , würde

der Selbstverbrauch nicht einmal 9 Prozent in der ge -
nannten Zeit betragen haben . Und wäre die Produktion durch die

Absatzkrisc nicht behindert , würden auch jetzt nicht 9 Prozent der

Förderung im Selbstverbrauch benötigt . Wir haben schon in unserem

früheren Aussatz darauf hingewiesen , daß 1913 nur 5,7 Proz . der

Förderung im Selbswerbrauch benötigt wurden . Und dann : War

denn m der Berechnung des Zechen verbände « , die wir angegriffen

haben , die Rede von der Zeit vom 2. März bis 28. Juni ? Ach
nein . Da stand wörtlich zu lesen : . Unter den jetzigen Per -

Hältnissen gestaltet sich die Berechnung . . . . folgendermaßen . "
Die Berechnung wurde am 18 . Juli in der . Bergwerks - Zeitung '

veröffentlicht , war also eingestellt auf die Berhältnisie von Mitte

Juli . Weil wir die herrschende Absatzkrise und Drosselung der Pro -
duktion schon einkalkuliert hatten , kamen wir zu einem Selbst -

verbrauch von 9 Prozent . Bei normaler Förderung ist
er noch wesentlich geringer . Der Zechenverband hat also
mit seiner Entgegnung nur wenig Glück .

2. Rückliegende Kohlensteuer . Wir hatten nach -

gewiesen , daß für rückliegend « Kohlensteuer m die Be -

rechnung für Juli nichts mehr eingestellt werden dürfte , da

der Gesamtbetrag , 15 Millionen Dollar , nicht nur auf Grund des

Absatzes abgedeckt , sondern sogar ein Ueberschuß vorhanden

sein müßte . Die errechnete Summe von 72,568 Millionen Mark

wird vom Zechenverband als fast genau mit der Wirklichkeit über -

einstimmend anerkannt . Er führt aber dann weiter aus , daß für
rückliegende Kohlensteuer nicht nur 15, sondern 18K Millionen

Dollar hätten bezahlt werden müssen , und außerdem habe die Micum

auch diesen Betrag überfordert . Um die Rückerstattung der Ueber -

forderung werde noch gestritten . Zum erstenmal wird der Gesamt -

kohlensteuerbettag rückliegender Art auf 18H Millionen Dollar

gleich 76,998 Millionen Goldmark angegeben . Der Zechenverband
hat in seiner ersten Lastenberechnung vom Ende Februar 1924 ,
worin er mitteilte , daß jede abgesetzte Tonn « Kohle mit 3, — M. für

rückliegende Kohlensteuer belastet wäre , folgendes geschrieben :

. Diese Ziffer ist «rmittett , indem man den Gesamt -
betrag von 15 Millionen Dollar gl « ich 63 Mil -
lionen Mark auf die für die Monate Dezember 1923 bis
Mai 1924 zu erwartende verkaufbar « Förderung aufteilt . "

Also selbst hat der Zechenverband früher jenen Betrag , 15 Mil -

lionen Dollar gleich 63 Millionen Mark , angegeben , den wir w

unserem Arttkel zugrunde gelegt hotten . Wir wollen die neueren und

zum erstenmal öffentlich gemachten Angaben nicht bestreiten , finden
es aber sehr erstaunlich , daß st « nicht früher bekanntgegeben wur -

den . Richtig ist , daß die großen Konzerne , Krupp , Phoenix ,

Rheinstahl u. a. im November 1923 Sonderverhandlungen mit der

Micum geführt und auch ebensolche Verträge abgeschlossen hatten .
Der Zechenverband hat aber selbst den Anschein erweckt , als sei die

rückliegende Kohlensteuer , die ste zu zahlen hatten , in dem Gesamt -

betrag von 15 Millionen Dollar mit enthalten gewesen , wie wir

durch die Wiedergabe seiner eigenen Auslassung nachgewiesen hoben .
Lasten wir den rückliegenden Kohlensteuerbetrag von 76,998 Mil -
lionen Mark , wie er jetzt genannt wird , gelten . Wir hatten in

unserem Aufatz nachgewiesen , daß in der Zeit vom 1. Dezember
bis 30. Juni 1924 die Absatzförderung der Zechen des besetzten
Gebietes 25 188 700 Tonnen betragen hat . Wir haben inzwischen
festgestellt , daß Ende Juni fast keine Haldenbestände vorhanden
waren , also mindestens 25 Millionen Tonnen abgesetzt wurden . Der

Zechenverband erklärt nun , die Tonnenbelastung für rückwärtig «
Kohlensteuer im Betrage von 3,11 M. genau festgestellt zu haben .
Schön ! Dann ergibt sich folgendes : 25 Millionen Tonnen Absatz
X 3,11 M. — 77,75 Millionen Mark Gesamteinnahme für rück -

liegende Kohlensteuer . Es bleibt dabei , was wir in unserem Artikel

sagten : Im Juli darf für rückliegende Kohlensteuer keine Belastung
mehr eingestellt werden . Sie ist abgegolten auch unter

Berücksichtigung des höher « » Betrages .
Dann noch eine Frage : Wie hoch ist die Ueberforderung

der Micum beim Einziehen der rückwärtigen Kohlensteuer ? Han -
delt es sich um Kleinigkeiten oder um einen höheren Betrag , worüber
man sich nach den Angaben de , Zechenverbkmdes ' noch in der Aus -

einandersetzung befindet ?
3. Förderanteil . Der Zechenverband sagt , der Förder¬

anteil in einer Schicht würde im Juni höchstens 800 Kilogramm
betragen . Diese Zahl sei zwar noch nicht «ndgülttg , aber an -

schlanke Frau und das klein « Kind , die ihn halten , lasten ihm endlich
freie Bahn : er rast den aus dem Tor Tretenden entgegen , am ersten
freudig bellend empor — dann sinken die gespitzten Ohren enttäuscht .
Das war er nicht — und auch der zweite und dritte nicht — aber
jetzt !

Wenn ich Maler wäre , würde ich die Freude wie einen hüpfen -
den Gummiball malen , wie einen hüpfenden Gummiball in rosa
oder roter Farbe , umspielt von hellen , schwingenden Tönen , wie sie
das Gebell eines jauchzenden Hundeherzens in die Luft werfen .
Immer wieder unermüdlich an dem Heimkehrenden empor , freudig
bellend , ihn umkreisend , immer wieder , ungläubig fast , den Weg
zwischen ihm und den Angehörigen mit flinken Füßen verkürzend ,
zurückkehrend K: ihm . Ob wohl das Zeitgefühl der Hundeperspek -
live über Tag « hinaus geht ? Ob viele Tage verschwimmen in
seinem Gedächtnis zu einer einzigen , leeren Pause ? Wer mag es
wissen . —

Und schmerzhaft fast starrt « ich noch lange hinüber zu dem bellen -
den , springenden Hund « , bis ihn eine Straßenbiegung meinem Blick
entzog .

Da tropfte aus meiner Erinnerung etwas Bitteres auf meine
Zunge :

Bor acht Jahren kam auch ich aus dem Lazarett , und hilflos ,
zerschlagen , halb geheilt , stand ich in der großen Steinwüste Stadt .
Kameraden rings durften lachen , mit Kind und Frau liebe Worte
tauschen . Mir — sprang nicht einmal ein Hund entgegen . Wo —
warst du , Rin - tin - tin ? Ich habe dich — so schmerzlich vermißt .
Wenn schon nicht Menschen meiner warteten — ein Hund hätte
mich gefreut , ein kleines , elendes Hündchen , oh » « Raste , ohne Schön -
heil — nur ein ganz kleines , unbedeutendes Hündchen mit kleinem
G- d - ll und hellem Jauchzen hätte mir die schwere Stund « leicht ge -
nia <ht .

Ja , — es war — «in Hundeleben , damals . . .

_ E. 51.

Eine Tagung (flr Kinderpflege . Ter . Deutsche Bund der Bereine für
neluracmähc Lebens - und Heilweisc " , der in seinen . 600 Einzelvereivcn rund
130000 Milgliedcr besitzt , veranstaltet in den ersten Tagen des Oktober in
Berlin eine Tagung iiir naturgeinätze Kinderpflege . Die Ausgabe dieser
Veranstaltung soll es sein , die Grundgedanken des Vereins anch sür die
Kinderpflege und Jugenderziehung fruchtbar zu machen .

Ein Wiener Blvfik - und Iheotersest wird von der Gemeinde Wien im
Monat Septcnlber veranstaltet . Damit verbunden ist im Wiener Konzert -
haus eine internationale Ausstellung für modene Theater -
t « ch n i k. Hierbei soll insbesondere die Entwicklung der Bühnengestaltung
der letzten Jahren gezeigt werden .

Wölse am Vesuv . Wie aus Neapel gemeldet wird , hat man in den ,
dem Objervatoiium des Veiuo nahegelegenen Ortschaften rudclnieiö Waise
sestgcileUt . Während liirzlsch in Sau Lila die Einwovner des Dorfes in
der Kirche beim Gottesdienst waren , wagte sich ein Wolf bis an die Kirchcntür .
Die Tür wurde soiort verbarrikadiert und ein paar tvagemulige Männer
nahmen sofort die Vcrsolgnng der Welse ans , von denen auch einer zur
Strecke gebracht wurde .

zunehmen . Unter der Absatzkrkse ist der FSrdermtteil natürlich
rückläufig , weil dann Borrichtungsarbciten bevorzugt werden und
die Intensität bei der Kohlengewinnung nachläßt . Durch das For -
eieren der Vorrichtungsarbeiten steigern sich aber die Zukunft ? -
aussichlen der Werke , was einem Gewinn gleichkommt .

4. G e h a l t s k o st e n. Der Zechenverband gibt zu , daß früher
für die Beamtenbesoldung nur 10 Proz . der Arbeiterlohnsumm «
erforderlich waren . Selbst in der schlimmsten Inflation ? periode ,
wo wöchentlich zweimal gelohnt werden mußte und wo auch noch
aus anderen Gründen das Bureoupersonal sehr stark vertreten

war , wurden zur Beamtenbesoldung 10 Proz . der Arbeiterlohn -
summe eingesetzt . Nun sollten , nachdem sich die Verhältniste wesent¬
lich geändert haben , 13 Proz . erforderlich sein ? Der Zechenoerband
behauptet aber nach unserem Angriff sein « erste Position nicht mehr ,
sondern gibt nach mit dem Bemerken , daß sich dieser Satz . jetzt
auf fast 12 Prozent " stelle .

5. Materialkosten . Auch bei diesem Posten weicht der

Aechenverband nach unserem Angriff «in wenig zurück . Wir halten
aber auch den Betrag von 3,50 M. , der jetzt genannt wird , für
zu hoch . Wenn man auch etwas « ntgesenkommt und auch alle

Umstände beachtet , dann dürsten bei einem normalen Zechenbetrieb
in dem Wert von einer Tonne Kohle nicht mehr als 3, — M. für
Materialkosten ' enthalten sein . Bei Aufschlußzechen wird das Ver¬

hältnis natürlich anders sein . Aber hier handelt es sich um Zechen ,
die im normalen Abbau begriffen sind .

6. Allgemein « Unkosten . Nach der Entgegnung des

Zechenverbandes sind wir bereit , in diesem Punkte ein wenig nach -
zugeben . Der Zechenverband weist nämlich hin aus die seit Februar
1924 weiter fortgeschrittene Verschuldung und auf den damit
im Zusammenhang stehenden höheren Zinsendien st. Es wird
die gegenwärtig « Schuldenlast des Ruhrbergbau » auf
609 Millionen Mark schätzimgsweise angegeben . Daß dafür
eine höhere Zinsenlast erforderlich ist al » für 200 Millionen Mark
im Februar , ist klar . Wir sind hier bereit , den von uns neulich
errechneten Bettag von 0,90 M. je Tonne Kohle auf 1,50 M. für
allgemeine Unkosten hinauszusetzen .

7. Die Synditatsumlag « . Der Zechenverband hatte
hierfür 1,75 M. je Absatztonne eingesetzt . Wir halten trotz der

bestimmten Erklärung des Zechenverbandes diesen Betrog für z u

hoch . Er mag gebraucht worden sein vor Wochen , al » eine Tonne

Fettsörderkohl « 20,60 M. kostete und für diesen Preis im Ausland

ohne Nachlaß kein Absatz zu finden war . Au » diesen Gründen

mußten Rückvergütungen an die Zechen gewährt werden , welche im

Auftrage des Syndikats Lieferungen nach dem Ausland zu voll -

ziehen hatten . Nunmehr ist aber der Fettförderkohlenpreis auf
16,50 M. je Tonne herabgesetzt , asto müsten die Verlustverkäuf «,
gemessen an diesem Preis , wesentlich geringer geworden sein und
damit muß auch die Syndikatsumlage zurückgehen . Wtt müsten
aus diesem Grunde bei dem von uns angegebenen Satz von 0,90 M.

je Fördertonne oerbleiben .
Es sei sodann noch erwähnt , daß in den zufetzt getätigten Der -

Handlungen mit der Micum die laufende Kohlensteuer von 0,75 M.
für eine Absatztonne Kohl « auf 0,50 M. , rückwirkend ab 1. Juli ,
ermäßigt wurde und daß ste ab 1. August nur noch 0,25 M. be -

ttägt . Bei dem Punkt allgemein « Unkosten haben wir nachgegeben und
hier stellen wir wieder einen Mehrerlös gegenüber unserer ersten
Berechnung fest . Alles in allem kommen wir wieder

zu dem Ergebnis , daß der Berlust de » Ruhrberg -
baus 3,80 bis 4, — Mark und nicht 10,22 Mark pro
Tonne beträgt .

Wir haben natürlich den dringenden Wunsch , genau so wie der
Zechenverband — wenn auch zumeist aus anderen Mottven — , daß
dies « Verlustwirtschast , die ausgeht von den Micum- Verträgen , bald

durch eme Regelung des Reparationsproblems beseitigt wird . Wir

haben immer anerkannt , daß der Ruhrbergbau unter den Micum -

Bettägen mit Verlust arbeitet , müssen uns aber im Interesse der

Allgemeinheit gegen Uebertr ei Hungen wehren . So wer -
den wtt es auch fernerhin halten .

Die Lage auf dem Geldmarkk .

Der deutsche Geldmarkt bietet zurzeit ein Bild der V e r w i r -
r u n g und Ziellosigkeit Während sich die Krediinot noch
allgemein verschärft , während der Mangel an Betriebskapital in In -
dustri « und Handel immer fühlbarer wird , ist an der Börse und bei
den Banken ein « auffällige Geldslüssigkeit eingetreten . Di « Zeit -
schrift . Wirtschaft und Statistik " gibt dafür folgend « Er¬
klärung :

„ Die Tatsach «, daß seit Beginn der Krediteinschräntimg der
Reichsbank ein großer Teil der früher erteilen Kredit « „ eingefroren "
ist und — wie die anschwellende Zahl der Wechselproteste zeigt —
die Geldgeber bei Verfall auf Rückzahlungsschwierigkeiten stoßen , hat
Veranlassung gegeben , verfügbare Gelder aus dem Kreditgeschäft
herauszuziehen und leichter realisierbar « Anlagen zu suchen . "

Man muß diese Erklärung dahin ergänzen , daß sich augenblicklich
wieder größer « Gewinne durch Spekulation als durch fest ver -
zinsliche Anlagen erzielen lasten . Beweis dafür ist die Steige -
rung der Aktienkurse , die seit einigen Wochen zu beobach ' en
ist . Wenn auch zahlreich « Aktknkäuf « sür ausländisch « Rechnung
erfolgt sind , so dürsten doch auch Kapitalien inländischen Ursprungs
eine Neuanlag « auf Vielem Gebiet gesucht lzaben , nachdem sie vorher
als Leihgeld in industriellen und gewerblichen Unternehmungen funk -
tioniert hatten . Vielleicht sind die dabei in Betracht kommenden
Summen zusammengenommen nicht gar so groß , aber bei dem oll -

preisnotieninxen für Nahran ? smittel .
Durchschnittseinkaufspreise In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels (e

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Halerflocken , lose . .
Hafergrütze , lose

16 . 00— 20,00
15,00 - l ' . ,00
16,00 - 17,25

Hatergrutze , lose , . . . 18,00 — 19,00
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .13,' 0 — 14,00
WeizengneB . . . . . . . .18,25 — 19,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .2249 — 24. 25
70 % Welzenmehl . . . . .16, ! »— 17,25
Weizen - Auszugmehl . . . 18/5 — 23,' 0
Speiseerbsen , Viktoria . 15,09 — 17,50
Speiseerbsen , kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiße , t er! . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27 . 00 —3040
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . . 39,60 — 46. 00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . .. . . 36,00 —42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 35,09
Schnittnudem , lose . . . . 15,00 — 17,75
Bruchreis . . . . . . . . . .15,0 . — 16, 0j
Rangoon Reis . . . . . . .18,90 — 18,50
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36, CO
RingäpfeL amerik . . . . . 82,00 — 89,00
Oetr . Pllaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . , 50,00 —5540
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Gandia 65,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 80,00 - 90. 00
Korinthen , choice . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Barl . . . 160,00 —170,00
Mandeln , bittere Barl . . 145,00 - 152. 00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106 . 00—IIS, 0)
Kümmel , holländischer . 6 . 00 - 75,00
Schwarzer PlcflerSingap . 103,00 - 110,0 )
Weißer Pfeffer . . . . . . .145. 00- 150,03
Rohi . affee RrasiT . . . . .180,00 - 215,00
Rohka ( feeZentralainerika22fl,00 —285/10
Röstliaffee Brasil . . . . .230,00 —287 . 0«
Röstkaf ' ee Zentralam . . . 35J,(rJ -375,0, '

Röstsctrelde , lose . . . . 15 . 50— 18. 00
Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75,00
Kakao , leicht entölt . . . 85,00 —100,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 130,00
Tee , indischer , s . epackt . 425,C0- 4t ( l,0O
Inlandszucker basis mel. 41, «»— 43 00
Inlandszucker Ratfinade 41, 0i — 46, «0
Zucker Wütfei . . . . . . .56,07 — 4940
Kunsthonig . . . . . . . .334 - / —32,00
Zuckersirup heil in Eim. 40,00 — 4s. 00
Speisesirup dunk . inEim , 27,00 —31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 35,00 - 40,00
Pflaumenmus in Eimern 33,00 — 38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 170
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,7 »
Bratenschmalz in Tierces 81,09 —8150
ßratenschmalz In KObein 82,1 . 0—83 i.0
Purelard in Tierces . . . 79,00 —' 7940
Purelard In Kisten . . . . .79,60 - 80 00
Speisctaig in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg In' Kübeln . . 45. 00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 63,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .57 . 09 — 60,00
Margarine , Spezialm . I . . 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66,00 — 68,00
Margarine III . . . . . . .. 49,00 — 53 00
Molkereibutteri . Fässern 20040 - 208 00
Molkereibutter in Pack . 210. 00—217,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— _
Auslandbutter in Fässern 210,00 —220, Ol
Comed deck 12/6 Ibs p. K. 3440 — ifijO
Ausl Speck , geräuchert 72,00 — 80,09
Quadratkäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
Tllslter Käse , voüfett . . 103. 03- 115. 00
ßayr . Emmenthaler . . . 16540 - 17540
Echter Emmenthaler , . . 180,03 - 185 CO
Ausl . ungezuck . Condens - ,

milch 48,16 . . . . . . . .21,00 —23,25
inländische desgl . 48/12 16,50 — 1740
Int. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

gemeinen Mangel an Dettiebskapital macht sich jede Verschiebung
auch schon bei geringeren Geldmengen fühlbar .

Daß sich trotzdem wieder fest verzinsliches Anlog « nkopital zu
bilden beginnt , zeigen die Ausweise von Sparkassen . So

betrugen bei den Sparkassen der Sladt Berlin und des Kreises Teltow
die Giro - und Spareinlagen in . 1900 Goldmark :

Spareinlage » Giroeinlage «
Berlin - Teltow Berlin - Teltow

November 1923 . . . . 37,3 37 . 3 1137 . 3 57 . 7

Dezember 1923 . . . . 193 . 7 74,8 2825,3 143 . 3

März 1924 . . . . .2856,6 474 . 8 24093,2 1198,9
April 1924 . . . . .3430,1 680,1 19016,3 2171,6
Mai 1924 . . . . . .4718,5 978,9 25648,2 2769,4

Juni 1924 . . . . .5761,6 1117,0 29338,0 2244,0

Im Gebiet des heutigen Groß - Berlln wurde in den Jahren
1910 bis 1913 die Vermehrung der Sparkassenguthaben im Durch -

schnitt auf monatlich 2 Millionen Mark geschätzt . Im Mai und Juni

dieses Jahres sind also beretts wieder fast 59 Proz . der Friedens¬

zahlen bei beiden Sparkasten erreicht worden . Allerdings erfahren
wir nicht , welchen Kreisen die Sparer angehören , so daß sich irgend -

welche Schlüsse sozialer oder wirlschastlicher Art aus den ' mitgeteüien

Zahlen nicht ziehen lassen . Es ist immerhin möglich , daß eine Ab -

Wanderung von den Banken zu den Sparkassen stattgefunden hat .

Daß Arbeiter , Angestellt « und Beamten sich m erheb -

licher Zahl unter den Sparern befinden , ist kaum anzunehmen ,

da wohl nur wenige unier ihnen heute in der Lage sind , von ihrem

Einkommen Spargelder zu erübrigen .
Wie ungesund die augenblicklichen BerhWnisfe auf dem

Geldmarkt sind , zeigt das Treiben mit den Anleihewerten .

An der Börse waren Gerücht « in Umlauf gesetzt worden , wonach «in «

Auswertung der Anleihen in Aussicht stände . Die Vernehmung von

Sachverständigen vor dem Aufwertungsausschuß de » Reichstages

scheinen diesen Gerüchten neue Nahrung gegeben zu habe » , ttotzdem

noch der Lage der Reichsfinanzen ein « Aufwertung der Anleihen

in das Bereich der Unmöglichkeit gehört . Inzwische » hatte die

Börsenspekulation auf ander « Kreis « übergegriffen , und da , scheint

wohl der eigentliche Zweck der so künstlich in Szene gefetzten Haust «

gewesen zu sein . Nachdem beispielsweise die Zttiegsanleihen vom

1. bis 5, August von 355 bis auf 700 Milliarden Prozent gestfegen

waren , die Zs�prozentigen preußischen Konsol , sogar von 870 auf

2400 Milliarden Prozent , erfolgte am 6, August «in scharfer Kurs -

stürz . Den Hauptschaden haben sicher jene Kreise erlitten , die wieder

ein « Gelegenheit zu schneller Gewinnerzielung gekommen glaubten .

Di « eigentliche Börsenspekulation dürft « stch wohl rechtzeitig zurück -

gezogen haben , nachdem ihr Ziel erreicht war .

Die Ruhrkrise und die Bergarfwtt «.
Die Krise im deutschen und besonder » im rheinisch - rvestfälischen

Bergbau hat sich in den letzten Tagen abermals verschärft . Die

Feierschichten , die der Ruhrbergbau auch schon früher kannte , sind

heute größer als in der schweren Wirtschaftskrise der 90er Jahre .

Weltkrise und Mieum - Berträge lasten aus dem Ruhrbergbau . Die

Zinlen für ftemdes Geld sind infolge des Risikos enorm hoch , und

die Aufstapelung von Kohle und Briketts bedeutet einen bettächtlichen

Aufwand von Spesen und Unkosten , wodurch die dringend notwen -

dlge Kohlenpreisermäßigung crfdjmxrt würde .

Die Unternehmer stellen bei ihrem Suchen nach einem Ausweg

aus der schwierigen Lage den Bergorbeiter vor die Alternative :

stärkere Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit oder Klasst -

fizieruny der Zechen in Rand - und Zentralzechen mit d i f f o r e n -

zierten Löhnen . Während der Unternehmer möglichst �
viel

Zechen als Randzechen ( mit niedrigeren Löhnen ) erklären möchte ,

wehrt sich der Bergarbeiter , seine Grube den Randzechengebieten

eingliedern zu lassen : denn der Lohn ist ja auch nach bürgerlichem

Urtell für die große Mass « der Bergarbeiter erbärmlich

niedrig . Schließlich kann aber auch ein « Klassifizierung der Zechen

auf die Dauer das Ausscheiden der unrentablen Gruben , die in den

letzten Iahren zurzeit der Kohlennot und Inflation in Angrift ge -

nommen worden waren , nicht aufhalten . Eine Abwanderung der

rheinisch - westfälischen Bergarbeiierschaft , die von 360 000 Mann vor

dem Krieg « auf 560 000 Mann nach dem Kriege stieg , ist unoermeid -

lich . Ein starker Prozentsatz des jetzigen Bergarbeiterstammes besteht

nicht aus eigentlichen Bergleuten , Umdern kommt aus der Landwirt -

schaft und au » dem Baugewerbe . Er muß wieder dahin zurück . Ein «

Belebung des Baugewerbes , die allerdings in diesem

Jahre wohl kaum mehr erfolgen dürfte , würde den rheinisch -wc- st -

fälischen Bergbau wesenttich «ntlaston . Auf der anderen Seite siebt

der Bergarbeiter hier Ueberarbeitszeit , dort Feierschichten . Es ist

begreiflich , wenn er bei der scharfen sozialen Spanmuig zwischen

Arbeiter und Unternehmer nicht viel für den Hinweis übrig hat , daß

die Uebcrarbeit im Bergbau heute nicht der Kohlen menge , sondern

in erster Linie der wirtschaftlicheren Gestaltung , dem Förder « f f e k t

diene . Fest steht , daß der Lohnanteil in der Belastung des Kohlen -

preise » schon um ein ganz bettächtlichcs Stück vermindert worden ist .

Der Bergarbeiter wehrt stch darum mit Recht dagegen , daß die

Kohlenpreisermäßigung auf Kosten der Löhne erfolgen soll .

Nach dem Urteil sachkundiger Bergarbeiterführer wäre das ein -

zige praktische Mittel , das sofort Hilfe bringen kann , die Der -

mehrung der� Nachfrage nach Kohle . Die großen Kohlenkäuf « zur

Eindeckung für den Winter sind bis jetzt noch nicht erfolgt . Eine

Steigerung der Nachfrage , die kürzlich durch die etwas voreilige

Meldung über eine neue Herabsetzung des Kohlenpreises abermals

gehemmt wurde , ist schon deshalb notwendig , weil ein Zusammen -

drängen der Nachfrage im Herbst zu iüin größten Schwierigkeiten in

der Wagengcstellung führen muß . Die Wirtschaftsführer , auch die der

Landwirtschaft , die an einer guten Wagengestevung zur Erntezeit

ein großes Interesse hat . sollten dafür sorgen , daß trotz Geldknapp -

heit so weit wie möglich schon jetzt mit der Kohlencindeckung be -

gönnen wird . Auch die staatlichen Bettiebe und Behörden könnten

hier mit gutem Beispiel vorangehen und dem Bergbau bis zur Klä -

rung der Situation nach der Londoner Konferenz entgegenkommen .

Die Beherrschung des Holzmarktes .
Zwischen den größten Holzkonzernen Mitteleuropas , don Aktien -

gesellschaften Foresta und Götz ( die Mehrheit der Aktien der beiden

Gesellschaften befindet sich in dem Besitz der Banca commerciale

Jtaliana in Mailand ) und dem Konzern der Firma Gebr . Rosenberr ,

in München und der ihnen nahestehenden holländischen Gruppe ist

«in Uebereinkommen geschlossen worden , wonach der Rosenberg - Kon -

zern den größeren Posten der Foresta - AktUn übernahm und sogleich

die Führung der Geschäfte de » Gesamtkonzerns . Dieser Zusammen -

schluß ist ein wirtschaftlicher Vorgang von großer Bedeutung , denn

die beteiligten Gruppen sind nunmehr in der Lage , «inen maß »

gebenden Einfluß aus den Holzweltmarkt aus -

zuüben .

Auflösung von Ai' ßenhandelssiellen . Die Auhenhandelsstellen

für das Tabatgewerbe und für Flechtwaren söwie die

Außenhandelsnebenstell « für Feinkeramit . denen bereits feu

längerer Zeit die Befugnis zur Erteilung von Ein -

und Ausfuhrbewilligungen entzogen ist , werden nun -

mehr durch eine in dic ' en Tagen im „ Reichsanzsiger " zur Deröfftnt .

lichung kommende Verordnung des Reichswirtschaftsmmisters end -

gültig aufgelöst . Soweit Waren aus dem Zuftändigkeits -
gebiet dieser Stellen nock, einem Ein - oder Ausfuhrverbot unter .

liegen ist für Ein - und Aussuhrbewilligungen der Reichs kam .

missar für Ein - und Ausfuhrbewilligung zuständig .

Russisch - amerikanische Derhandliinqen . Der stello . Vorsitzende der
New Yorker Bank „ Equiiable Trust 6 o. ", George Le Blanc . ist wie
aus New York gemeldet wird , nacki -3 irlin gereist , um mil Vertretern
Sowjetsrußlands Verhandlungen über die Finanzieruno des
russisch . amerikanischen Handels zu führen . Falls in
Bettin keine endgültigen Ergebnisse erreicht werden wird fick fle
Blanc nach Moskau weiterbcgcben .
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